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Klerikale Socialpolitik .
Durch die offiziöse Presse wurde jüngst cmgelmidigt , dnh die

Neichsregicrung bei der nächsten Gelegenheit die Adschaffiiiig der

LohnzahluilgSbüchcr liorschlngen werde . Die Lohilznhlniigsbücher
derdanken die Arbeiter dein . grösttcn ' Socialpolitiker des Ccntriinis .
dem frommen Professor Dr . Hitze . Unter seiner Führung wurden
von den bürgerlichen Parteien bei der letzten Reform der
Gewerbe - Ordnung alle socialdemokratischcn Anträge , die eine

wirkliche Verbessennig des ArbeiterschntzcS bezweckten , niedcrgcstimmt .
Dafür beantragte Herr Hitze die Einführung der LohnzahlungS
bücher , um durch sie die heranwachsende Arbeiterjugend unter die
Autorität ihrer Eltern zurückzuführen und den jungen Leuten die

Vergeudung ihres Arbeitslohnes unmöglich zu niachcn . Dem stimmten
selbstverständlich alle . staalscrhaltenden " Parteien zu. So wurden die

Lohnzahlungsbücher für alle Fabrikarbeiter unter 21 Jahren vor

geschrieben . Bei jeder Lohnzahlung nmtz in das Lohnzahlmigsbncki der

Betrag deS verdienten Lohnes eingetragen , daS Buch dem Minder�

jährigen oder seinem gesetzlichen Vertreter ausgehändigt und von
dem Empfänger vor der nächsten Lohnzahlung zurückgegeben werde «

Die Socialdcmokratcn stimmten bekanntlich gegen dieses neue
Zwangsmittel , weil sie sich von demselben keinen Nutzen versprechen
konnten . Und dah sie recht hatten , müsse » jetzt sogar die prcubischcn
Gewerbe - Jnspektoren bestätigen auf Grund der Erfahrungen , ivelche
mit den LohnzahlnngS - Büchent seit deren Einführung am
1. Oktober 1900 gemacht worden sind . In den letzten JahrcS
berichten wird fast durchlveg darauf hingeiviescn , dag die Lohn
zahlungsbncher die auf sie gesetzten Hoffmmgen durchaus nicht erfüllt
haben , das ; sie den Betriebsleitern viele Arbeit , de » Arbeitern graste
Unannehmlichkeiten bereiten , dast sie aber eine nützliche Wirkung
nicht aufloeisen und aus diesen Gründen auf keiner Seite
Anklang finden . Nnr in drei Berichten werden diesen Büchern
einige anerkennende Worte gewidmet . So in dem für
de » Regierungsbezirk Potsdam , nach dem der Direktor
einer grasten Accumnlatoren - Fabrik mitgeteilt habe . da
die Eltern der in seiner Fabrik beschäftigten minderjährigen Arbeiter
regelmästig Einsicht in die Lohnzahlungsbücher nehmen , und dies
fast ausnahmslos aus freien Stücken durch ihre Unterschrift bescheinigen
Im übrigen aber , heistt es dann in dem Bericht weiter , . äiistcrtc » sich
nur wenige Arbeitgeber günstig über die EinführimgdieserBüchcr " . Im
Regierungsbezirk Liegnitz wurde von . einzelnen " Eltern und Vor
mündern die Einsichtnahine in die Lohnzahlmigsbüchergcfordert , . wenn¬
gleich der Wert der Lohnzahlungsbücher von den Eltern und Vormündern
noch nicht entsprechend gewürdigt lvird " . Schliestlich
wird die Führung der Lohnzahlungsbücher von . vielen " Betriebs -
leitern im RcgiernngSbezirk Münster als eine segensreiche Vorschrift
anerkannt . « Ein grast er Teil der Unternehmer, " fährt aber dann
der Berichterstatter fort , . erachtet diese Einrichtung jedoch als eine
zwecklose Belästigung . " Mithin lassen auch die drei der neuen
ZwangSmastnahme noch am günstigsten gestimmten Berichte erkennen
dast die Freunde dieser letzten Leistung der klerikalen Socialpolitik
im allgenieinen doch noch recht spärlich vertreten sind .

Das lvird auch ganz begreiflich , sobald wir die Praxis niit den

LohnzahlmtgSbiichern etwas näher betrachte ». Hierbei können ivrr
absehen von den Schlvierigkeiten , welche sich daraus ergeben haben
dast es Herr Dr . Hitze in seinem Eifer unterlaffen hat , die Nichtbeachtung
der Vorschriften bezüglich derLohnzahlnngsbücher unter Strafe zu stellen .
Diese Lücke könnte ja noch nachträglich ausgefüllt werden . Ebenso
wollen wir nicht weiter ans die Klagen der Unternehmer darüber

eingehen , dast ihnen durch die Unterschrift bei jeder Eintragung in

diese Bücher eine Unmasse von Arbeit bereitet tverde . Diese
Arbeit könnte man von ihnen mit gutem Recht ver -

langen , falls die LohnzahlungS - Büchcr für die Arbeiter

wirklich einen Wert hätten . Entscheidend ist vielmehr die

Frage , die seiner Zeit die Socialdcmokraten mit so starkem
Nachdruck verneint haben , ob überhaupt mit einer derartigen Zwangs�
ninstnahme ein erzieherischer Einflnst auf die jungen Arbeiter ans

geübt iverden kann ?

Zur Beantwortnng dieser Frage enthalten die Berichte eine

Reihe sehr bciveiskräftiger Bcobachtnnge » . Herr Dr . Hitze
hatte sich die Sache so gedacht , dast die Arbeiter , deren minder

jährige Kinder in Fabriken arbeiten , sich von denselben die

Lohnzahlungsbücher vorlegen und den daraus ersichtliche »
Verdienst aushändigen lasten werden . I » dem bereits erwähnte »
Bericht für den Regierungsbezirk Münster lvird nun folgende
Auskunft . eines großen Teils der Unternehmer " mitgeteilt : die
Eltern , welche sich noch einen Einflnst ans ihre in den Gewerbe -
betrieben beschäftigten Kinder erhalten haben , seien nicht auf die

Lohnzahlungsbücher ai . gewiesen , um sich über den Arbeitsverdienst
der nliiiderjährigen Familienmitglieder zu unterrichten ; in vielen

Fällen sei das Verhältnis zwischen Eltern und Kindern glück -
licherweise noch ein so inniges , dast die Angabe der
Kinder einer schriftlichen Bestätigung ihrer Arbeitgeber nicht bedürfe ,
auch gäben die Lohndüten oder Lohnzettel eine ebenso znverlässige
Auskunft , wie die Lohnzahlungsbücher . Wie aber , wen » dieses schöne

Verhältnis zwischen den Eltern und ihren enverbsthätigen Kindern

nicht mehr besteht ? Hierauf antwortet beispielsweise der Kasseler

Bericht wie folgt : V�n de » jungen Arbeitern sind sehr viele der

elterlichen Zucht entlvachsen und nicht gewillt , den Ber -

dienst und die Vcnvendung ihres Lohnes überwachen

zu lassen ; sie nehmen die Lohnzahlungsbücher entweder über -

Haupt nicht an , oder unterlassen es , sie den Elten » vorzuzeigen .
Ebenso spricht sich auch der Bericht für den Regierungsbezirk Merse -

bürg auS : Auch die jüngeren Arbeiter seien der elterliche » Zucht
bereits soweit entlvachsen . dost sie sich über die Verwendung des

verdienten Lohnes leine Aufsicht gefallen lassen . DaS Verlangen

einiger Unternehmer nach Gegeneinzeichnung der Lohncintragung
durch den gesetzlichen Vertreter deS minderjährigen Arbeiters habe

sich als undurchführbar erivicsen . Die verlangten Unterschriften
seien sogar gefälscht und die guten Absichten in ihr Gegenteil ver -

kehrt worden .
So die Berichte . Sic machen cS verständlich , dast in viele »

»' eiteren Berichten ausdrücklich der Widerspruch sowohl der Arbeiter -
Eltern als auch der Arbeiterkinder gegen die Lohnzahlungsbücher
festgestellt wird . Diese Lohnzahlungsbücher werden offenbar nur als
eine ganz nutzlose Belästigung empfunden ; und wie es dann hergeht ,
dafür zwei bezeichnende Belege . Der Bericht für den

Regierungsbezirk Breslau bestätigt die , auch in andren

Berichten mitgeteilte Thatsache , dast die überwiegende Mehrzahl
der mit solchen Büchern ausgestatteten Arbeiter sie gar nicht
mit nach Hanse nimmt , sondern irgendwo in der Fabrik hinlegt , um

sie am folgenden Tage znrückzngcbcn . In einer Anlage des AnfsichtS -
bezirks Breslau II lvird von den betreffenden Arbeitern mit besonderer
Vorliebe auch heute noch der am Vordcrhause befindliche Geschäfts -
Briefkasten dazu benutzt , mn sofort nach der Lohnzahlung und dem

Verlassen der Fabrik die Bücher diesem Kasten anznvcrtrancn . In dem

Bericht für die Provinz Pommern iverden die Schwicrigkeilen geschildert ,
die sich daraus ergeben , dast es vielfach trotz wiederholter Mahnungen
nicht zn erreichen gewesen ist , die Bücher rechtzeitig vor der nächsten
Lohnzahlung zurückzuerhalten . In einem Betriebe wurde der Lohn
trotzdem pünktlich gezahlt , und die Eintragnngcu wurden gelegentlich
für mehrere Lohnzahlnngcn auf einmaliinchgeholt . Dies entspricht jedoch
nicht den für dieLohnzahlungßbücher geltenden gesetzlichen Bestimmunge » .
In andren Fabriken wurden die Säumigen vor der Lohnzahlung
fortgeschickt , mn daS Buch zu holen ; doch konnte in diesem Falle , da

erst die Eintragungen in die Bücher gemacht iverden inusttcn , der

Loh » nicht pünktlich bezahlt iverden — » nd das verslöstt gegen die

Arbeitsordnung .
Endlich erweist sich die Durchführung der Vorschriften für

die Lohnzahlungsbücher dann als ganz wertlos , wenn die

minderjährige » Arbeiter nicht in dem Wohnorte ihrer Eltern
oder in dessen nächster llmgcbung , sondern in einem weiter ab

gelegenen Orte arbeiten . In manchen Kampagnebetrieben , wie Zncker -
fabrike » und Ziegeleien , hat , so wird ans den Regier » » gsbezirken
Hannover , Osnabrück und Aurich berichtet , der minderjährige , anS
einem andern Orte stammende Arbeiter nicht immer Gelegenheit , daS

Buch seinen Eltern oder dem Bormimde vorzuzeigen .
Die LohnzahlnngSbüchcr , diese Mnstcrlcistnng der klerikalen

Socialpolitik , sind also auch vom Standpunkt der Arbeiter aus eine

völlig verfehlte Mastnahme . Dies wäre gewist für die herrschende
Klasse kein Grund , sich so schnell zur Vcscilignng deS nutzlose »
Ztvanges gegen die Arbeiter zn bequemen . Da aber in diesem Fall
auch den Betriebsleitern eine schwere Belästigung auferlegt ist und

deshalb gerade von diesen Leuten am eifrigsten eine Acndernng der

gesetzlichen Bestimntnngcn verlangt wird , so ist es allerdings nicht

unwahrsch - inlich , dast mit de » LohnzahInngSbüchetn ein kurzer Prozcst
gemacht lvird .

_

74 . Sitzung der Zolltarif - Kommission .
Berlin , 1. Juli .

Die Leineuweberei kann darben , wenn nnr die Baumwollwcberci

blüht und Profit bringt — dachten die Vertreter der letzteren in der

Zollkomtnission , nachdem sie in voriger Woche . ihr Schäfchen ins
Trockene gebracht " haben in Gestalt von niedrigen Zöllen auf
Bannnvollcngarne . Rücksichtsloser , nugcrcchter und unbarmherziger sind
Interessenten in der Kommission noch nicht gegeneinander verfahren ,
ivie die in voriger Woche aneinander geratenen Spinner und Weber

jetzt gegen die Leiueuindustrie , die anscheinend von den Bammvoll -

Interessenten als ein Konkurrent betrachtet wird , dem der Garaus

gemacht werden muß . Unsre Genossen gcisteltcn diesen Egoismus ,
konnten aber leider die der Leincnwebcrci schädlichen Beschlüsse nicht
verhindern .

Vor Eintritt in die Beratung berichtigt Münch - Ferbcr auf
Ersuchen der Nene » Baninwoll - Spinncrei und - Weberei in Hof , dast
die Fusion bereits im Jahre 189( Z stattgefunden habe .

Für die Positionen 462 , Vogel «, Jagd - , Pferde - zc. Netze —
100 M. ; 466 : Taue , Seile , Bindfaden — 48 M. ; 467 : Schläuche w.

- 60 M. beantragen die S o c i a I d e m o k r a t e n Zoll -
r e i h e i t.

Pandert begründet die Anträge nnd betont , daß die von den
Socialdemokraten gestellten Anträge keinen demonstrativen Charakter
trügen , ivie von RcgiernngSseite vorivnrfSvoll behauptet worden sei.
Es müsse sich doch ans seine » Ausführungen für jeden ergeben , dast
es den Socialdcmokratcn auf die Klarlegnng der thatsächlichen Ver -
Hältnisse ankomme . Nach dieser Klarlegung tverde jedermann die
Anträge ans Zollfreiheit notivcudig finden . Redner erklärt dann die
Fabrikation der in Frage stehenden Waren .

Förster - Sachsen beantragt eine Herabsetzung des Zolles für
Nr . 466 auf 36 M.

Positionen 462 nnd 467 wurden nach der Vorlage angenommen ;
zu Position 466 lvird der Antrag Förster accepticrt /

Posilion 464 , Spitzen und Spitzenstoffe , gestickt — 450 M. ; ge¬
webt — 350 M. ; andre — 350 M.

Bändelt und RcischanS begründen den Autrag auf Zoll -
r e i h e i t.

Brömel beantragt einen einzigen Zollsatz von 350 M.
Die Zollscheinntisieiung des Tarifs , die , wie an dieser Position

ich zeigt , auch die billigsten Waren einer Branche ebenso hoch be -
lastet , ivie die teueren , wird von den Socialdcmokratcn scharf
kritisiert . Immer würden ans diese Weise die ärmeren Leute , die
die minderwertigen Waren kaufen , am schwersten belastet . Trotzdem
lvird die Regierungsvorlage angenommen .

Position 465 , Stickereien auf banmlvoNenem Grundstoff :
Plattstich - Stickcreien — 400 M. ; Kettenstich - Stickereien — 460 M. ;
andre — 400 M.

Brömel beantragt für alle Arten 350 M. ; die Social -
d e m o k r a t e n beantragen : Zollfreiheit .

RcisthauS legt dar , wie imzutreffend die Einteilung der
Stickereien im Entwurf sei , durch sie ivcrde die Industrie geschädigt ,
das werde man am Hanptsitze derselben , Plauen in Sachsen ,
empfinde » .

Gehcimrat 1». Heule erwidert , die Einteilung sei deshalb so

getroffen , damit einzelne Arten dieser Waren als Koinpensations -
objelte behandelt iverden könnten .

Die Posilion ivird nach der Vorlage angenommen .
Zu Position 466 , Dochte , gewebt oder geflochten , — 90 M. ,

beantragen die Socialdemokraten Zollfrciheit ,
F ö r st c r - Sachsen 80 M.

Bandelt findet auch den letzteren Satz viel zn hoch . Dochte
seien ein nötiges Rollmaterial zu einer Reihe von kleingelvcrblichcn
Zwecken .

Förster - Sachscn erklärt , sein Antrag sei eine Konsequenz der

Herabsetzung der Garnzölle .
Miiller - Sagan wendet sich ebenfalls gegen die Zollsteigerung für

dieses Produkt .
Der Antrag Förster lvird angenommen .
Position 469 , Posamctierlvaren , Knopsinachcrwaren und sog .

Banniwollsparterie — 160 M.
Es beantragen : Förster ILO M. , Brömel 120 M. , die

Socialdeinolraten Zollfrciheit .
Reisthans erörtert die deutschen und amerikanischen Industrie -

Verhältnisse und meint , dieser hohe Zoll könne dazu beitragen , die

Industrie ins Ausland zn verschleppen .
Schräder begründet den Brömelschen Antrag .
Der Antrag F ö r st e r ivird angenomlnen .
Nnuuiehr beginnt die Beratung des Unterabschnittes D, der die

Leinen - nnd I n t °d - Industrie behandelt .
Die Pos . 470 lästt F l a ch s , H a n f , Inte und alle übrigen

pflanzlichen Spi »»stoffe sgehcchclt , gekrempelt , gekämmt , gebleicht ,
gefärbt ) zollfrei . Es liegen aber Petitionen vor , anch vom christ -
iichc » Bancrnbnlid . die Zölle verlangen .

Bandcrt weist nach , dast das eingeführte Produkt wegen
seiner Voiziiglichleit für die deutsche Lcincuindnstrie unentbehrlich sei .

Hahn bedauert , dast der rohe Flachs und Hanf <Pos . 23 ) zoll -
frei gelassen worden sei ; die deutsche Landivirtschaft tväre bei gntenr
Schutz in der Lage , den inneren Markt zn versorgen .

Die Position lvird zollfrei gelassen .
Es entspinnt sich eine längere GeschnfiSordnungS - Debatte über

eine » Antrag Müller - Fnlda , die Pos . 472 —483 zur Beratung zn ver -
binden .

Bandcrt wirft dabei den Vertretern der Bnninlvollbranche bor ,
nochdcm ihre Interessen durch Herabsetzung der Zölle auf Bannrtvoll -

gnrno gewahrt lvordcn seien , drängten sie zur snnnnarischcn Ab -

schlachtung der Lcinenindnstrie , die gerade durch die Bannilvoll «
iiiduslrie zurückgedrängt werde .

Die Mehrheit bcschlicstt jedoch , nach dem Antrag Müller - Fnlda
zu verfahre ».

Die Positionen 472 —474 umfasscil Leinengarne , anch
gemischt mit Inte : 475 —477 Hanfgarn zc. I 473 —430 Ramie -

gar » , auch gemischt mit Flachs oder Inte ; 480 —481 Jutegarn .
Die Socialdcmokratcn beantragen Zollfreihcit zu allen

Positionen .
Schräder branlragt eine Hcrabsetzmig der Zölle für die

Positionen 472 und 473 ; Förster - Sochsen eine Erhöhung zu 473 .

Die Zollsätze betragen für Position 472 :
cindrähtig , roh

l ' is Nr . 8 englisch
über „ 3 —14

„ . 14 - 20

. „ 20 —35

• » 35 — 75

. . 75

Position 473 , cilidrähilg , gebleicht ,

bis Nr . 20 englisch
über Nr . 20 bis 35

„ „ 35 „ 75

* * ' 5
Position 474

Schröder
12
15
21

8

zollfrei .

gefärbt , bedruckt :
! o r l a g e

13
16
21

8
36

Förster
16
20
25
12

Für Zollfreihcit tritt Griinberg ein , der die prekäre Lage der
Lcinenindnstrie damit erklärt , dast die Bannuvoll - Wäsche die
Lcinenlvnsche verdrängt . Um so erslannlichcr sei cS, dast Förster -
Snchsc » als Bannuvoll - Industrieller der Leinenindustrie
das Leben noch saurer machen lvolle durch Vertenerung
der Leinengarne . Gehe im Inner » der Konsum , vom
Leinen zur Bainnwoll - Wäsche über , dann »ilisse der Export der
Lciiienprodnkte gefördert iverden , das könne doch nur geschehen ,
wen » der Leiuemvcbem billige Garne zugeführt würden . Stattdessen
lvolle mau die Game durch , den Zoll verteuern . Die Vertreter der
Bamnivollwebcrei »uisttcn konsequeuteriveise für die Lcincnivel ' erci so
eintreten , wiesiir ihre eigne Industrie . Siedner erörtert dann fachiochnische
Verhältnisse der Leiiienivcbcrci und erhebt Harle Vorwürfe gegen Förster ,
M ii n ch - F e r b e r und M ü l l e r - Fulda , die vorige Woche ihre
eignen J n t e i c s s e n lv a h r g c n o >» in c n hätten nnd nun die
Leinenwcberei schädigten . Schärfer könne die Ungerechtigkeit nicht zum
Ausdruck kommen .

Schräder will die nltcn Zollsätze aufrecht erhalten wissen .
Redner ist gespannt , ivie Förster die Erhöhung begründen lvill .

Förfter - Snchsen crllärt , dast seine Anträge anch von Münch -
Ferbcr nnd M ü l l e r - Fulda unterstützt lvnrden . Er . Redner ,
habe sie nur gcstclll , » im diese Sätze als Äoinpensationsobjekte zu
benutze ». Könne die Regierung nicht die Zusicherung geben ,
dast die alten Sätze cndgüllig ivieder eingeführt würden , dann wäre
ihm der Antrag Schräder lympathisch .

Miiller - Sagan beantragt eine Herabsetzung der Zölle ans Inte -
gam von 5 ans 4, von 6 ans 5 M. für die Nnuimern bis 8 englisch
und von 8 — 14.

Der Negiernngsverireter Martin lvcndet sich gegen die Herab «
setznng der Zöge .

Atüller - Fulda tritt dein bei nnd verleidigt sich gegen Grünbergs
Vorwurf der Parteilichkeit ; eigentlich habe er,' 3icWr , inehr Interesse
an der Einführung billiger Leinen - und Jutegarne , aber er halte
diese für gute Konipensationsobjekte .



Geheimrat Wcrmnth und sächsischer BundesratSbcliollmKchtigtcr
Riiger reden der Vorlage das Wort ; der letztere hebt aber hervor
daß die sächsische Lemenivcberei gegen Erhöhung der Zolle sei .

Molkenbuhr ist erstaunt über das Zutrauen , das die BaunUvoll
tveber jetzt der Ncgierung entgegenbringen gegen vorige Woche .
Förster habe vorige Woche gesagt , man dürfe den Arbeitern , denen
mau durch die Getreidezölle das Brot verteuere
nicht die Kleidungsstücke verteuern . Jetzt wolle man de
! l r b e i t c r n noch das H e ni d verteuern . Redner ivendet
sich dann gegen den Jutczoll , der angesichts der Entwicklinig des
Jutckartells gefährlich sei. Heute habe man auch die Belastung der
Industrie durch die socialpolitische Gesetzgebung als Argument an
geführt , der internationale Arbeitcrvcrsicheruugs - Kongrcß in Düsseb
dorf in voriger Woche habe bewiesen , daß dies Argument hinfällig
fei . Herr Bödiker habe festgestellt , daß diese „ Lasten " den Alf
schwuug der neunziger Jahre nicht gehindert hätten .

Ein Schlußantrag wird angeuomnicu .
Alle Positionen werden nach der Vorlage angenommen , bis au

Position 48t , Jutegarn , für die der Zoll nach dem Antrag Müller
Sagau von 6 auf 4 rcsp . von 6 auf 5 M. herabgesetzt wird .

Ferner werde » nach längerer Debatte die Positionen 484/485 .
Scilerwaren aus Spinnstoffen , nach der Vorlage angenommen .

Daran knüpft sich eine sehr stürmische , lange Debatte über einen
Vorschlag , den der Vorsitzende Pansche „ im Namen der Mehrheit "
über die Dauer der Sitzungen niacht . Nach den heftigen Protesten
von der Linken wird der Vorschlag zurückgezogen . Wir berichten
hierüber an andrer Stelle .

Schluß der Sitzung �« 3 Uhr .
Nächste Sitzung : Mittivoch 9 Uhr .

Nolikifche MebevMzt .
Berlin , den 1. Juni .

Stnrm i » der Zollrommission .
Wieder versuchte die „ Mehrheit " der Zollkommission einen

Gcwaltstreich gegen die Minorität auszuführen und erlitt dabei
wiederum eine Niederlage . Ain Schluß der DieuStags - Sitzung machte
der Abg . Paaschs , der an Stelle des abwesenden Abg . Rettich
den Vorsitz führte , „ im Namen der Mehrheit " den Vorschlag
die Sitzungen künftig von früh 9 —1 Uhr und nachmittags
von fi3 —6 Uhr täglich stattfinden zu lassen . Da nach einer Vcr
sländigmig der Kommission vor kurzem die Sitzungen von 9 Uhr vor
inittags bis 2 Uhr nachmittags festgesetzt worden sind , erregte die neue
Conlissenschicberei der Mehrheit den Unmut der Minderheit , die dieses
Vorgehen ohne Befragung der Minderheit rücksichtslos und ränkcvoll
fand .

Die Socinldemokraten protestierten gegen dieses Verfahre » .
Paaschs trieb dabei durch unmotivierte Unterbrechungen der Redner
und feine für einen Vorsitzenden sich durchaus nicht eignende Viel -
schwätzerei die Entrüstung der Opposition auf die höchste Spitze , so
daß seine Geschäftsführung vor dem Stnrm der Linken völlig
versagte .

Reißhaus , Molkenbuhr , Ba Udert , Grünberg .
Müller - Sagau wiesen an dem Verlauf der bisherigen Sitzungen
nach , daß sie verhältnisniäßig schnell die Beratung des Tarifs gc -
fördert hätten ; auch der Abg . Speck ( C. ) hielt die bisherige »
Leistungen der Kommission für respektable und fand deshalb eine

Aenderung für unnötig . Ferner wiesen uiisre Genossen darauf
hin , daß die in der Komission sitzenden Fach - und Geschäfts -
leute Opfer genug brächten und einige Nachmittags -
stunden zur brieflichen Erledigung ihrer privaten E

schäfte benötigten . Als Grünberg dabei erklärte , daß mit der -

gleichen Vorschlägen für unendlich lange Sitzungen die Fachleute
geradezu aus der Kommission hinausgetricbeu wurden , um Rentiers zc.
die nichts zu thun hätten , an deren Stelle zu setzen , unterbricht der

Vorsitzende wieder in ungehöriger Weise den Redner , der sich aber
so zornig und energisch dagegen Ivehrte und dabei von nnsreu
Fraktion § kolleg ? n unterstützt wurde , daß eine große , allgemeine Er

regung Platz griff , gegen die der Vorsitzende ohnmächtig war , so viel
er auch dazwischen schrie und über den Abg . Grünberg erfolglos
Wortentziehung verhängte .

Als dann bei der Bemerkung des Vorsitzenden , er bringt ja doch
nur den Vorschlag der „ Vertreter der Mehrheit " zum
Vortrag , dazwischen gerufen wurde , wer diese Vertreter seien , und
der Vorsitzende die Namen A r e n d t und Herold nannte , nahm
die Entrüstung noch zu , da besonders der Abg . Arendt mehrfach
nüt stundenlauger Verspätung die Sitzungen besuchte und dnrch sein

Betragen in de » Sitzungen — Zwischenrufe , Plaudereien zc. — nicht
gerade zur Förderung der Beratung beiträgt . Nunmehr kündigten die
Sociaidemokrate » an , daß sie jeder Vergewaltigung mit allen erdenk -

liche » Mitteln entgegeutreteu würden . Arendt hatte obendrein die

Dreistigkeit , zu sagen , wohin das führen solle , wenn immer wieder

Fachleute bei neuen Abschnitten in die Kommission ein -
träten und lange fachliche Auseinandersetzungen machten .
Demnach beabsichtigt dieser sonderbare Pflichtenmensch eine

Dnrchpeitschung des Zolltarifs , wie er dem auch schon mehrfach durch
die Stellung von Schlußanträgen Ausdruck gab . ReißhauS rief ihm

entgegen : „ Sie wollen die 2000 M. Diäten einstecken und in die

Ferien gehcn l "

Ordnungsrufe und ähnliche Rekriminationen fruchteten nichts mehr ,
als so die Empörung auf den Siedepunkt gestiegen Ivar . Als aber der

Vorsitzende sah , daß die Ränke der Mehrheit nicht verfingen und die

„ Vertreter " der Mehrheit ersuchte , ihren Vorschlag zurückzuziehen ,
trat sofort Ruhe ein . Eine halbe Stunde Zeit hatte ina » vergeudet
und die Gemüter unnütz aufgeregt . Nachdem der Vorschlag zurück -

gezogen worden war , unterhielten sich „ Freund und Feind " über das

Ilnpraktische jenes Vorschlages in verständiger Weise . Ein Sturm

Ivar wieder vorüber .

Ob wohl die „ Mehrheit " nun einsehen wird , daß sie durch ihre

Vergelvaltiguugsversuche nichts erreicht ? Was ivürde sie wohl sagen ,
wenrndie Opposition solche Versuche mit regelrechter Obstruktion be -

strafte ?

_ _

Der Triumph der Kanalrcbellen . Die „ Post " , das einst
führende Organ der Kanalrebellen , stellt mit Befriedigung fest , daß
die Reden des Ministers Budde und des Ministerialdirektors
Schultz auf dem Düsseldorfer Schiffahrts - Kongreß die K a p i tu -
lation der Regierung vor der konservativen Kanalfronde
unzweideutig zugeben . Diese Reden , sagt Herr v. Z c d l i tz , der
Anti - Kanal - Mitarbeitcr . „ weisen einen wesentlichen Forlschritt gegen -
über dem vorigen Jahre auf " . Während v. Thielen verkündet hatte :
Gebaut wird er doch , rühmt die „ Post " seinem Amtsnachfolger nach ,
daß er der „ Auffassung derienigen entgegenkomme , ivelcbe keine ein -

seitige Wasserstraßen - Politik ivollen " . Weiter sagt die „ Post " :

„ Noch deutlicher tritt diese erfreuliche E n t >v i ck l u » g
in der Auffassung der Staatsregicrung in de »

Ausführungen des Ministerialdirektors der Wasserban - Abteilnng
hervor . Er sprach nicht niir die Hoffnung aus , daß eine Einigung
über den Rhein - Elbc - Kanal zu erzielen sein iverde , sondern fügte
hinzu , daß diese Hoffnung besonders sich verstärke » werde , wenn
die Lage unsrer Staatsfiuanzen sich wieder gebessert haben wird ,
und wenn es gelingt , auch den von den neuen künstlichen Wasser -

straßen nicht direkt berührten Landesteile » eine Erleichterung der

Produktion durch Ermäßigung der Tarife zu gewähren . Damit ist

nicht nur gesagt , daß man auf die Verständigung mit der Mehrheit des

Abgeordnetenhauses abzielt , sondern auch , daß in der n ä ch st e n

Tagung an eine Vorlegung der Kanalvorlage

nicht gedacht wird , solvie endlich , daß man die Wasserstraßen -

Politik in den notwendigen Zusammenhang mit der Tarifpolitik
der Eisenbahnen zu bringen gedenkt .

Diese Aeußeruugen lassen erkennen , daß die Staatsregierung
sich auf dem richtigen Wege zur Erreichung einer Ver
ständigung mit der Mehrheit des Abgeordnetenhauses über ihre
wasserivirtschaftliche » Pläne befindet , und es ist nur z » wünschen ,
daß diese sachlich und taktisch richtige Marschlinie für die weitere
Behandlung der wasserivirtschaftliche » Vorlage mit der nötigen
Stetigkeit und Konsequenz festgehalten wird . "

Schritt inn Schritt ist die preußische Regierung in der Ver
teidignng ihrer Kanalvorlagc , des einzigen Knltnrwerks , das in
Preußen neuerdings geschaffen werden sollte , mit Löwenmut zurück�
gelvichcn , bis sie nun von den Kanalrebellen das ehrende Zeugnis
erhält , sich auf dem richtigen Wege zu befinden . Sie hat dies
Zeugnis redlich erworben , indem sie von einer Wicdereiubringnug
der Vorlage im Landtag abzusehen ankündigt . —

Victoriastrasjc 18 .
Seitdem die Socialdemokratie begonnen hat . sich auch an de »

Kommunalwahlen der Landgemeinden zu beteiligen , ist das friedliche
Wohlstillleben der staalserhaltende » Parteien auf das empfindlichste
gestört worden . Bisher machten die Staatserhaltenden die Sache
fast unbehelligt dnrch öffentliche Kontrolle , unter sich ab ; man wählte
eigentlich nicht , sondern verteilte die Mandate . Auch gehörte es nicht
gerade zu den als notivendig empfundenen Obliegenheiten , die Be

stimmungen der Lnudgemcinde - Ordnung zu kennen . Man richtete
sich das Verfahre » möglichst patriarchalisch ein , eine Handvoll kleiner
formeller Fehler genierte nicht weiter , wenn nur das Ergebnis den

Wünschen und Interessen der Staatserhaltendcn entsprach .
Nun kam die Socialdemokratie und brach mit rücksichtsloser

Roheit in den schönen ländlichen Friede » ein . Dabei entdeckte sie
merkwürdige Dinge : Erstens nämlich , daß es möglich sei , dieses
chlcchteste Wahlsystem auf dem Wege der patriarchalischen An

Wendung noch mehr zu verschlechtern ; diese patriarchalische Tendenz
ivirkte merkwürdigerweise immer zu Ungunsten der Besitzlosen . So
dann gelangte man schnell zu der Ueberzcugung , daß die Social
demokratie die Aufgabe habe , ihre Feinde zur richtigen Kenntnis
dieses ihnen doch auf den Leib zugeschnittenen Wahlrechts erst zu er -
ziehen . In zahlreichen Gemeinden ist die Socialdemokratie denn

auch sofort daran gegangen , die herrschenden Klassen über Wesen
und Bedeutung des erzreakfionären Wahlrechts aufzuklären .

Wir wählien in der Regel den erzieherischen Weg des Wahlprotestes ,
um die Gcsetzeskeuntnis zu verbreiten . Allerdings stellten sich unsren
Bemühungen fast unüberwindliche Schlvierigkeitcn entgegen . Es ist
nämlich ziemlich leicht , durch Anwendung ungesetzlicher Praktiken in
eine ländliche Gemeindevertretung hineinzukommen , aber es gehört
ast zu den Unmöglichkeiten , ivicder hinausbefördert zu werden .

So ein Wahlprotest wandert zunächst an die Gemeindevertretung
die sich »ach einiger Zeit dazu entschließt , ihn auf die Tagesordnung zu
setzen . Da die herrschende RathanSgesellschaft Angeklagter und Richter in
einer Person ist , wird sie ivohl niemals etivas andres beschließen wie die

Ablehnung des Protestes . Dann beginnt man den Weg des

Verwaltungsstreitverfahrens . Erste Instanz ist der K r e i s a u s s ch u ß
Es dauert geraume Zeit , bis diese verehrliche Körperschaft , die eben -
alls nicht verpflichtet ist , gesetzliche Spcciallenntnisse zu haben , die

Angelegenheit verhandelt . Unkontrolliert von der Oeffentlichkeit —

es ist das Glück der seit einem halben Jahrhundert herrschenden
preußischen Reaktion , daß die Oeffentlichkeit sich für die
intimen Uebungen ihrer Vcrwaltniigskunst nicht interessiert
bestätigt der KrciSausschuß , wenn es irgend geht , die Meinung der

Gemeindevertretung . Aber ein Socialdemokrat ist zäh — er geht
an die nächste Instanz , den Bezirksausschuß . Wieder ver -

gehen Monate , bis auch der sein Sprüchlein hersagt , das in der

Regel für die Vorinstanzen nicht kränkend ist . Und wenn man dann

chließlich beim Ober - Verwaltungsgericht anlangt und

dieses trotz seiner reaktionären Rechtsprechung sich entschließt , den klaren

unziveideutigen gesetzlichen Bestimmungen und damit den Wahl
Protest anzuerkennen — was hilft ' s : der zu Unrecht Gewählte sitzt
eit Jahr und Tag in der Gemeindevertretung und er braucht sich
chon deshalb nicht über einen ihm ungünstigen Spruch des Ober

Verwaltllngsgerichts zu grämen , weil diesNemvahlen ohnehin vor der

Thür stehen . Auch hat die Entscheidung des Obcr - Berivaltungsgerichts
aus dem weiteren Grunde wenig Wert , Iveil in allen

künftigen Fällen Gemeindevertretung , Kreis - und Bezirksausschuß
die Erkenntnisse , wenn es sich irgend thnu läßt , ignorieren
und nach subjektivem Ermessen ihre Urteile fälle », die um fo weiter

von der objektiven Richtigkeit abiveichen dürfen, iveil sich niemand
um sie kümmert . Damit aber werden die Wahlnnregelinäßigkciten

zu einer für die Staatserhaltenden vollkommen unschädliche »
Sache . Bis das Obcr - Verwaltimgsgericht spricht , hat man ja das

auf diese Weise gewounene Mandat unbehelligt nach Herzenslust aus -
übe » können .

Gerade deshalb aber wird es zu einer dringenden Notivendigkeit ,
die Rechtsprechung der KreiS - und Bezirks -
Ausschüsse ein wenig zu kontrollieren , und auch bei

diesen Körperschaften den Versuch zu machen , ob sich nicht durch
öffentliche Kritik eine größere Einsicht in das Wesen der geltenden
Gesetze erzielen läßt , Gesetze , die wahrhaftig schlecht genug sind , als

daß sie noch iveitere Verschlechterungen durch die Praxis notwendig
hättcn .

Ein charakteristischer Fall der Rechtsprechung der KrcisauSschüssc

ereigete sich am Dienstag im Teltower Kreishaus . Dieses Hans

liegt nicht etlva in der ehrwürdigen Kreishanptstadt , sondern im

Berliner Ticrgartenviertel , Victoriaftr . 18. Es ist eines jener üppigen

Kreispaläste , die in der Aera des Goldsegens der lex Hncne erbaut

wurden . Hier hat der Kaiser seine Märkerreden gehalten , in den

letzten Jahren ist er allerdings diesen Veranstaltungen ferngeblieben .
Ueber den R. chtsfall erhalten wir folgenden Bericht :

Die Anfechtungsklage wegen der letzten K o m -
munal wählen in Groß - Lichtcrfelde , die seitens der

dortigen Genossen angestrengt winde , ka»� Dienstag vor
dem Kreisausschuß zur Verhandlung . Sie stützte sich
darauf , daß im zweiten Bezirk eine Anzahl Wähler , die i n d c r
W ä h l e r l i st e aufgenommen waren , am Tage der Wahl
zurückgewiesen wurden , weil augeblich dcren�Wahlrecht wegen rück -

ständiger Steuern ruhe .
Der Kläger , der persönlich erschienen war , vertrat in ein -

gehender Weise den Standpunkt des Wahlprotestes . Er berief
sich auf die konstante Rechtsprechung des Ober - Verwaltungsgerichts ,
fowie auf die Kommentare der Landgemeinde - Ordnung , die sich
ausnahmslos mit der Rechtsauffassung der klägerischen Partei
deckte ».

Da im Falle der Zulassung der zurückgewiesene » Wähler das

Ergebnis der Wahl hätte beeinflußt werden können , sei die Klage
gerechtfertigt .

G e m e i n d e - V o r st e h e r Schulz als Vertreter der

Gemeinde - Vertrctung widersprach der Rcchtsauffassung des

Klägers . Er ist der Ansicht , daß die Zurückweisung dcS Ein -
fpruchs seitens der Gemeinde - Vertretuug korrekt gewesen sei .
Nach § 44 der Landgemeinde - Ordnung ruhe eben das Wahl -
recht . Der Kläger nahm noch einmal . obwohl dies dem Kreis -

Ausschuß unangenehm schien , das Wort und betonte , daß der
Vertreter der beklagten Partei seine Ansicht oder Meinung durch
keinerlei gerichtliche Entscheidungen oder Aeußenmgen von
Kommentatoren unterstützen könne .

Die Wählerliste sei endgültig maßgebend für die

Ausübung des Wahlrechts in vorstehendem Fall ; die ganze Ein -

richtung der Wählerliste wäre ja an sich überflüssig und unsinnig ,
wenn die Frage der Wahlbrechtigung erst durch den Wahlvorstand
bei der Wahl entschieden werden solle .

Nach einer wenige Minuten währenden Beratung verkündete
der Vorsitzende die merkwürdige , völlig unverständliche Nechts -
auffassung des Ausschusses in dem einen Satz : Das Gesetz spreche
in diesem Falle von einem Ruhen , nicht einem Verlust des

Wahlrechts , und die Klage sei deshalb abzuweisen .
Diefe Entscheidung steht in einem nicht zu lösenden Gegensatz

zu der kurz vorher in einer andren Sache verkündeten . Hier
wurde die Wahl von Socialdemok raten angefochten , weil

staatserhaltende Forensen in Baumschnleuweg , die in der Wähler -
liste aufgeführt waren , inzwischen diese Eigenschaft verloren halten
und trotzdem zur Wahl zugelassen wurden . Während kein Zweifel
und keine Meinungsverschiedenheit darüber besteht , daß jeder
wählen darf , der in der Wählerliste steht , auch wenn am Tage der

Wahl an sich sein Wahlrecht „ ruhe » " würde , sei es , weil er mit
de » Steuern im Rückstand steht oder in Konkurs geraten ist — so
ist die Frage strittig , ob eine in der Wählerliste noch auf -
genommene Person wählen dürfe , wenn sie inzwischen durch
Verlust der Gen : ei ndc - An geHörigkeit das Wahl -
recht verloren hat . Es giebt Kommentatoren , die
meinen , daß die Gemeinde - Angchörigkeit oder die Forensal -
eigcnschaft am Tage der Wahl vorhanden sein müsse .
Hier meinte der Kreisausschuß , wenn er dem Protest auch aus
einem andren Grunde stattgeben mußte . daß die betreffenden
Forenseu mit Recht zur Wahl zugelassen wurden , weil sie
in d e r W ä h I e r l i st e st a n d e n ! Die Wählerliste sei endgültig
und allein entscheidend .

Also wer sein Wahlrecht verloren hat , kann immer noch
wählen , falls er in der Wählerliste steht ; ruht das Wahlrecht aber

nur , dann ist es aus mit der Ausübung dxs Wahlrechts trotz Auf -
» ahme in der Wählerliste . Solche sonderbare Logik herrscht in der

Victoriaftr . 18 ! "

Dieser Fall von Kreisausschuß - Rechtsprechung wirkt durch sich
selber . Niemand kann je einen Augenblick zweifeln , daß das Ober -

Verwaltungsgericht schließlich doch dem Protest stattgeben muß . weil

die E n d g ü l t i g k e i t der Wählerlisten und die Unerheblich -
k e i t der Thatiache , daß das Wahlrecht am Tage der Wahl materiell

ruht " , sowoh ' jder Logik und den Bestimmungen des Gesetzes ent -

spricht als auch ständige Spruchpraxis ist . Aber Ivas hilft ' s . Das

Ober - Verwaltungsgericht ist noch weit und inzwischen bleiben die

unrechtmäßig Gewählten im Besitze ihrer Mandate und jubeln über

ihre Siege , die ihnen die unbekümmerten , seltsam » » RechtSmeiiiungen
der niederen Instanzen verschaffen . —

In Sachen der Krefclder Tauz - Husareu werden jetzt Met -

düngen über Meldungen verbreitet , die beweisen sollen , daß die

plötzliche Verlegung des Düsseldorfer Husaren - Regiments nicht um der
Ehrcnjungfraucn willen geschehen sei . Die Stadt habe sich, so wird

versichert , schon seit Jahren um die Garniso » beworben , allerdings
vergebens . Spotten ihrer selbst ! Denn wenn die sachlichen Be -
mühunge » früher lein Gehör fände », um so merkwürdiger ist es
den », daß die Ehrenjungfrauen über Nacht das schwierige Werk zur
Erfüllung brachten . —

_

Sanierung des ostclbische » Grundbesitzes .
Zur Versöhnung der über die Haltung der Negierung in der

Zolltariffrage verstimmten Agrarier plant das Landwirtschafts -
Ministerium eine gesetzgeberische Aktion zur Entlastung des hoch -
verschuldeten ländlichen Grundbesitzes , die für das Gegeuseitigkeits -
Verhältnis , in welchem sich die Regierung als zum ostelbischen Groß -
grundbcsitz stehend betrachtet , außerordentlich charakteristisch ist und

jenen liberalen naiven Politikern , die von einem Einlenken der

Regierung in sogenannte „ liberale Bahnen " träumen , eine arge Eni -

täuschung bereitet . Es handelt sich um ein Projekt , da ? die

Ablösung der über die landschaftliche Bcleihungsgrenze «in -

getragenen ländlichen Hypotheken , der sogen . Nachhypotheken ,
bezweckt und an deren Stelle unkündbare Amortisations -

Hypotheken sehen will . d. h. genauer gesagt , um ein Projekt , das
dem Grundbesitz , der bekanntlich von den landschaftlichen Kredit -
instituten nur bis zur Höhe von */ » des Taxwertes mit Pfand -
Briefen beliehen wird , auch für das fünfte Sechstel billige Darlehen
verschaffen und ihm zugleich die Uukündbarkeit dieser Darlehen
sichern ivill . Und zwar soll — das ist ebenfalls recht charaktc -

ristisch — solche Umwandlung der Nachhypothcke » in Amortisations -

Hypotheken nur bei solchen Gütern stattfinden können , die an die

Landwirtschaftskammern angeschlossen sind , die also , je nach den ver -

chiedeue » Statuten der Landwirtschaftskammern in den einzelnen
Provinzen , zum mindesten einen jährlichen Grundsteuer - Ncinertrag
von 60 bis 150 Mark austveisen . Kleine �und mittlere Bauerngüter
ind demnach von der geplanten Sanierung oder „ Entschuldung " , wie

der offizielle Ausdruck lautet , ausgeschlossen .
Ueber das Projekt hat Herr v. Podbielski eine Denkschrift aus «

arbeiten lassen , und diese unterm 30. vorigen Monats au die Ober -

Präsidenten mit dem Ersuchen gesandt , ihm ihre Borschläge über
die zweckmäßigste Art der Durchführung der betreffenden Maß -
nahmen zu machen und sich insbesondere darüber zu äußern .
in welcher Weise die zur Ablösung der Nachhypotheken erforderliche »
Mittel aufzubringen sind .

Eine nähere Kritik dieser das agrarische Vcrsöhnungsprojckt
behandelnden Denkschrift behalten wir uns vor ; nachstehend be -

schränken wir uns auf die kurze Wiedergabe der wichtigsten Be -

tinmumgen :
Die Ablösung wäre nicht allgemein und obligatorisch vorjn -

chreiben ; eS müßte vielmehr dem einzelne » Grundbesitzer überlasten
bleiben , ob er von der Befugnis zur Ablösung Gebrauch »lachen
wolle oder nicht . Voraussetzung der Ablösung müßte sein , daß die

' änttlichen den Nachhypotheke » vorgehenden Belastungen , mit Ans -

nähme der öffentlich - rechtliche » , soweit sie sich nicht bereits
im Besitze der ablösenden Stelle befänden , von ihr übernommen
würden . Alsdann müßte der Grundbesitzer , der die Ablösung
von Nachhypotheken beantragt , auf sein Verfügungsrecht über den
Amortisalionsfonds seiner ganzen Schuld , also auch der den Nach -
bypothcken vorgehenden Hypotheken , der ablösenden Stelle gegen -
über verzichte » und dem Ablösungsdarlehn das Vorrecht vor allen
etwa dnrch außerordentliche Rückzahlungen getilgten Teilen der vor -
eingetragenen Schuld gruudbuchmäßig etnräinne » . . .

Auch ist zu erwägen , ob etwa die Wirtschaftsführung der von
der Ablösung Gebrauch machende » Grundbesitzer einer besonderen
Aufsicht seitens der ablösenden Stelle zu unterstellen sein würde . Die
Ablösung könnte ferner nicht unterschiedslos sämtliche Nachhypotheken
umfassen ; sie dürfte nicht weiter ausgedehnt werden als mit der
Sicherheit der ablösenden Stelle vereinbar ist . Danach würde die

Ablösung in der Regel auf den Betrag zu beschränken sei », der noch
innerhalb des fünsten Sechstels des landschaftlichen zc. Taxwertes
' teht . Die diese Grenze übersteigenden und deshalb der Ablösung
ficht unterliegenden Nachhypothekcu könnten vielleicht mit dem Fort -

' ckireitcn der Ablösung der vorhergehenden Schulden in deren Stell «
einrücken , um später thnnlichst gleichfalls abgelöst zu werde » , doch
dürfte diese Vergünstigung nur dann eintreten , wenn der betreffende
Gläubiger in die Unkündbaikeit seiner Hypothek willigt . . . .

Zu erwägen ist ferner , ob nicht ohne Eingreife » der Gesetzgebung
die erforderliche Sicherung gegen Ncuverschuldung des von den
Nachhypothcken befreiten Grundbesitzes auch dnrch bloße Vertrags -
mäßige Vereinbarungen zwischen dem Schulducr und der ablösenden
Stelle erreicht werden könnte . Den meisten in dieser Hinsicht gemachten
Vorschlägen stehen die Bestimmungen der 1136 und 1137 B. G. - B.
entgegen . Dagegen dürfte eine Bertragsbcredung des Inhalts ,
daß der Grundbesitzer sich dem ablösenden Institute gegenüber
verpflichtet , bei etwaiger Neuverschuldung seines Grundbesitzes
nur noch unkündbaren Amortisalionskredit aufzunehmen , mit



en angeführten Gesetzesvorschriften wohl vereinbar sein , denn in
iesem Falle würde der Eigentümer nicht auf daS Recht zu weiteren

Belastungen seines Grundbesitzes verzichten , vielmehr würde ihm
die Aufnahme iveiterer Hypotheken in beliebiger Höhe gestattet sein ,
sofern nur der Kredit als unkündbarer Amortisationskredit , also in
derjenigen Form nachgesucht wird , welche die sicherste Gewähr für
eine allmähliche Abbiirdimg der Schuld in sich trägt und den
Schuldner nicht einer plötzlichen Kündigung der Hypothek und damit
der Gefahr der Zivangsvcrsteigeruug aussetzt . —

Miiiichc » , t . Juli . Die Kammer der RcichSräte
stimmte e i n st i in m i g dein Beschlüsse der Kammer der Ab -
geordneten zu , welcher die Regierung auffordert , in der nächsten
Session einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die indirekte Landtags -
Ivahl durch direkte Wahlen ersetzt unter Erhöhimg der Altersgrenze
für das aktive Wahlrecht vom 21 . auf das 2S. Lebensjahr . —

Drnrkfchler - Berichtignng . Der Schluß �der gestrigen Notiz
„ Der berichtigte Kaiser " muß lauten : . . . . in dem dennoch das
Centrimi vor betrogenen Vollsmasscn die Rolle der ungerecht Be-
drückten fortsetzen darf l " —

Ausland .
Ein diplomatisches Rendezvous ?

Der Brüsseler Korrespondent des „ Daily Telegraph " erfährt
angeblich von einem aus London zurückkehrenden deutschen
Diplomaten , der dort den Krönnngsfcstlichkeiten beiwohnen
wollte , daß Graf B ü l o w , Gras G o l u ch o w s k i nnd Signor
P r i n e i t i binnen kurzem in Karlsbad zusammentreffen werden .
nm verschiedene Fragen zu erledigen ; sie würden sich mit den
Handelsverträgen und mit dem militärischen Ab -
k o m in e n beschäftigen , das kürzlich zwischen R n tz I a n d und
Bulgarien geschlossen worden sei. Der Diplomat erklärte , die
östreichischc Regierung sei über das russisch - bulgarische Abkommen
beunruhigt . —

_

Zur Rückgabe TientfinS .
Das Staatsdcpart - meiit in Washington hat von dem anierika -

iiischen Gesandten in Peking , Mr . C o n g e r , eine Depesche erhalten ,
daß jetzt auch andre Diplomaten die Uebergabe der Stadt
T i e n l s i n an die Chinesen empfehlen , aber Bedingun »
gen dafür stellen , die er als » » nötige Bclästigutig betrachtet .
Das Staatsdepartement giebt diese Bedingungen nicht bekannt , es
teilt aber die Ansicht des Gesandten Conger und ist
der Meininig , daß China mehr Berücksichtigung seitens der
Mächte zu verlangen berechtigt ist , als ihm gegenwärtig zu Teil
wird . —

Frankreich .
PariS , 1. Juli . Der Gemein de rat hat am Montag den

Wunsch ausgedrückt , die Regierung möge die Todesstrafe abschaffe »
und auf keinen Fall mehr eine Hinrichtung in Paris vornehmen . —

Die letzte Post anS Siam bringt die Meldung , daß die
siamesischen Truppen die neutrale Grenze über sch ritten
haben . Der französische Gesandte in Bangkok hat die Rückberufmig

der Truppen erlangt , dieselben werden von japanischen Offizieren
befehligt . —

Italien .
Die Wahlen znm Provinzialrat sind zu Gunsten der

Liberalen ansgefallc ». Gewählt sind 6 Liberale , 2 Katholiken und
ein Mitglied der äußersten Linken . Die Liberalen haben zwei
gewonnen . — Bei den Gemcinderatswahlc » wurden ge -
wählt : 20 Liberale , 17 Katholiken und ein Mitglied der
äußersten Linken . Die gesamte klerikale Li sie siegte
in Rom . Die Mehrheit im Gcmcinderat verbleibt zwar nominell
den Liberalen , ist aber , da die Gemäßigte » den Ausschlag geben
werden , sehr problematisch . —

England .
ltcbcr de »« Znstand Eduard VII . liegt vom Dienstag ein

günstiger lautender KrankhcitSbcricht vor . Danach soll der König
eine ausgezeichnete Nacht zugebracht haben . Die Kräfte hätten
sich gehoben , überhaupt seien in jeder Bezichimg wesentliche Fort -
schritte bemerkbar . Natürlich denkt man trotzdem nicht daran , für die
vereitelte Krönnngsfeier bereits einen späteren Termin anzusetzen .
Daß man , nach einer Meldung , eventuell den September in Aussicht
nehmen will , beweist die langwierige Rekonvalescenz , mit der nian
im günstigsten Falle rechnet .

Um wenigstens eine kleine Entschädigung für den entgangenen
Krönnngspomp zu haben , hat man — mir Ausnahme von London —
am Montag in England die riesenhaften Holzstöße in Flammen
aufgehen lassen , die zur Krönnngsfeier als Freudenfeuer abgebrannt
werden sollten . Die sinnlosen Mengen Brennholz , die man auf diese
Weise vergeudet bat , hätten im nächsten Winter zahllose Arme vor
dem bitteren Froste schützen können . —

DaS größere Britannien .
Am Sonntag haben in London die Besprechungen ztvischen den

Vertretern der englischen Regierung und den Premier in i n i st e r 11
der Kolonien begonnen . Es handelt sich einesteils um Fragen
der gemeinsamen H e e r e s r ü st u n g , sodann , hauptsächlich auf
Anregung Neuseelands , um das seitens maßgebender englischer
Staatsbehörden noch nicht als reif befinidene Problem der Zoll
u n i o n.

Nach der « Pall Mall Gazette " stehen folgende Fragen zur
Beratung :

DaS e n g l i s ch e Kolonialamt bringt zur Besprechung :
1. die politischen Beziehungen zwischen dem Mutterlande und

den Kolonien ;
2. die imperiale Verteidigung ;
3. die Handelsbeziehinigcn des Weltreiches ;
4. das Verhältnis Australiens nnd Neuseelands zu de » Inseln

des Stillen OceanS .
Neuseeland bringt in Vorschlag :

1. Vorzugstarife durch Herabsetzung der Zölle für
englische und in englischen Schiffen transportierte Waren und
Herabsetzung des Zolles auf Waren aus den Kolonien , sotveil die -
selben heute noch vom Mutterlande besteuert werden ;

2. Bildung einer imperialen N e s e r v e t ru p p e , die
für den Notfall zur Verwendung auch außerhalb der Kolonie , in
der sie aufgestellt wurde , zur Verfügung steht ;

3. Verstärkung des a u st r a l i s ch e n Geschwaders auf
Grund der bestehenden Vestimmungen ;

4. Snbsidiernng von Postdampfer - Linien
ztvischen Australien , Neuseeland , Kanada und England unter der
Bedingung , daß die Dampfer englisches Eigentnm und so aus -
gestattet sind , daß sie im Kriegsfalle als Hilfskreuzer Verwendung
sinden können ;

ö. Erteilung der Erlaubnis an Mitglieder der gelehrten
Stände von Kanada , Australien und Neuseeland , in Südafrika
ihrem Berufe nachzugehen ;

ö. Abhaltung von Konferenzen , die alle drei Jahre zwischen
dem Staatssekretär für die Kolonien und den Premierniinistcni der
Kolonien Itatlsindcn sollen .

Natal und die Kapkolonie machen den Vorschlag , daß
die Naturalisation in einem Teile des englischen Weltreiches für das

ganze Reich als genügend anerkannt werden solle .
Australien bringt in Vorschlag :

1. Bevorzugung der Kolonien bei Kontrakteu für die Armee
und Marine ;

2. Herstellung von Oceankabeln und Ankauf solcher Kabel ;
3. Bildung eines imperialen Appellgerichtshofes :
4. gegenseitigen Patentschutz :
b. Aufhebung der Bcvorziigniig besonderer Raiione » , sobald

ein englischer Vorzugstarif anaenominen wurde .

Amerika .

Glandseigneur - Allüren dcS Mr . Roosevelt . Wie der
« Daily Mail " aus Washington gekabelt wird , werden die Geld
ausgaben des Präsidenten Roosevelt unter seinen politischen Gegnern
heftig kritisiert , so namentlich die Renovierung und Nen - Ausstattuiig
des Weißen Hauses in Washington mit einem Kostenaufwand von
360000 Dollar . Ferner sei die Dampfyacht „ Mayflower " , welche
ursprünglich von der Negierung für eine halbe Million Dollar an -
gekauft worden sei , unter Anfweudung von SO 000 Dollar neu aus -
gestattet ivorden und werde jetzt vom Präsidenten Roosevelt als

Privatyacht benutzt . —

Die Unruhe » auf Haiti sollen nach einem in New Jork ver¬
breiteten Gerücht bereits beigelegt worden sein . Die letzten
näheren Nachrichten lauten : Wie aus Kap Haltien gemeldet wird ,
hat der letzte Kampf zwischen den Truppen Firmins und Fouchards
bis zniii Sonntagabend gedauert . Die Anhänger Firmins
haben sich an Bord der unter dem Koiiimando KillockS
stehenden Regicruiigsschiffe begeben . Der Kreuzer „ Erste ä Pierrot " ,
auf Ivelchem sich die Konsuln und General Firmin befinden , liegt
»och auf der Reede und sucht Kohlen eiiizunchmeii , um sodann in
See zu gehen . —

Auf Ersuchen des amerikanischen Konsuls in Kap Haitien erhielt
das Kanonenboot „ Marietta " den Befehl , dorthin abzugehen . Der
amerikanische Gesandte in Haiti , Powoll , telegraphierte an das
Staatsdepartement , daß der haitische Minister des Aeußern erklärt
habe , die Regierung habe Befehl gegeben , den Kapitän Killick zu
verhaften . —

' '

_

vi ÄmenkAvr frlz es .

Nachtrag znin Reichstags - Handbuch . Vom Bureau des
Reichstages ist ein Nachtrag zu dem amtlichen Reichstags - Handbuch
für die laufende Legislaturperiode herausgegeben worden , das mit
dem 11. Juni abschließt . Außer den biographischen Notizen und den
Angaben über die Fraktionen , den Vorstand nnd die Abteilungen
des Reichstages bringt es in übersichtlicher Zlisammenstellung
Tabellen über die Etatsvcrhältnisse der Rechnungsjahre 1301 und
1302 soivie über den Ertrag der Zölle und Verbrauchssteuern .
Die Fraktionen haben zur Zeit folgende Stärke :
Centruin 108 . S o c i a l d c m o krn t e n öS , Dcutschkonscrvalive 52,
Nationallibcrale 51, Freisinnige Volkspartei 27 , Reichspartei 20 ,
Freisinnige Vereiuigung 14. Polen 14. Antisemiten 10, Elsässer 10,
Deutsche Volkspartci 7, sonst bei keiner Fraktion 26. Unerledigt sind
die Mandate deS Cciitruins - Abgeordneten Bayer , 3. Oberfranken , und
Dr . Lieber , 3 Wiesbaden , soivie des Nationalliberalen Friede ! ,
2. Obcrfraukeu . _

Psivfvt - Ha�iviifjfvit .
Ein » cncr Kämpfer gegen die Sociakdeiiiokratie . Seit

einiger Zeit veröffentlicht die bürgerliche Provinzpresse wieder einmal
„ Enthiillnngcn über die Socialdcmokratie " in dem bekannten Stile
der Korbmacher Fischer und Konsorten . Die Quelle dieser „ Eni
hlllliingcii " ist ein bekanntes Wcltblatt , der . Vogtländische
Anzeiger " . Wir würde » » ns mit der Angelegenheit gar
nicht befassen , tvcnn die Sache auf dieses im Ver
borgenen blühende Blättchcn und ähnliche mit wenig Witz und
viel Schere und Kleister redigierte Machwerke der Bnchdriickerkiinst
l ' eschränlt bliebe , welche nur durch ihre geringe Auflage vor dem
Vorwurf überflüssiger Pnpierverschwendung geschützt sind . Es giebt
jedoch auch größere Blätter , denen in ihrem Haß gegen die Social -
demokrntie die Quelle aller Nachrichten , welche diese herabzusetzen
scheinen , höchst gleichgültig ist und die iiiibesehen in jedem , der Ursache
har . auf die S ocialdemokrntie zu schimpfen , einen vorurteilsfreien Zeugen
gegen die Socialdcmvkratie erblicken . — Run , der Schreiber der „ Enl -
hüllungen " im . Vogtländischen Anzeiger " bat alle Ursache , ans die Social -
deinokratic böse zu sein . Es ist ein Sticker Wolfruin , der selber
gern einmal so ein „ gut bezahlter Führer " geworden wäre ; er
brachte es aber nur zu einem Pöstchcn im Äoiisinnverein zu Planen ,
und dann mußte er zähneknirschend erleben , daß man ihm schon auf
dieser untersten Stufe zu höheren Parteiehren das Vertraue » entzog .
Seine schriftstellerische Thätigkeit gegen die Partei begann er nun —
» och als „ Genosse " — indem er in inchreren Briefen an Partei -
fnnktionäre de » Vorsitzenden des Geivcrkschaftskartclls in Plaue » und
den dortigen Vertraiicnsniann heftig angriff . Die so Angegriffenen waren
genötigt , zur Rettnng ihrer Ehre das Gericht aiiznrnfcn nnd dasselbe
verurteilte denn auch Wolfrnm in erster Instanz zu 300 M. Geld -
strafe , welche die Bcriifnngsinstanz , nachdem der Betroffene vorher
feierlich nnd gerade noch zur rechte » Zeit seinen Austritt ans
der Partei erklärt hatte , auf 100 M. herabsetzte . Aber
auch 100 M. sind natürlich für einen Sticker kein Pappen -
stiel nnd man kann sich deshalb erklären , wieviel Galle Herr
Wolfrnm gegen die Socialdcmokratie angesammelt hat und kann
ermessen , wie einwandsfrei sein Zeugnis gegen dieselbe
ist . Daß min der „ Vogtländische Anzeiger " , obgleich er Kenntnis
von der Vernrteilmig des Herrn Wolfrnm hat , seine Anslassnngcn
ruhig abdruckt , beweist höchstens den Mut seiner Redaktion , nichts
gegen die Socialdemokratie ; von ernsthaft sein wollenden politischen
Blättern sollte man jedoch erwarten , daß sie vor llebernnhine solcher
Expektorationen sich nach dem Ursprung derselben genau erkundigen .

Parteipresse . Unter dem Namen „Volks - Zeitiing für das
Mnldental " ist mit dem Datum des 23 . Juni 1302 die Probcniniimer
eines neuen Partciblattes erschienen . DaS Blatt wird in der
Druckerei der „ Leipziger Volkszeitung " hergestellt und erscheint , wie
schon mitgeteilt , unter der Leitung des Genossen S ch ö p f l i n.

Totenliste der Partei . In Gera lvnrde am Sonnabend
der Genosse Hermann K r a n s e beerdigt . Derselbe war Mit -
bcgründcr der Zahlstelle Gera des Verbandes der Zimmerer nnd
hat auch für die Partei immer gethan , ivas in seinen Kräften stand .

Vvliteilickies , tzserickitlichrs uslv .
— Eingestelltes Verfahren . Das letzte Strafverfahren gegen

unser früheres Partciblatt in Halberstadt , die „ Volkszeitung " , ist
jetzt , 6 Monate nach Verschmelzung des Blattes mit der Magde -
burger „Volksstimiiic " , eingestellt . Es handelt sich nm eine
Notiz aus dem Mai 1300 , durch die der frühere Bürgermeister Olfe
und der Stadtrat Steffens ans Güsten beleidigt sein sollten . Am
3. Mai d. I . war Termin vor der Strafkammer , in ivelchem ent -
schieden winde , daß die Sache verjährt sei und die Kosten der
Staatskasse aufzuerlegen seien . Mit diesem Erkenntnis gab sich die
Staatsanwaltschaft nicht zufrieden , sondern legte dagegen Revision
ein . In diesen Tagen lvnrde nun dem Genossen Haupt die Nachricht
zu teil , daß die Staatsanwaltschaft die Revision znrückgenoinmen
habe .

Aus Fndnltviv Hittd AtzÄNdol .
Leipziger Bank . Die Höhe der im Herbst zur Auszahlung

gelangenden Konkursdividende der Leipziger Bank ist von der Ver -
waltnng ans 14Vi Millionen , gleich 20 Proz . vorgesehen . Die Aus -
Zahlung beginnt Anfang Oktober . Ein neuer Bericht der Konkurs -
Verwaltung ist im Herbst zu erwarten . Eine neue Gläubiger -
versammlnng findet Ende Dezember bezichnngstveise im Januar
1303 statt .

Linolcnm - Syndikat . Nach der „ Rh. - Wcstf . Ztg . " wurde in
einer in Köln stattgefnndcnen Versammlung von mehreren Linoleum -
fabriken beschlossen , ein Syndikat zu bilden .

Schienenkartell . Die „Kölnische Zeitung " meldet : In der
gestrigen Versammlung der beteiligten Werke wurde beschlossen , das
Kartell für Schienen , Schwellen , Laschen und Unterlagsplatten mit
Wirkung vom heutigen Tage ab zunächst auf fünf Monate zu
erneuern . Es handelt sich dabei mir nm eine Erneuerung des
Kartells für den inländischen Markt ; während innerhalb der fünf¬
monatigen Frist versucht werden soll , auch bezüglich der Ausfuhr -
frage eine Verständigung herbeizuführen und dann das Kartell , wenn
möglich , auf eine iveseutlich breitere Grundlage als bisher z » stellen .

Eisen - , Stahl - und Maschinenausfuhr Großbritanniens .
Die Ausfuhr von Eisen und Stahl aus Großbritannien in den
Monaten Januar bis Mai 1302 gestaltete sich dem gleichen Zeitraum
der Vorjahre gegenüber folgendermaßen :

1833 1300 1301 1302

Mengen in Tonne »

»i . ' - n �1- 81 f 1361431 1 653 211 1 161 677 1277 361
Enen nnd Stahl , � � � �

lin Ganzen ( 10 034 161 11 375 834 10 354 528 11 147128
Die Ausfuhr des laufenden Jahres hat hiernach gegenüber dem

Vorjahr sowohl hinsichtlich der Menge der ausgeführten Waren als

auch bezüglich ihres Wertes eine Steigerung erfahren , wenngleich
die AiiSfuhrineiigeii immer noch denjenigen der Jahre 1833 und 1300

nachstehen .
Der Wert der Maschinenausfuhr betrug in dem genannten

Zeitraum : 1833 : 7812 306 Pfd . Steil . , 1300 : �3 137 138 Pfd . Sterl . .
1801 ; 7 441 627 Pfd . Sterl . und 1302 : 7 480 315 Pfd . Sterl . Der

Wertbetrag der ausgeführten Maschinen ist demnach in diesem Jahre
gegenüber dem Vorjahre gestiegen , ohne indessen denjenigen der

Jahre 1833 und 1900 erreicht ' zu haben . Bemerkenswert ist ins -

besondere der erhebliche Export von Lokomotiven und Nähmaschinen ,
der gegenüber dem Vorjahre eine wesentliche Steigerung aufweist .
In den Jahren 1839 —1302 lvurden ivährend der der ersten fünf
Monate die verschiedenen Maschiuciiarten mit folgenden Werten ins
Ausland verkauft .

Januar bis Mai
1833 1300 1301 1302

Pfd . St . Pfd . St . Pfd . St . Pfd . St .
Lokomotiven . . . . 570528 718 152 613421 866353

Landwirtschaftliche
Dainpfniaschine » . . 286 836 311 450 264 411 236 334

Andre Dampfmaschinen 677 275 723 266 736 320 715 430

Landwirtschaftliche Ma -
schincn lohne Dampf -
betrieb ) . . . . .356 324 418 165 303 236 314142

Nähmaschine » . . . . 484 636 403 022 611 624 844 302

Bergbanmaschinen . . 312 175 233 471 232 101 227 722

Textilmaschinen . . . 2805231 2660453 2 150083 1 707618
Andre Maschinen . . 2 319 781 2 717 213 2 530 365 2 567 688

Zusammen Pfd . St . 7 812 306 8 137 138 7 441627 7480 315

Vierter Koligrej der lhrißlilje« toerkslWteil DeMlaM .
M ü n che » , 30 . Juni 1902 .

Anwesend sind 55 Delegierte . Es besteht ein Beschluß , daß als

Delegierte nur wirkliche Arbeiter zugelassen werden sollen ; auL -

nahmsweise wird jedoch dem Pastor hie . M u ni in , der als Ver -
treter des Bundes der Fleischergcsellcn anwesend ist , die Teilnahme
an den Verhandlungen gestattet , ebenso der Lehrerin Frl . Böhm ,
die den Verband der Heiinarbeitcrinnen in Berlin vertritt .

B r u st hatte in einer am Sonntag abgehaltenen Volks -

Versammlung über die Entwicklung der christliche » Gewerkschaften

gesagt : Die Zahl der Mitglieder sämtlicher christlichen Gewerkschaften
ist von 159 682 im 1. Quartal 1301 auf 175 073 im gleichen Quartal
1802 gestiegen . Der wesentliche Zuwachs entfällt auf jene Verbände ,
die dem christlichen Gesamtverband nicht angeschlvsscn sind . Der

Preußische Eisenbahnhaiidwerker - Verband hat allein 12 500 Mitglieder

zugenommen . Der christliche Gesaintvcrband zählt jetzt 84 000 Mit -

glieder gegen etwa 83 000 im Vorjahre . Die Einnahmen der samt -
lichen christlichen Gewerkschaften betrugen im nbgelaufencnJahre 415000

Mark , denen 235000 M. Ausgaben gegenüberstehen , darunter 73000 M.

sür Streik - und Gemaßregelteu - lluterstütziing . Der Redner ergänzt die
in der gestrigen Versanimlung gegebenen Ziffer » durch detaillierte

Nachweise , aus denen zu enlnehuicii ist , daß eine ganze Reihe von
Verbänden nicht unbeträchtliche Mitgliedervcrluste aiifznlveiseii haben .
So sind z. B. die Mitgliederzahlen im letzten Jahre gefallen im

Verband der Eisenarbeiler des Siegerlnndcs von 11 200 auf 8350 ,
der Arbeiter der Uhreiiiudnstrie von 500 auf 331 , des christlichen
Straßeubahiier - Bcrbandcs in Düsseldorf von 235 aus 120 , des Bayrischen
Eiscnbahner - Verbandes von 20 000 auf 18 276 zc. Gestiegen sind ». a.
die Mitgliederzahlcn des Bergarbeiter - Verbandes von 34 000 auf
35 000 , des Verbandes der Hciiuarbcitcrinuc » in Berlin von 586 auf
1220 , des Bayrischen Postverbaudcs von 5400 auf 6000 , des christ -
lichen Metallarbeiter - Verbandes in Duisburg von 3800 auf 4730 .
Der iicugcgründete Verband der bayrischen Straßenarbeiter zählt
1000 . der Bund der Fleischcrgcsellen 700 Mitglieder . Herr
Brust meinte am Schlüsse , es komme ja schließlich nicht
auf die Zahl , sondern n » f den Geist an , der

�
die

Mitglieder beseele . — In der Diskussion klagte Giesberts über
die geringe Lebensfähigkeit der kleinereren Verbände , insbesondere der

Schuhmacher , Schneider , Tabak - und Zinkarbeitcr . Das liege an
den scharfen Verfolgungen durch die Unternehmer , außerdem
fehle es an intelligenlen Führern . Ein besonderes Schmerzens -
kind sei der Straßenbahner - Verband , der unter den

Verfolgungen durch die Verwaltungen und Kommunen viel

zu leiden habe . Auf dem Gebiete der Agitation müsse nach dem

Muster der freien Gewerkschaften viel mehr geschehen . — Wi eb er -

Duisburg ist ungemein enttäuscht von dem Bericht Vrusts über die

Entwicklung der christlichen Gewerkschaften . Nach den Berichten in
de » verschiedenen christlichen GewerkschaftSblättern habe er ganz
andres erwartet . Der Gesamtverband habe im ganzen nur um
1000 Mitglieder zugenommen , was hauptsächlich dem viel angegriffenen
MetaNarbeitcrvcrband in Duisburg zu danken sei , der trotz der

Angriffe von einer „ so hohen Stelle " , nämlich vom

Abgeordneten Schirm er , und trotz der hohen Beiträge
s20 Pf . wöchentlich ) ziigenoininen habe . — Brust erklärt ,
er uiiterstütze durchaus die Bestrebungen Schirincrs . Ent «
weder werde ein neuer Metallarbeiter - Verband gegründet , oder der

Duisburger Verband müsse sich herbeilassen , seinem Vorsitzende »
Wieber andre Direktiven zu geben . Die weitere Behandlung dieser

Angelegenheit wurde abgeschnitten und soll in der General -

Versammlung des Verbandes fortgefahren werden . — hie . M u m in

regte die Gründung eines christlichen Reichs - Arbeitersekretariatö
in Berlin an , wie es kürzlich auch von den . unfreien "
Gewerkschaften in Stuttgart beschlossen lvnrde . — Wieder -

DuiSbnrg bemerkte unter andern « , der Duisburger Verband

sei „ von einem Brust " nicht abhängig nnd lasse sich von diesen «
nicht von der Bildfläche wegfege » . Man werde unter ilmständen
auch ohne den Gesamtverband nnskommcn und lasse sich nicht nur

zum Hurra - Schreicn bei sestlichen Gelegenheiten verwenden . Ein

Pascharegiment werde ma » sich nicht ausbilden lassen . — Frl . B ö h m

gab einige Daten über die Entwicklung des Heimarbeiterinneu »
Verbandes , der Ortsgruppen besitzt in Berlin , Düsseldorf , Breslau ,
Stettin nnd Stuttgart . Vom ch r i st l i ch c n Standpunkt
könne man die völlige Abschaffung der Heimarbeit
nicht Iv » N scheu . Nur die Heimarbeit der Männer soll gänzlich
verboten werden . Die „ roten Brüder " seien in ihren Forderungen
viel zu radikal . Das deutsche Haus , die deutsche Familie sei das

Herz des deutschen Volkes .
In einer persönlichen Bemerkung stellte ei » Redner auf

Grund des Kassenberichts fest , daß Wieber die Mitgliederzahl
seines Verbandes stark übertrieben habe ; der Duisburger Verband
habe nur 3600 Mitglieder . LS i e b e r erwidert , heute seien 4730

Mitglieder vorhanden ; der Jahresdurchschnitt betrage allerdings
mir 3600 .

In seinem Schlußwort ersuchte B r u st Herrn Milium , sich in
Berlin nach geeigneten Personen umzusehen , die zur Vertretung von
Rekursen vor dem Reichsversicherungsamt geeignet seien . Bei der
Gründling der katholischen Arbeitcr - Tageszeilimg in Köln sdes „ Westd .
Volksblattcs " ) , die wieder einging , seien die Arbeiter nm ihre
sauer verdienten Groschen betrogen worden , lieber die Höhe des

eingezahlten Aktienkapitals seien damals direkt falsche Angabeii
gemacht worden .

In der N a ch m i t t a g s s i tz u u g referiert Pesch - Kresold
über das Genossenschaftswesen . Er befürwortet die
Gründung von Konsumvereinen , die nur Mitglieder der christsichen
Gewerkschaften aufnehmen , damit man auf alle Fälle die Sache m



In Hand behalte . Wcnn manche christliche Arbeiter vielleicht die

An�ehörijrkeit zu einer andern Genosscnsckmft unter finanziellen
Opfern deswegen knndigcn müsse « , so dürfe nian sich auch davor
nicht scheuen . Der Redner schlägt schließlich eine Resolution vor .
welche die Gründung von Konsninvereinrn bestirwortet , bei der
Gründung von Prodnktivgcnossenschaften aber die änsierste Vorsicht
rinpsiehlt .

In der Diskussion über das Referat wünscht L e ch n e r -
München , daß ans der Resolution die Bemerkung gestrichen werde
daß die Kleinkrcuucr durch zu hohe Preise die Kunden über
vorteilen . — Döring « Köln ivarnt vor einer zu große » Zcr
splitterniig der Kräfte . Man ivolle jetzt alicS nachmachen
was die Gegner thnn . Man müsse auch de » Kleinlrämerstand
anerkenne » , lieber einen kurzen Arbeitstag und einen gnten Arbeits
lohn erkämpfe » . Den christlichen Arbeitern soll empfohlen werde » ,
sich als Einzelpersonen bestehenden Genossenschaften anznschlicßcu . —
Königsbauer « München warnt gleichfalls vor der Gründung
christlicher Genossenschaften ; auf die Krämer freilich brauchen die
Arbeiter keine Rncksicht zu nehmen. �— Vernzctt - Kaiserslautern
tiicmt , wenn man Vereine gründe , solle man nur christliche Gelverl
schaftler aufnehinen . — Schiffers - Krefelds Man habe am
Niederrhein die Erfahrnng gemacht , daß es schiver halte , lcistnngs
fähige christliche Genossenschaften zu gründen . — Lic . M » m in « Berlin
ist ein Anhänger des Gcnosscnschaftsivescns auf christlicher Grundlage ;
daL sei jedenfalls auch für die Angestellten das beste , zinnal man ans den
Kreisen der Beamten der christliche » Gelvcrkschaftcn »och nicht solche
Klagen gehört habe , wie bei den socialdcniolratischcn Konsnni -
vereinen . Bei den Christlichen treffe der Satz nicht zu , daß der
Arbeiter der schlechteste Arbeitgeber sei . G i e s b e r t s empfiehlt die
von , Referenten empfohlene Resolution , den » sie verpflichte ja z »
nichts I Die Genossenschaften solle nian nicht auf GewerlschaftS
Mitglieder beschränken .

Schließlich wird , nachdem der Referent nochmals ausdrücklich
gewarnt hat , nian solle die Wölfe nicht hercinlaffcu , die vor
geschlagene Resolution angenommen . Die in der Einleitung ent -
haltencn Worte . der Klcinkrämcr " sind vorher ausgemerzt worden .

Zur Vorberatung über die eventuelle Schlichtung des Streites
Wieber — Giesberts soll auf Vorschlag MmiiniS eine drei¬
gliedrige Kommission ernannt werden . Trotz der lebhaften Bemühungen
M u m m s ist jedoch hierüber eine Einigung nicht zu erzielen .

Nus drv Isvnuvttlu ' iuefumg .
Eine hauptsächlich von Frauen gut besuchte Versamuilung

fand am 23 . Juni in Britz statt . Genossin ivt e s ch hatte ihrem
Vortrage das Thema zu Grunde gelegt : „ Die AnSbentung der Frau
durch das Kapital . ' Rcdnerin verstand es , die Aufmerksamkeit der
Zuhörenden zu fesseln . Reicher Beifall folgte dem Vortrage . Die
Diskussion war eine sehr lebhafte und zeigte , daß die ÄnSsübrnngen
der Referentin auf fruchtbare » Boden gefallen wäre » . An der Dis¬
kussion beteiligten sich Merten , N i e r i ch , H e n d e l , Ring ,
Frau I e e tz e und Baumle r. Sodann wurde Frau N i e r i ch
als VertrauenSpcrson für Britz gewählt .

GrmvvkMttftlidjes .
Berlin und Ntngegcnd .

Achtung , Töpfer ! Für die Jnnungsbezirke Berlin und
Steglitz sind mit dem 1. Juli paritätische Arbeits -
Nachwerse in Kraft getreten . Wir machen die Kollegen darauf
ausinerksam , daß von nun an jede andre A r b e i t s « B e r -

Mittelung z » untcrbleiocn hat und Zuwiderhandlungen
seitens der Kollege » laut Statut de » zeilivcisc » oder vollständigen
Ausschluß von der Benutzung des Nachweises nach sich ziehen . &
liegt im eignen Interesse der Kollegen , daß endlich einmal
am Orte eine bessere Regelung des ArbcitSmarktes herbeigeführt
wird , und ersuche » wir deshalb die Kollegen , streng darauf
zu achten , daß nur solche Kollegen auf de » Bauten
anfangen , die einen Schein von » A r b e i t S - N a ch -
weis vorzeigen können . Alle Umgehungen des Nachiveiscs
sind sofort an unser Bureau , Neue Fried richstr . 20 , zu
melden , damit soivohl Arbeitgeber ivie Kollegen zur Rechenschaft
gezogen iverden können .

Die Geschäfts st eile des Berliner NachiveifeS
befindet sich im GewertschaftShaiiS . E n g c l - II f c r 15 ,
1 Treppe , Zimmer 10, und ist alltäglich in der Zeit von b' /e bis
7 Uhr geöffnet ; für den Bezirk der südlichen Vorort -
Innung befindet sich die Geschäftsstelle in Steglitz ,
Restaurant Krüger , Heesesir . 1, und haben alle im Bezirk
wohnenden Kollege », sobald sie arbeitslos »verde », sich dort eintragen
zu lasten . Die G e s e l l c n - A u S s ch ü s s c.

Zum Vkanrerstreik in Potsdam »vird uns geschrieben : I »
Nr . 150 deS „ Vorwärts " vom 1. Juli befindet sich unter der lieber -
schrift „ Der Streik in , Baugeiverbe in Potsdan, " die Angabe , daß
4 Fassadenputzer a » S den Berliner Vororten dort als Arbcitsivilligc
thätig sind . Diese « entspricht nicht ganz den Thatsachen ; nach
meinen persönlichen Feststellungen , die ich am 30. Juni au Ort und
Stelle vornahm , sind jene vier Mann nicht Putzer , sondern
Berliner A c c o r d n, a u r e r. Da ja jeder Maurer etivaS mehr
oder weniger vom Putzen versteht , so glaube » diese Herren , »veil der
Banmeistc ' r unter dein Druck der Verhältnisse einen zicmlicki hohen
Preis für die Arbeit zahlt , ungeniert drauf los arbeiten zu können .
Von Organisation und deren Bestrebungen oder Solidarität unter der
Kollegcnlchoft haben jene Leute keine Ahnung , ja ihr eignes Schon , -

gcfühl läßt sie nicht »nchr darüber erröten , daß sie den ganzen Tag
unter polizeilicher Aufsicht und Beivachnng bei der Arbeit stehen .

H. N e u m a n n ,
Bevollmächtigter der Sektion der Putzer im Ccntralvcrband

deutscher Maurer .

Deutsches Reich .

Sin Transport von Arbeitswilligen ist am Sonnabend in

Hamburg eingetroffen . In Wie » »vor es den Werbe - Agenten der

Hamburger Unternehmer gelungen , 423 Arbeitsivillige auszutreiben ,
die sich bereit fanden , den Hamburger Bauarbeitern in den Rücken

zu fallen . Die besten Elemente ivaren es natürlich
nicht . Mittels Extraznges ivurden die Streikbrecher von Wien

»ach Hamburg transportiert , nnd daselbst von den Vertrauens -
keuten der llnternehmcr empfangen , um in Fnhnverken
ihren Oriarticren zugeführt zu Iverden . Die Polizei halte
ebenfalls umfangreiche Maßregeln zum Empfange der Arbeitswillige »
getroffen . Mit äußerster Strenge sahen die Beamten darauf , daß
die Vertrauensleute der Streikenden , die ebenfalls zur Stelle ivaren ,
in angemeffener Entfernung von den Arbeitsivillige » blieben , und so

jeder Verkehr zwischen diesen und den Streikenden ausgeschlossen
blieb . Die Versuche der Streikenden , zu erfahren , Ivo die

Arbeitsivillige » untergebracht werden , wurden ebenfalls verhindert .
Solveit cS später den Streikende » dennoch gelang , sich mit den

Arbeitsivillige » zu verständigen , erklärien diese , in Wien sei ihnen
gesagt worden , in Hamburg werde nicht gestreikt , eS herrsche viel -

mehr eine große Wohnungsnot und deshalb würden Arbeitskräfte
auf mehrere Jahre gebraucht . Es gelang den Streikenden , einen

Teil der solchergestalt herangezogenen Arbeitswilligen von der

wahren Sachlage zu unterrichten mit dem Erfolge , daß sich 150 der

eingeführten Oestreichcr mit ihren Hamburger Kollegen solidarisch
erklärten und die Rückreise in ihre Heimat antraten .

Der Zlmtnererstreik in Branuschweig dauert fort . Gegen¬

teilige Meldungen , die im Interesse der Unternehmer verbreitet

werden , sind falsch . Zuzug ist fernzuhalten .

Gin Streik der Steinarbeiter steht in München bevor .

Nachdem für die Sandsteinarbeiter durch bundesrätliche Verordnung
die Arbeitszeit auf S Stunden festgesetzt ist , fordern die übrigen
Steinarbeiter - Kategorien dieselbe Arbeitszeit . Die Unternehmer ver -

halten sich ablehnend und auch ein EinignngSversuch des Gewerbe -

gerichtS scheiterte .

AuSkatid .

Die Streiks in Frankreich . Im Monat Mai wurden dem
Arbeitsamt 43 Streiks gemeldet . Die Zahl der beteiligten Arbeiter ,
die für 39 Streiks bekannt gegeben wurde , betrug 17 974 . Im
Monat Mai 1901 warcu 31 Streiks gemeldet worden ; die durch -
schnittliche Zahl der Streiks im Monat Mai während der letzten
fünf Jahre betrug 53. Die Streikbewegung ist demnach in diesem
Jahre weit hinter der in den Vorjahren zurückgeblieben . Auch der

llmfang der Streiks war ein sehr geringer , in 34 Fällen beschränkte
er sich auf je einen Betrieb . WaS die Dauer der Streiks anlangt ,
so ist auch diese nur eine geringe geivesen . Der längste hatte eine
Daner von 24 Tagen . Die Ursachen der Streiks ivaren bei 23 eine
Forderung auf Lohnerhöhung , bei 8 die Abivehr einer angedrohten
Lohnreduktion , bei 4 handelte es sich Verkürzung der Arbeitszeit ,
4 wurden geführt , lim die Entlaffinig eines Aufsehers durchzusetzen ,
2 wegen Wicdereinstellnng von entlassenen Arbeitern , 2 wegen
snnstiger Arbeitsverhältnisse . Von den im Monat Mai beendeten
Streiks ivaren 8 für die Arbeiter erfolgreich , 13 erfolglos und 17
endeten durch Kompromiß .

Die Pariser Troschkenktitschcr kommen nicht zur Ruhe . Seit
dem Ausstcllnngsjnhr folgten Streik aus Streik , die meistens resultat -
los verliefen , da es an gciueiusamci » Vorgehen fehlte . Eine neue
Bewegung ist im Gange . Die Kutscher fordern festen Lohn , Be -

grenznng der Arbeitsstunden . Unterstellung unter die Gcwcrbegerichte ,
Abschaffung der Polizcigefängnisstrafcu ustv . — Nur wcnn die
Kutscher sämtlicher Gesellschaften zu gleicher Zeit streiken werde » ,
wird Aussicht auf Erfolg sein .

Verlorener Mctallarbciterstrrtk . Der vor einigen Wochen
begonnene Streik der Metallarbeiter der Werkstätten Baumc - Marpent
in Hainc - Saint - Picrr « ( Belgien ) , an welchen » 300 Arbeiter teiliiahme »,
wurde resultatlos anfgcgcbcn .

- Leitung .
Leipziger Vaukprozest . Nach Eröffnung der Sitzung giebt

Sachverständiger Bänger Erläntcrnngcn znn » Geschäftsbericht für
das Jahr 1899 . Er weist nach , daß ein großer Teil der
als Besitz der Bank aufgeführten Effekten und Wechsel
verpfändet gewesen ist . Die Leipziger Bank sei daher in
ihren DiSposilioucn nicht so flüssig geivesen , ivie es die
Bilanz erscheinen lasse . Der Gelvinn an der Trebergescllschaft habe
schon von 1898 an thatsächlich auf den » Papier gestanden . Exner
bezeichnet alle mit den Trebergcscllschafteil eingegangenen Effekten -
verkanssgeschäfle als ordniingSniäßig abgeschlossen und verbucht .
Gentzsch Halle nach seiner Aussage kein Bedenken , diesen Effekten -
Kouiortialgcschäftcii seine Zustimmung zu erteilen . Er tvar
der Meinnng , daß diese Konsorten den sogenannten Treberconccrn
bildeten . An diesen Geschäften waren zum Teil die AnfsichtSratS «
Mitglieder der Bank beteiligt , teils hatten sie »rit AnSnahine von
Mayer und Dr . Ficbigcr Kenntnis davon . Der Vorsitzende hält
Exner vor , daß dieser in der Bornntersuchnng gesagt habe , die
Konsortialconte » der Trebenvcrte seien niemals solche geivesen .

Die iveitere Verhandlung betrifft das Geschäft mit der inlssischc »
Trebcrgescllschnft , »ach welchem 3 750 000 M. russische Obligationen
von der Leipziger Bank abgcnonuncn Iverden sollte », obwohl Caffcl
noch keine Forderung an die russische Gesellschaft hatte . Außerdem
ivaren diese Obligativnc » noch gar nicht ausgegeben und ihre
Lieferung noch gar nicht bcftinunt worden . Nach kurzer Pause
erklärt Sachverständiger Plant , ein Schaden für die Leipziger Bank
sei indessen ans dem Geschäft niit den russischen Obligationen nicht
ciitstanden . Sachverständiger Hcrnian » mciut , dieses Geschäft sei
in der unternonimencn Form wirtschaftlich unverständlich und von «
kanfinKnnischcn Standpunkt ividersinnig . AlSdann kommt ein
langer Briefwechsel zwischen Exner und Schmidt zur Verlesung .
Schmidt bezeichnet in diesen Briefen den Vcrivaltungörat der galizi -
scheu Gesellschaft als Spitzbnbcngcsindcl . Sachverständiger Plant
hält eine Reihe von Wechseln auf die Union in Prag und die

chivcinfurtcr Gesellschaft für Reitwechsel . Dr . Gentzsch lagen die
Wechsel vor . doch wiirde er durch Exner dahin beruhigt , daß aus -
reichende Sicherheiten dafür vorhanden seien .

Sonn -
die am

Vevftmmriungen .
Zehn Jahre Kampf um die Sonntagsruhe .

Eine Dciuonstration für die Einführung wirklicher
tagsrnhe bildete die Vcrsannulung der HandelSangestellten ,
Montag bei B» iggenhageu am Mvritzplatz tagte . Es liege keine Ver
anlassung vor , so führte der Referent . Reichstags - Abgeordneter
R o s e n o w . auS . am Tage des zehnjährigen Bestehens des Gesetzes
über die Sonntagsruhe ini HandclSgewcrbc ein Jubelfest zu feiern ;
vielmehr müsse die Forderung nach wirklicher Sonntagsruhe von
neue » » laut und dringend erhoben werde » . denn es könnte

sich ja thatsächlich nur um ein Jnbiläiun der gesetzlich
sanktionierten Somita g S a r b e i t bandeln . Der Umstand .
daß den HandclSangestellte » nack, zehnjähriger Wirlsmnkeit jenes
Gesetzes noch nirgends ein freier Sonntag garantiert ist . sei typisch
für den Mangel an Erfolg , »nit dem in Deutschland Socialpolitik
im allgemeinen betrieben werde . Der Kardinalfehler jenes Gesetzes
sei , daß es den Gcnlcindevcrtrctnngen , Ivo die bilterste » Feinde ge¬
setzlicher Sonntagsruhe sitzen , überlassen wurde , die Ruhezeit z »
regeln nnd sie evcntnell auf den ganzen Sonntag auszudehnen . Wie

unfähig jene Körperschaften hierzu sind , sei bekannt gctvcsei », sei
nun schlagend durch die Thatsacheu beiviesen , da ja selbst in
Berlin , dessen Bürgertum sich ganz besonderer Intelligenz rühme ,
nicht ein Schritt nach vorwärts gemacht worden sei . Des weiteren
wie « der Redner an vielen Thatsacheu »ach . daß nur die soeialdcmo -
kratische Partei und die ans dein Boden der modernen Arbeiter -

betvegung stehenden Organisationen von jeher und stctö die Forde -
rmig nach vollständiger Sonntagsruhe konsequent vertreten haben ,
wogegen die bürgerlichen Parteien , selbst die allerchristlichften , oft
unter den abgeschmacktesten Borivänden , diese so notwendige
nnd nicinnnd schadende socialpolitische Maßregel zn hinter¬
treibe » suchten . — Der Vortrag fand sehr lebhaften Beifall . Da
kein Gegner das Wort verlangte , wurde von einer Diskilssion Abstand
genommen und die folgende Resolution »nit allen gegen 2 Stinnnen

angenommen :
„ Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführnngen des

Referenten einverstanden nnd erklärt ferner : Die Einschränkung der

Sonntagöarbeit im Handelsgeiverbe , fälschlich „ SoniltagSruhe " gc -
nainit , hat in » Verlaufe ihres lOjährigen BeslchcnS keine Ausdehunng
erfahren . Die Versprechungen der Regierung , daß diese Bcslim -

niiingen nur ein UcbergangSstadium sein sollten , haben sich nicht er -
ullt . Die Gemeindebehörden , denen das Recht zusteht , die Sonntags -

arbeit zu beschränken , rcsp . zu verbieten , haben sich unfähig nnd nicht
gelvillt gezeigt , de » bescheidensten socialvolitischcn Anforderungen
gerecht zu »verde »». Die aniveseuden AngesteNteu in » HandelSgeiverbe
ind nicht gelvillt . sich mit einer Scheinreforin abspeisen z»i lassen
ind verlangen von den Gemeindebehörden , daß sie sich endlich ihrer
ocialpolitiichen Pflichten erinnern und aus das fchleuirigste ein OrtS -
tatnt erlasse »», das die vollständige Sonntagsruhe im Handelsgewerbe

ausspricht . Als schnellste , passendste nnd ziveckdienlichste Maßregel zrir
Herbeiführung einer vollständigen Sonntagsruhe fordern wir von den

gesetzgebenden Körperschaften des Reichs die diesbezügliche Erweiterung
der Bcstimmlnigen der Geiverbc - Ordnung . Die Bersanimelte » erklären ,
mit allen zweckdienlichen Mitteln dahin wirken zi » wolle », daß diese

Forderung in die That umgesetzt iverde , wozu in erster Reihe die

tärkung der Organisationen , die auf dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung stehen . erforderlich ist . — Der „ Verband der

HandelSgrhilfen und - Gehilfinnen Deutschlands ' und der „ Verband
der Handels - und Transportarbeiter ' . —

Eine im gleichen Sinne abgefaßte Petition soll dem Reichstag
und der Stadtvcrordneten - Versaniinlung überreicht werden . —

In der Generalversammlung des Maurerverbande » , die
am Dienstagabend in Keller » Festsälen tagte » md von circa
3000 Man » besucht »vor . lvurde die wichtige Frag » entschieden , ob

der Antrag , der Lokalorganisation betreffend Eintritt in die Be -

ivegung zur Erringnng eines Stundenlohns von 70 Pf . angenommen
werden sollte oder nicht .

P a n s e r verlas den Brief , den die Leitung der Lokal «

organisation an den Vorstand der VerbaudSniaurer in dieser Sache
gerichtet hat , und auch die ablehnende Antivort , die darauf erteilt
lvurde .

Nach sachgemäßer Begründung und einer regen Aussprache ' wurde

fast einstimmig folgende Resolution angenomnien :
Resolution : Die Gencralvcrsaiiimlnng des Verbandes

erklärt ihr volles Einverständnis niit der Taktik des Ztveigvercins -
Vorstandes bezüglich seiner Stellung zur Erringnng des 70 Pfennig -
Stundenlohnes .

Die Vcrsannnlnng verpflichtet die Verbandsinitgliedcr . an einer

etwaigen Banspcrre zur Lohnerhöhung nicht teilzunch »»cn , da die

Lohn - und Arbeitsbedingungen bis zum 1. April 1903 geregelt sind
und sich der Verband einen Vertragsbruch nicht zu Schnldeu lomuic »

lassen kann .
Die Versammlnng ist des Iveitcren der Ansicht , daß auch selbst

dann , tveiu » ein Abkommen mit der Unternehmer - Organisation nicht
bestände , jetzt nicht in einen Lohnkampf cingctretc » »verde » könnte ,
iveil hici ' zu die Vorbedingungen nicht vorhanden sind und daher ein

angcnblicklicher Streik keine Gewähr für wesentliche Erfolge bieten
würde .

Die Generalversanunlimg verpflichtet alle Anwesenden , die

augenblicklich in Berlin und llnigegend günstige Banthätigkeit in -

sofern anszimützen . daß in eine verdoppelte Agitation für den Ver »

band nnd seine Interessen eingetreten ivird . Dieses soll geschehen .
indem

1. da ? Baudeputierlen - System gut ausgebaut lvird ,
2. für die vollständige Beseitiginig aller vorhandene » Mißstände

eingetreten ivird ,
3. eine oeriinnftgemäße Arbeitsmethode wieder platzgreift » md

4. für Anfkäripig und das solidarische Betragen der Mitglieder
Sorge getragen »vird .

Des iveitcren wurde noch den Bauarbeitern in ihrem
Lohnkampfe die v o l l st e Sympathie aiiSgesprocheii .

Die Arbeiter Bangcilosscnschaft ' „ Paradies " hat . wie in

ihrer letzten Geueralversammlnng berichtet wurde , 10 Morgen Land

zuin Preise von 23 000 M. vom Besitzer Werner gekauft . Darauf

sind 150 M. angezahlt , die Rests »»»»»» muß bis zum 20. Jnni 1903

bezahlt iverden . Vom I . April bis 21. Juni 1902 hatte die Genossen -

schast eine Einnahme von 1889,30 M. . eine AnSgabe von 1381 . 72 M. ,
so daß ein Bestand von 487,58 M. bleibt . Es haben sich 835 Mit -

glieder aufnchinc » lassen . Den » Anfsichlörat gehören au Stramm ,
Wcnzelbcrg , Lefcbcr .

An » 30 . Juni fand eine VolkSversainmlung in den Gennania -

sälen statt , die nach einem Vortrage Straiinns eiue Nesolntio » zu
Gunsten der Bangenossenschaft „ Paradies " annahm .

Uetzte Llachrichken und Depeschen «
Miinchcn , 1. Juli . ( B. H. ) Rektor und Senat der

Universität Würzburg haben beim königlichen Staats -

»ninisterin »» deS Innern für Kirchen - und Schulangelegenhcitcn ihre

Entlassung eingereicht und protesticren gegen das Vorgehen
des KultnSniinistcrs , ivelcher ihnen Befangenheit und Mangel an

Objektivität in Sache » Chroust vorgeworfen halte .

Zur Humbert - Affaire .

PariS , 1. Juli . ( B. H. ) Die Gerichtsbehörden in Lyon ver -

hafteten gestern den 24jährigen Sohn des RcchtsanivaltS Parinentier ,
der beschuldigt ist , ein Palet mit über 150Dotnmcnte » . welche sich auf die

Macheuschaften derFamilieHunibert beziehen , beiseitegeschafft zu haben .
Eine HanSsnchung bei den » Verhafteten führte zur Entdeckung . Es
wurde eine große Anzahl Schriftstücke beschlagnahmt , und hofft
»»an . auS demselben viel Material in der Humbert - Affaire gciviuncn

zu können .
_

PariS , 1. Juli . ( 20, T. B. ) Der frühere Kriegsininister General
G a I l i f f c t , ivelcher in mehrere » Blättern in der schärfsten Weise
die von der Armceloiumission des Senats beantragte zweijährige
Dienstzeit bekämpft bat , richtet im „ Journal des Debals " an den
Obmann dieser Komniission Frey einet ei » offenes Schreiben ,
i » welchem er erzählt , Freycinct habe bei seiner Kandidatur für die
Acadsniie franyaise , »in » die Stimme des Herzogs von Anmale zu
erhalten , den » Herzog gegenüber folgende Verpflichtungen auf sich
genommen : 1. allen feinen Einfluß in den Dienst der wahren
Jnlcresicn der Zlrniee zu stellen . 2. immer die Religion » md
deren Diener zn beschütze », 3. »»itzuwirken , daß die verbannten

Prinzen nivglichst bald nach Jranlreich zurückkehre » können .

„ Erinnern Sic sich ", heißt es in den » Schreiben ivcitcr ,
„ an Ihre Eide , beschivörcn Sie die Gefahr , ivclche die
Armee bedroht und empfehlen Sie die Religion und deren
Diener Ihren » trefflichen Freunde , den » Ministerpräsidenten
CombeS " . General Gallisset fügt hinzu , daß er Unterhändler zivischen
dem Herzog von Aitinale und Freycinct geivesen und eventuell bereit

sei , die hierauf bezüglichen Schriftstücke zn veröffentlichen .
PariS , 1. Juli . ( W. T. 83. ) Senat . Das Haus setzt die

Besprechung deS Gesetzentwurfs , betreffend die zweijährige Tieust -
zeit , fort . Trevenenc bringt ein Gegcnprojekt ein , die Dienst -
zeit ans ein Jahr herabzumindern . Dies solle dadurch erreicht
iverden , daß fünf Jahre lang 50 000 Unlcroffiziere , Korporale nnd
Soldaten dadurch zum Weiterlapituliere » veranlaßt werden , daß ihnen
besondere Vorteile bei der Besetzung von Beamlcnstellcn vorbehalten
bleiben . Der KriegSminisler Andrs belämpft das Gegcnprojekt
und iveist auf die Vorteile der ziveijährigen Dienstzeit hin .
Trevenenc beantragt darauf die Verweisung des GcgcnprojekteS au
de » HeereSauSschnß . Diefer und der Kriegsininister Andrö be -

kämpfe » diesen Antrag , der mit 207 gegen 59 Stinnnen ver -
worfe » ivird .

M o n t f o r t bringt eine » Gegenentwurf ein , nach welchem die

Zahl der »ach zweijähriger Dienstzeit eintretcnde » Befreiungen
sich innerhalb der Grenzen der erfolgten Kapitnlicrnngcu zu
halten habe . Auch dieser Antragsteller verlangt die Verweisung seines
EntwursS an den HeereSmisschnß . Kriegsininister A » die bekämpft
die Verweisniig . M c z i e r e s unterstützt den Antrag ; er bezeichnet
MontfortS Vorschlag als die einzige Lösung , ivclche die Vcrivirllichung
der ziveijährigen Dienstzeit ohne Schädigung der Sicherheit des
Lande « gestatte . Die Veriveisung an die Kommission wird mit 175

gegen 93 Ltinuncn abgelehnt » nd darauf die Sitzung geschlossen .
Haag , 1. Juli . ( W. T. B. ) Die Erste Kanuncr hat dem von

der Zweiten Kninnier angenommenen Gesetzentwurf betreffend Snb «
ventionierung eincS DanipferdienfteS unter niederländischer Flagge
zivischen Java , China und Japan zugestimmt . In Beantwortung
einer Interpellation des Senators Sassen erklärte der

Fina nzniini st er in » Namen der Regierung , daß kein
Grund vorhanden sei . die Z u ck e r - P r ä in i c n während
der Jahre 1902 » nd 1903 zu erhöhen und eine ZnschlagSstcucr vor -

zuschlagen . Di « Regierung behalte sich volle Freiheit für die Zu -
kunft vor .

Madrid , 1. Juli . <B. H. ) Die Regicrnng hat gestern über

hundert von Nonnen » » d Schwester » geleiteten Schulen schließen
lasse », »veil dieselben sich den gesetzlichen Vorschriften der Regierung
nicht gefügt haben .

London , 1. Juli . <W. T. 83. ) Das Bulletin von 7 Uhr abends
lautet : Der Fortschritt im Befinde » des Königs erhält sich. Der
Appetit bat sich gebessert . Das Verbinden der Wunde ist weniger
schmerzhaft . Die geringste Austrengimg eimüdet den König noch
iminer .

Laurvite ( Norivegeu ) , 1. Juli . Heute uachinitlag brach hier
eine große FenerSbrnnst aus . Bis jetzt sind hundert Häuser nieder -

gebrannt , darunter ein großes Getrcidcinagazin » nd ein bedeutendes

Kohlenlager . ES herrscht völliger Wassermangel . Die ganze Stadt

ist bedroht .

�V erantwvrtlicher Retacteur : Carl Leid in Berlin . Für de » Jnserateiitell verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage «. Unterhaltungsblatt .
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Noch einmal „ die bayrische Wahlrechts -
Frage " .

Die Bemerkungen , welche die Ncdaklion dcS „ VoNvnrls " an
meinen Artikel Über . Die bayrische WahIrcchtS - Fragc knüpfte , nötigen
mich zu einer Entgcginnig .

1. Es ist unrichtig .
'

daß ich in meiner Kritik der Abstimmung
der bayrischen Landtags - Gcnosien die Verschlechterungen und nur
nebenbei die Verbcsscrnngcir für das geforderte Wahlrecht , herück -
sichligt haben soll .

Ich habe in meinem Artikel in der « Nene » Zeit ' die geforderten
Verbesserungen mit den eintretenden Verschlechternngeu in Vergleich
gestellt und habe diese Aufzählung nickt wiederholt , weil ich an¬
nehme , dast ein gröberer Teil der Leser dcS „Vortvfirts " jenen
Artikel kennt . Dann aber , und hauptsächlich argumentierte ich ivie
geschehe », weil in dem Bericht des . Vorwärts " über den bayrischen
Parteitag die Gründe der bayrische » Landtagsgcnosse » zu Gunsten
ihrer Abstimmung in so ausführlicher und tendenziös einseitiger
Weise wiedcrgegebcu Ware » — wofür die Redaktion des „ Vorwärts "
nicht verantwortlich ist — , die Gründe der Opposition aber verstümmelt
wurden , daß eine nochmalige scharfe Hervorhebung der gegnerischen
Argumente eine Notwendigkeit war . Deshalb ergriff ich auch jetzt
im „ Vorwärts " und nicht in der . Neuen Zeit " das Wort .

2. Kann die Frage : ob die bayrischen LandtagSgenossc » sich für
oder gegen die Resolution erklären sollten , tvescutlich nur von dem
Gesichtspunkt der in Aussicht gestellten Verschlechterungen
beurteilt werden , deren cL vier sind , darunter zwei so wesentliche ,
daß sie selbst den Gcnosicn Vollmar im Oktober 1899 , als sie erst
in Aussicht gestellt Ivnrdcn , zu den schärfsten Proteste » heraus -
forderten .

Ich betrachte den Standpunkt , den Wollmar zu jener Zeit ein -
nahm , auch »och heute für den richtigen und niaßgebenden und halte
ans diesem Grunde die Zustimmung zur Resolution für einen
taktischen Fehler .

3. Ist die Frage : ob durch die gntgchcibene Wahlcntrechtung
105 000 oder 150 000 Wähler — beiläufig bemerkt nach dem Resultat
der Volkszählung von 1895 — getrosten werden , irrelevant . Die
Thalsache der gutgehcibencn Wahlcntrechtung steht fest . Die Zahl
der Entrechteten steigt mit der wachsenden Bevölkerung , und es ist
ein bisher in der Partei noch nicht dagewesenes Vorkömmiiis , dag
' »an , um für einen gröberen Teil ein neues Recht zu gcivinncn ,
man dein andern Teil ein seit Jahrzehnten bestehendes Recht
nimmt .

4. Handelt cS sich bei nnsrer Berechnung über die neue Ein -
teilnng der Wahlkreise nicht Mob darum , nachzuweisen , daß die
beabsichtigte Nencinteiluiig in kurzem wieder dieselben Ungleichheiten
schafft , wie sie jetzt vorhanden sind , sondern dab man im
Widerspruch mit den e i n f a ch st e n G r u n d s ä h e n p o l i -
tischet Gerechtigkeit d e in Lande gesetzlich einen
Vorzug einräumt a u f K o st e n der Städte .

5. Ist es ein unlösbarer Widerspruch , den die Redaktion dcS
. Vorwärts " begeht , wenn sie den bayrischen Landtagsgenossen ihre
Abstimmung zu Gunsten der Resolution vorwirft , und die Gründe ,
die sie zu dieser Abstiinmuiig veranlabtcn — die von der Redaktion
des „ Vorwärts " selbst so gerühmlen , in der Resolntion geforderten
Verbessernngen — billigt .

Rkachicn die bayrischen LaiidtagSgcnossen einen Fehler , so konnte
er nur darin bestehen , daß sie durch ihre Zustimmniig zur Rcsolntio »
zwar die Verbesserungen . zugleich aber auch die Ver -
f ch l e ch t e r u » g e n a c c e p t i e r t e n. DaS ist der e n t -
scheidende Punkt , weshalb ich ihre Abstimmung bekämpfe und
so weit ich die Giündc der Redaktion dcS „ Vorwärts " verstehen
kaiui , ist dieser Punkt auch für sie entscheidend .

Wörtlich schrieb ich am Schlüsse meines Artikels in der . Neuen
Zeit " :

„ Was für Folgen hat aber die Abstinininng nnsrer bayrischen
LandtagSfiaktion für die Lage der Partei in Bayern ? Daß die
Partei für die W a h l r e ch t S - A g i t a t i o n lahmgelegt
und dcS v o r z ü g l i ch st e n A g i t a t i o n S in i t t c l S b c -
r a n b t iv n r d e. Will die Partei künftig im Lande für ihre grniid -
sätzlichcn Wahlrechlsforderungen Propaganda machen , so treten ihr
hohnlachend die Gegner entgegen und weisen auf die Ziistimmitiin
der Fraktion zu den Resoliitione » hin , durch welche sich die
F r a k t i o n für d e n k o in in e n d e nG c s c tz e n t w u r f gebunden
bat . Will aber die Fraktion bei der künftigen Beratung dcS Wahlgesetz -
Entwurfs für ihre grinidsätzlichen Forderniigc » eintreten , dnnii ant¬
worten ihr die Gegner spöttisch : d a ö sei doch n u r K o m ö d i e ,
rn a ii t h ii e n u r so , s ch l i e b l i ch begnüge sich die
Fraktion auch mit einem Gesetzentwurf , wie
i h n die Nesolutionen forderten , für die sie
st i in m t e. "

Andre Gründe hat doch wohl die Redaktion deS . Vorwärts "
für Ihr Verhalten auch nickt ? Wozu also der Lärm ?

KüSiiacht - Zürich , den 29. Jnui 1902 .
A. Bebel .

*
»

"

Diese Entgegnung widerlegt nichts von uusrcn Darlegmigen .
Es ist ein MibverständniS Bebels , an dem wir schuldlos sind ,

tvenii er einen , unlösbaren Widerspruch " darin zu finden ver -
ineint , daß wir die Ziistiiiimnng zur Resolution verwerfen , aber
die Gründe , die zu ihr führten , billigte ». Wir haben allerdings
die Ansicht der bayrische » Genossen für richtig gehalten , das ; in einein
Wahlrcchtsgcsctz , wie eS durch die Resolution empfohlen wurde ,
die Verbesserungen überwiegen über die Verschlechtcrinigen .
Hieraus folgt aber keineswegs , daß wir unii auch die Zustimmung
zur Resolution hätte » als richtig anerkeiiucn müssen ; es folgt das
daraus cbcnsowciiig ivie eine Ablehunng der Resolution zugleich die

Zustlininiing zur Auffossnng Bebels über Inhalt und Bedeutuiig des
in Aussicht gestellten . Wahlrechts mit sich bringt .

Wir haben durchaus klar dargelegt , ivie unsre Auffassung in
dieser Angelegenheit sich von derjciiigrn Bebels scheidet . Für Bebel
war die Ablehnung der . Resoliition notwendig , wril das vor¬
geschlagene Wahlsystem Vcrschlcchtcriingen gegenüber dein gegen -
ivartigeu Znsland enthält , an deren Tnrchsührnng mitzuwirken für
eine jocialdemokratische Fraktion völlig ausgeschlossen sein müsse . Von
dieser Bcbclschen Anschauung ans wäre das Verhalten der bayrischen
Fraktion nicht nur ein taktischer Fehler , sondern eine schwere
Prineipienwidrigkeit gewesen , welche Anschauung Bebel durch
de » Vergleich der bayrischen Genossen mit den sächsischen kon -
scrvativen WahIrcchtSränbern wiederholt bekräftigt hat . Wir dagegen
erkannten an , dag ein prineipieller Verstost nicht vorliege , wenn jenen
Vcrichlcchicrnngen wie die bayrische Fraktion mit Reckt an -
nahm — gröstcre und für die Arbeiterklasie wie für die Social -
deiuokratie wichtige Verbesscrungeii gegenüberstehen . Dies An -
erleiintniS schlost aber keineswegs auch die Billigung der Zu-
stiiiimnug zur Resolution ein . Die Aufgabe der Frakiion
und der bayrischen Socialdemokratie war ' es, sich bis zum
änstcrstcii jenen Verschlechterungen zu widersetzen , auch wenn
die Verbessernngen für überwiegend erkannt wurden . Es ist die

selbstverständliche Forderung jeder vernünftigen Parteitaktik , ein

Wahlgesetz , das schwere Vericklechterungen enthält oder nicht

genügende Verbesserungen aufweist , zu bekämpfen , die Beseitigung
der Verschlechternngeu und die Erhöhung der Verbesserungen mit
allen parlamentarischen und austeiparlnmentarischen Rütteln zn bc -
treiben . Daraus folgt , daß es vollends vertverflick ist , einer

Resolution zuziistininicii . welche die Einbringimg eines solchen Wahl -

gesetzcs der Regierung empfiehlt — mögen die Verbesserungen
auch noch so hoch nnzuschlagen sein .

Indem Genosse Bebel die Gründe , welche die bayrische Fraktion
leitete , unsres Erachtens uugerecht beurteilt , setzt er sich der Gefahr

aus , dast diejenigen , »velche die Ungerechtigkeit dieses Urteils erkennen » - 1

und es ist nicht schwierig , sie zu erkennen — auch den taktischen
Fehler , der im bayrischen Abgeordnctcnhausc begangen wurde , leicht
zn nehmen geneigt werden . Indem w i r die Gründe nnsrer bahri -
( che » Genossen sachlich würdigten , können wir mit um so mehr Recht
und Nachdruck den taktischen Fehler in seiner ganzen Bedeutung ver -
urteilen .

Redaktion deS „ Vorwärts " .

Prozetz Sanden ,i « d Genossen .
Vierundzwanzigster Tag .

Nach dreitägiger Pause eröffnet LandgerichlS - Direktor H e i d r i ch
die Sitzung in dein SitznngSziinnier 55/56 , in welchem sich bei der
ständigen Anwesciiheit voii ca . 60 Personen bald eine unerträglich «
Hitze entwickelt . Die Verhandlung niust deshalb unter besonders er -
schivcrtcn Unistäiidcn fortgeführt werden . Der Vorsitzende teilt
gleich mit , dast am nächsten Freitag die Sitzung wegen Rnummangels
ausfallen inust und an deren Stelle am Sonnabeiid eine Sitzung
stattfinden wird .

RechlSanwakt Bernstein giebt nochmals zur Erwägung an -
heiin , ob es »ölig sein werde , in die überaus zeitraubende Arbeit
einer eingehenden Prüfling jedes einzelnen Wertes der Liqnidations -
bilanz einznlreten . Die Verteidigung erkenne an , dah bilanzmästig
Verluste in der angegebenen Höhe vorhanden seien , sie nehme aber
an . dast der Staatsanwalt diese bilanzmästigen Verluste nicht als
strafbare Momente vcrtvcrten wolle , sondern nur als historische
Illustration .

Staatsanwalt Beeck : Die Anklage behaupte , dast bei der
Prenstenbanl 56 Millionen , bei der Aktiengesellschaft

Mtllioiicn verlöre »

gegangen seien . Das sei natürlich nicht nur historisch gemeint ,
sondern eS sei ein Schaden . der von der Ncvisioiiskoniinission fest «
gestellt tvorden und das falle doch ins Gewicht . Ich sage mir innner
wieder : Irren sei menschlich und bei der Nachprüfung könnte sich
vielleicht der Schaden etwas verringern . Die Verhältnisse der Neuen
Bodcngesellschaft hier klar zu legen , würde doch zn weit führen
und dürfte doch hier nicht interessieren . Hier interessiere doch nur
die Schätzung der RevisioiiSkonunission , die allerdings von der
Schätzung der Neuen Bodcngesellschaft abweiche .

Jnstizrnt Dr . S c l l o : Die Nene Bodcngesellschaft sei doch
keineswegs ohne Interesse , schon mit Rücksicht auf die 13 Hänser . die
als Nachlast von Heinrich Snndcn in Frage kommen .

Siaatsanivalt Beeck : Die Nene Bvdengesellschaft habe die Werte
alle niedriger eingeschätzt , als die NevisioiiSkommission .

Rechtsanwalt Dr . Bollert : Im Namen deS Angeklagten
Eduard Sauden habe die Verteidigung zu erklären , dah der An -
geklagte eine Piüfnng aller Weite im einzelnen durchaus nicht scheue .
Eine solche Prüfung

'
tvürde aber doch ins Uferlose gehen und 4 bis

6 Monate beanspruchen .
Jnstizrat Stern : Er bleibe dabei , dah es doch nur darauf

ankomme , festzustellen , ob die Angeklagten seiner Zeit im guten oder
im bösen Glauben die Werte so hoch eingestellt haben .

Staatsanwalt Beeck : Es scheine ja so , als ob bestritten
werden sollte , dah die Baiiken durch die Angeklagten überhaupt
Schaden erlitten haben . — Jnstizrat Dr . S c l l o : Geivist ! —

Jnstizrat M u n ck e l : Die Behauptung der Verteidigung gehe dahin :
Die Objekte der Aktiengesellschaft , die in andre Hände übergegangen ,
haben immer den Wert gehabt , der von dein Angeklagten eingestellt
worden , der Wert sei nur vorübergehend rechnerisch herabgesetzt
worden und bald darauf wieder in der alten Höhe aiigenoiinuen
worden .

Staatsanwalt Beeck : Ich behaupte dagegen , dast die Verluste
durch ganz

frivole Uebrrbcleihunge »
entstanden sind und dadurch , dah die Prcustische Hypothekenbank
Geld statntenwidrig verwandte .

Hierauf wird Direktor Conitz als Zeuge vernommen . Die
Bücher und die Akten sowohl der Alliciigesellschaft seien mustergültig
gewesen , das sei aber anck alles , ivas zu ihrem Lobe zn sagen sei.
Nach der von den betr . Angeklagten aufgestellten Rohbilauz sollte
nicht allein das Aktienkapital von 4 Millionen Mark , sondern auch
die Reserven von 7 Milliviicn intakt vorhanden sein . Statt dessen
habe die Revisionskommission eine Unterbilanz von 29 Millionen
konstatiert . Bei dem Conto Hniisgrundslücke sei eine Abschreibung
von 4 Millionen Mark notwendig gewesen , ja in der diesjährigen
Bilanz werde mau genötigt sein , noch weitere Abschreibungcn zu
»lachen . Es seien dabei die Grundsätze in Anwendimg gebracht
worden , die nian im allgemeinen bei der Bewertung von Grundstücke »
in Anwendung bringen müsse . Auch im Terrain - Eonto seien die
Buchwerte als viel zn hoch ermittelt worden . Die alte Gesellschaft
habe einfach das Verfahren eingeschlagen , jedes Jahr , unbekümmert
um etwa eingetretene Veränderung in den Verhältnissen , die Terrains
mit demselben Buchwert einzustellen und jedesmal 5 Proz . zu -
zuschlagen . So seien beispielsweise auf diese Weise die Werte der
Grundstücke in der Dnnzigerstrastc so gewachsen , das ; die Quadrat -
rnte mit 946 M. z » Buche stand , während sie damals 310 M. ge¬
kostet habe . Er habe den Wert für die Qnadratrutc auf 600 M. geschätzt .
Der Zeuge begründet dann besonders eingehend die negative Schätzung
der Jntercssen an Driesen - Stcinbnsch und

Skiitari .

Ilm den Wert des letzteren Werkes keimen zn lernen , habe er den
Direktor Jcnke ans Konstantinopel kommen lassen und mit ihm ein -
gehend verhandelt . Es ergab sich daraus , dast das Werk , welches
9 Jahre im Betrieb sei, eine Netto - Einnahme aus dem Wasser
von 240 000 Mark hatte und dieser Einnahme Betriebsausgaben
in Höhe von über 300 000 Mark gegenüberstanden . Es wären
sofort 200000 Fr . nötig gewesen , um Betriebsmittel z » schaffen ,
dann schwebte ein Prozest . dessen Ausgang ein sehr zweifelhafter
war und zu dessen Durchführung es noch weitere 100 000 Fr . er -
fordert hätte . Er , der Zeuge , habe die hierzu nötigen Mittel nicht
gehabt und er habe sich deshalb ernsthaft bemüht , das Werk zn ver -
kaufen . Er sei dann glücklich gewesen , für 868 000 M. schließlich
einen Käufer zu finden und sämtliche Herren der Revisions -
konimissioii haben den Preis für durchaus angeiiiesseu und annehm -
bar erachtet und es sei durchaus falsch , wenn hier behauptet worden
sei . daß das Werk „ vor die Hunde gebracht " worden sei .
Die Aktivmasse , die in der Rohbilauz auf 102199 691 M. angegeben
seien , sei von der Revisionskommission auf 62 228 000 M. geschätzt
worden . Ter zu hoch geschätzte Akiivwert betrage danach 40 Mill .
Mark , ziehe man davon das Aktienkapital in Höhe von 4 Millionen
und die Reserven von 7 Millionen ab . so fehlte » im ganzen 29 Mill .
Man wäre genötigt gewesen , Konkurs anzimielde », wenn es nicht ge -
luiigcn wäre , ein Abkommen mit den beiden Hauptgläubigern zu
treffen .

Otto Sauden verwahrt sich gegen die Kritik der Rohbilanz
durch den Zeugen und verweist auf den Bericht der Aktiengesellschaft
vom 6. Februar 1901 , welcher sehr genau den wirklichen Stand der

Gesellschaft zum Ausdruck bringe . Der Zeuge vergesse , dast es sich
bei de » Positionen , die er kritisiert habe , nur um eine Rohbilauz
handle . Die Nevisionskommission habe zu ihrer Bilanz recht lange
Zeit gebraucht und sie habe dann eine so verschleierte Bilanz vor -

gebracht , wie sie ihm in seiner 41 jährigen kaiifinäniiischeii Tätigkeit
noch nicht vorgekommen sei .

Die Verteidiger beantragen Beweisanfiiahme darüber , dast im
November 1900 ein Konsortium ernstlich bemüht gewesen sei, den

gesamten Immobiliarbesitz der Aktiengesellschaft für 60 Millionen
Mark zu erwerben . So hoch sei damals von den Reflektanten der
Wert bemessen worden .

Hierauf findet eine kurze Pause statt .
Nach der Pause wird der durch die Verteidigung als Sach -

verständiger citierte Ingenieur Gruner ans Basel über de » Wert

der Skutari - Wasserwerke vernommen . Er ist im Jahre 1891 als

konsultativer Ingenieur dem Unternehmen der Skutari - Wcrke bei -

getreten und später auch in den Anfsichtsrat eingetreten , lieber den

koiiiinerzicNen Wert des Niiteruchmens könne er sich endgültig nicht
äustern . da er eben nur Techniker und nicht Finanzmann sei . Er sei

überrascht , zu hören , dast Hnnderttansende dazu nötig wären , mir

das Werk betriebsfähig zu machen . Das setze ihn in Staunen ,
denn der Betrieb sei ganz vorzüglich , es sei nicht die mindeste

Störung vorgekommen . Das Werk sei für eine tägliche
Produktion von 10 bis 12 000 Kubikmeter eingerichtet , das

Reservoir allein habe eine » Inhalt von 6000 Kubikmeter .
Bei einer Steigerung deS Konsinns auf das Zweifache
würde eine Neineiiinahnie von 300 000 Fr . , bei einer Sleigcrung auf
das Dreifache eine solche von 500 000 Fr . sich ergeben . Die Renta -
bilität litt an der riesigen Zinsenlast , die sie bedrückte . Otto Sauden

hatte das ernsteste Bestrebe », die Gesellschaft zn sanieren . Er habe

überhaupt die Ueberzeugnng , dast die Herren in bester Ueberzengiing
in die Sache hineingegangen seien und in dem festen Glauben , ein

gutes Geschäft zu machen .
Konimerzienrat Lucas stellt fest , dast in den Gelvinn - und

Vcrlnstberechnmigcn für die Amortisation nichts vorgesehen sei . Die

am 30. Juni 1897 auf 853 000 Fr . berechnete Unterbilanz sei bis

zum Jahre 1900 bis auf 1 618 000 Fr . gestiegen , ungerechnet die

10 jährige AinortisntionSquote , die mit etwa 1000 000 Fr . hätte
gebucht werden müssen .

Hierauf wird Jngenier S in e r ck a ans Mannheim über den

Wert von Skutari veriiomnien . Der Zeuge , der zu dem Aufsichtsrat
der Kontinentnl - Wasserwerke gehörte , hat zusammen mit dem Direktor

Schinidl - Wicsbaden das Skntari - Werk von der Aktiengesellschaft für

Grundbesitz und Hypothckcn - Verkehr für 868000 M. gekauft . Ans seiner

längeren Auseiiinndersctzung ist zu entnehinm , dast dieser Preis den

thatsächlichen Verhältnissen entsprochen habe . � . . . .
Der gerichtliche Bücherrevisor Simon giebt Bericht über die

Skiitariwcrte der Firma Anhalt u. Wagner Nächst . Nichtig sei eS,

dast der ivürttembcrgische Kommerzieurat Stenglen die Sache ein -

gerührt habe , für welchen neben zwei andern Conten auch ein Conto
Skutari geführt wurde . Daraus wurde Stenglen znsaniinen
1 784 682 Mark schuldig und diese Schuld wurde beseitigt , indem der

Deutsche Judustrie - Verein München dieselben übernahm . Besagter
Jiidustric - Vcrein war in Summa 2 584 237 M. schuldig ; er gab
Staniniaklieii , Staininprioritäten und Geniistaktion von Skutari in

Zahlung und der Rest von 424 317 M. wurde als Verlust ab -

geschrieben . Dieser Verlust ist aber wieder dadurch eingcbrnckst worden ,

dast die SIutari - Wcrkc übergingen an ein Konsortial - Conto und

zwar mit einem sehr erheblichen Gewinn . Dieses Konsortial - Conto
verkaufte die Aktien und sein Guthaben an die Oompagnis
ckos Earix an die Kreditgesellschaft und an die Aktiengesellschaft für
Grundbesitz . Nachdem dann das Werk und die gesamten Forderungen
für 868 000 M. verkauft wurden , schlost das Geschäft für Anhalt u.

Wagner Nachf . mit einem Nutzen von 1 233 264,62 M. , aber für die

Spiclhagcnsche Kreditgescllschaft mit einem Verinst von 1 855 000 M.

ab . Die Akuengesellschaft für Grundbesitz verlor ca. 6 575 000 M.

Staatsanwalt Beeck teilt noch mit , dah ein Schreiben der

Direktion der Rottweiler Pulverfabrik eingegangen sei , in welchem

dagegen protestiert wird , dast bei ihnen mich vom Gewinn Vortrag
eine Tantieme berechnet worden sei und somit eine doppelte Tantieme -

Berechnung stattgcfniidcn habe . Bei ihnen sei dasselbe Verfahren

gehandhabt , wie bei der Prenstischen Central - Boden - Kreditgesellschnft .
Hierauf wird die Sitzung auf Mittwoch neun Uhr vertagt . Die

Verhandlung findet au diesem Tage wieder im groste » Schlvnrgcrichts -
saal statt .

'
_

TotkÄlles .

Eibanllchrö auö dem städtischen Obdach .

In der letzten Sitzung des K u r a t o r i u m s für das städtische

Obdach Ivurde über den von nnsreii Parteigenossen , den Stadt -

verordneten H offmann und A u g u st i n. erstatteten Revisions -
b e r i ch t verhandelt . Herr Stadtrat F i s ch b e ck gab hierbei zu ,

dast es unbedingt richtig sei . wenn in dem Bericht gesagt werde :

ES kann nicht angehen , dast sich die Stadt P r i v a t i n st i t n t e in

der Wohlthätigkeit zum Muster nimmt ; eS müstte umgekehrt sein .
Aber schon als es sich um Beschaffung von Esträumen für das

Obdach handelte , zeigte es sich, dast die städtischen Körperschaften

schwerlich gesonnen sind , eine Einrichtung , wie sie das private

Vercins - Asyl in der Wicscnstraste längst besitzt , im städtischen Obdach

einzuführen . Hoffmann schilderte , wie die Luft in den Schlaf -
räumen verschlechtert werde , wenn , wie jetzt , die Obdachlosen ihre

oft mehr als zweifelhnsten Heringe und F l e i s ch r e st e in

den S ch l a f s ä l e n verzehrten . Man entgegnete , dast es

nicht möglich sei . neue Anbauten ans dem Grund und Boden des

Obdachs vorzimchiiicn , worauf Hoffmann erwiderte , daß man die

sowieso nicht ins Obdach gehörenden Kranken in eine besondere ,

neu zu errichtende Anstalt schaffen möge ; die dann ftei werdenden

Räume würden dem Bedürfnis schon genügen . Schliestlich einigte

sich das Kuratorium dahin , den Hoffmnimschcn Vorschlag bei der

Lokalbcsichtignng ani Donnerstag zu prüfen . Im Obdach sind
25 Häusling « ans Ninnmelsbnrg stationiert , um das Hau ? einmal

gründlich z n reinigen . Die wohlthätigen Spure » dieser

Tchätigkeit treten bereits hervor . — Es wurde weiter beschlossen , dast

fortan auf keinen Fall mehr e i n e Pr i tsch e mit zwei Personen

belegt werden soll , wie dieS bis jetzt zuweilen geschehen ist , wenn man

wegen einiger übcrzähligcrObdachlosen keinen weitere » Schlafsaal öffnen
wollte . — Ebenso soll dafür gesorgt werden , dast den Obdachlosen die

Kleider nach der Desinfektion im ordentlichen Zustande
und nicht mehr zerknittert wiedergegeben werden . — Eine eigen¬

tümliche Situation für die Obdachlcitnng ergab sich ans der

Erörterung über die H a n d t ü ch e r f r a g e. Es sollen laut

Bcschlust des KiiratorininS für jeden Saal 20 Haudlücher zur Stelle

sein . Nun stellten Augustin und Hoffmann fest , dast sie bei plötzlichen

Revisionen die befremdliche Wahriichmnng gemacht habe » , dast in

allen Sälen kein einziges Handtuch zu finden war .
Die Obdachlosen hatten sich mit Schlafdecken und Schnupftüchern

abzutrocknen . Als Hoffinaini und Augustin bei einer Revision am

M o r g c ii auf diesem Mangel aufmerksam machten , Ivurde ihnen

gesagt , dast die Handtücher schon h e r a n s g e n o »i m c n

wären . Am Abend haben sie jedoch ebenfalls bei

der Revision keine Hnndtüchcr vorgefunden , und da erhielten

sie die Antwort , dast die Aiislcilnng » och nicht erfolgt

sei . Bei der R e v i s i o n in der Nacht sind dann jedoch ebenfalls
keine Handtücher zu entdecken gewesen . Als der Inspektor darauf

sagte , dast die Obdachlosen die Handtücher mit in die Schlafsäle

genommen hätten , wurde konstatiert , dast auch in de » Schlaf «
s ä l e n k e i n e i ii z i g e s H a ii d t n ch vorhanden war . Nur
im Saal 17 seien zwei Handtücher gewesen . Dort hätten
nämlich zwei Äalefaktoren gelegen ; bei einer dieser Personen
hätte man unter der M a t r a tz e 3 6 S t ü ck B r o t gefunden .
ES wurde behauptet , dast . von derartigen Leuten das Brot sack -
weise aus dem Obdach Hern nS geschleppt werde .
Die Leute seien sofort entfernt worden . DaS Kuratorium bc -

schlost , dem Inspektor nochmals nahezulegen , dast er für einen eut »

sprechenden Vorrajan Handtüchern Sorge trage . Auch wurde beschlossen ,
im Interesse der Badenden den sehr zugigen Korridor mit
L i n o l e ii in zu belegen . — Weiter war von den Revisoren kon -

ftatiert tvorden , dast die B r o t p o r t i o u e n , die 200 Gramm wiegen



�sollen , Differenzen von 3S bis 40 Gramm auftveisen . Im Arbeits
Hanse , Ivo daS Brot auch niit der Hand geschnitten wird , beträgt die

Differenz höchstens tv Gramm . Dem Uebelstand soll durch An

schaffinig einer Brotschneidemaschine abgeholfen werden . — Die A n

g e st e I l t e n des Obdachs haben nur alle 14 Tage einen halbe
Tag frei . Die Revisoren verlangten jede Woche für sie einen

ganzen freien Tag mit der Begründung , daß , wenn man von den
Leuten strenge Pflichterfüllniig verlange , man auch ihnen
gewähren müsse , was sie billigcrweise fordern könnten

Herr Inspektor Ulrich hatte Bedenken gegen diese Forde
rung ; nian käme vielleicht mit andren Berwaltungszweigen
der Stadt in Kollision , wo den Angestellten am Ende auch nicht mehr
als alle 14 Tage ein halber Tag freigegeben werde . Herrn Ulrich
wurde aufgegeben , bis zur nächsten Sitzung über die betreffenden
Zustände in andren städtischen Verwaltungszweigen Material herbei
zuschaffen . — Für obdachlose Frauen soll ein s e p e r a t e
Eingang hergestellt werden . — Die Revisoren verlangten das
Recht für sich, fortan ohne Meldung beim Inspektor das Obdach
betreten zu dürfen , nur so könne man den skandalösen Miß
st ä n d e n auf die Spur kommen . Jetzt arbeite sofort das Telephon ,
wenn die Revisoren kämen . Leider wurde dem Antrage vom
Kuratorium nicht stattgegeben . — Die Angelegenheit der M i h
Handlungen im Obdach soll in einer späteren Sitzung erörtert
werden .

Nochmals der Magistratörat . In Sachen des . Magistrats
ratS " besteht , wie gemeldet , im Rathanse der Wunsch , die Stadt
verordiieten - VersaminIuug nachträglich um ihre Zustimmung zu dem
Magistratsbeschlusse zu ersuchen , nach welchem den dienstälteren
Assessoren eine anderwcite „ Amtsbezeichnung " beigelegt werden sollte
und man hofft , daß dann der Oberpräsident der Ausführung
dieses Beschlusses nicht widersprechen werde , zumal das Ober - Ver�
ivaltungsgericht in seiner letzten Entscheidung wiederholt anerkannt
habe , das ; die Wahl der Amtsbezeichnungen der Kommunalbeamten
de » städtische » Behörden allein , unabhängig von der
Aufsichtsbehörde , zustehe . Hoffentlich lägt die Stadtverordneten
Versammlung sowie auch die Regierung sich erweichen . Handelt es
sich doch auch hier um eine Verschönerung der Rcichshauplstadt und
Berlin soll nun doch einmal die schönste Stadt der Welt werden .

In der letzten Sitzung der städtische » Gaödcpntatio « wurde
unter dem Vorsitz des Sladtrats N a in s l a » beschlossen , daS am
Alcxauderplatz erprobte neue Millemumlicht in Berlin allgemein ein
zuführen . Zunächst sollen die nach dem Alexandcrplatz führenden
Straßenzüge , die Königstraffe , ein Teil der Spandauerstraffe , der
Molkenniarkt . der Mühlendamm , der Köllnischc Fischmarkt und die
Gcrtraudtenstraffe bis zuni Spiitelmarkt mit Millcniuinlicht versehen
werden und zwar »ninittelbar anschlieffend an die elektrische Bc
leuchtung des Schlotzplatzcs und des Spittclmarkts . Ferner wurde
beschlossen , die Mittelpromenade des Stralauer Platzes mit Gas
glühlicht zu beleuchten . Auf einen der städtischen Grundstücke in
Runniielsburg soll in allernächster Zeit ein Coaksvcrkauf der städlischcu
Gasanstalten errrichtet werden .

Bei den grosteu Arbeiter - Heilstätten der Landes - Vcr -
sicherungsanstalt Vcrlin in Beelitz ist jetzt das Sanatorium
für weibliche Personen eröffnet und sofort mit 70 Betten
belegt worden . In dein Sanatorium finden solche weibliche Ver¬
sicherte ( also auch Dicnstbote « ) Aufnahme , welche an nicht an -
steckenden chronischen Krankheiten leiden ( insbesondere Krankheiten de
Magens , der Nerven , Blutarmut , Rheumatismus , Gicht usw. ) ,
die eine frühzeitige ( Jnvalidisierung befürchten und auch
einen vollen Heilerfolg erhoffen lassen . Das Sanatorium für

männliche Personen ist mit l3 <) Betten belegt . Die Lungen -
h e i l st ä t t e für männliche Personen kommt nur IS . Juli
zur Eröffnung und wird sofort voll belegt werden , da eine groffc
Anzahl Meldungen vorliegen . Am 1. August wird endlich die
Lungenheilstätte für weibliche Personen eröffnet
werden und ebenfalls sofort voll belegt werden , so daff alsdann die
gesamten Heilstätten in vollem Betrieb sein werden . Zu Bcsichtö
gnngen der Heilstätten beabsichtigt der Vorstand der Landes '
Versicherungsanstalt erst im Herbst einzulade ».

Einstellniig dcS elektrischen Betriebes auf der Wannsee
bah » . Der letzte elektrische Zug der Wannsecbah » ist vorgestern
abend 6,S4 Uhr auf dein Wannscebahnhof in Berlin eingelaufen .
Der Zug wurde nach dem Schuppen gebracht , um von dort aus der
Werkstatt in Teinpclhof zur ordnungsinäffigen Revision zugeführt zu
werden . Damit hat der elektrische Versuchsbetrieb auf der Wannsee -
bahn einen vorläufigen Abschluff gefunden . Die elektrische Air
rüstiing der Strecke bleibt erhalten . Endgültige Bcstimmuugen über
die Wiederaufnahme der Versuche oder die Durchführung des elektri -
schen Betriebes sind zur Zeit noch nicht getroffen . Es ist aber an -
zunehmen , daff die kostspieligen Versuche nicht ohne dancniden
Nutzen bleiben werde » . Der Probebetrieb hat in techni
scher Beziehung überaus günstige Ergebnisse geliefert . Der
Verbrauch an elektrischem Strom ist weit geringer gewesen , als
man erivartet hatte . Der Versuchsbetrieb wurde am l . August 1SÖ0
eröffnet , so daff er sich über 23 Monate , also fast zwei Jahre erstreckt
hat . Wenn der Versuch in wirtschaftlicher Beziehung weniger be¬
friedigt hat , so liegt dies daran , daff sich der elektrische Betrieb in
den Rahnien des Danrpfbetricbes einsügen muffte . Ein gewöhnlicher
Eisenbnhnzng von elf Wagen muffte im Fahrplan der Wannseebahn
gefahren werde » . Die Zuführung des Stromes , die Ucberwadmiig
und alles andre erforderte für den einen Zug ganz »» Verhältnis -
mäffig große Kosten , die sich bei einem allgemeinen elektrischen Be -
trieb auf viele einzelne Züge verteilen würden .

Eine für Fcrienreisendc angenehme Botschaft bringt eine
hiesige Korrespondenz . Danach haben die Sonderzngkarten nach

Hamburg , Altona , Kiel , G l ü ck s b n r g , B ü s u m ,
L a k o l k , Helgoland , W e st e r I a n d . Wyk , A m r n m ,
Norderney und Bork » m , denen nach der von der kgl . Eisen -
bahndirektion ansgegebene » „ Souderzng « lleberstcht " eine Geltnngs -
dauer von 30 Tagen beigelegt war , eine Geltungsdauer von
45 Tagen erhalten . Die Rückreise muff , wie bei den gewöhnlichen
Rnckfahrikarten , am 45 . Tage beendet sein . Die sonstigen Be -
fördcrnngsbedingungen für diese Ferienzüge bleiben unverändert .

Not und Sorge » im die Znknnft haben die 49 Jahre alte ,
aus Stettin gebürtige Privatlehrcrin Antonie Ronssel ans Alt -
Moabit 114 in den Tod getrieben . Das Fräulein wohnte hier seit
den » 1. November v. I . in einem Zimmer , das sie von dem Ver -
walter gemietet und selbst nioblicrt hatte , und gab Unterricht im
Englischen und Französischen . Hausgenossinnen klagte sie in der
letzte » Zeit öfter , daff sie trotz aller Einschränkungen zum 1. Juli
die Miete nicht zusainmenbriugen könne . Seit Freitag voriger Woche
sah man sie nicht mehr . Ain Montagabend kam ei » junger Mann ,
den sie unterrichtete , fand aber keinen Einlaff . Als man nun die
Thür erbrach , fand man Fräulein Roussel zwischen Bett und Sofa
als Leiche an einem Haken hänge » .

Bor den Augen seiner Geliebten crschost sich Dienstag -
morgen in der Müllerstraffe der 25 Jahre alte , ans Leipzig ge -
bürtige Handlungsgehilfe Johannes Knopf . Dieser lernte vor
Jahren , als er in einem Kommissionsgeschäft in der Kommandanten -
straffe 77 angestellt >var , eine in dem gegenüberliegenden Pntzladen
beschäftigte Anna N. kennen . Ans dem Verhältnis gingen drei
Kinder hervor , zivei Knaben von 3 und ' 4 Jahren und ein Mädchen
von vier Wochen . Bor drei Wochen verliest Anna N. , die sich durch
Schneidern ernährt , ihren Geliebten , weil er Beziehungen
zu einem andren Mädchen angeknüpft harte , während er
ihr vorredete , er müsse die Heirat noch hinausschieben .
Sie zog mit den Kindern nach der Müllerstr . 168 . Gestern morgen
im » SV, Uhr klopfte er an der Wohnung seiner ehemaligen Geliebten .

Diese ließ ihn ein , da sie glaubte , er wolle ihr am Moimtsersten

Geld für die Kinder bringen . Knopf erklärte ihr jedoch gleich , daff
er kein Geld bringe . Er habe alles verjubelt , besitze nur noch 20 P
und wolle sie nur noch einmal sehen . Dann setzte er sich auf den »

Flur vor ihren Augen einen Revolver an die rechte Schläfe , drückte
ab und brach tödlich getroffen zusainmen .

Eine traurige Geschichte . Der 41 Jahre alte Möbclpolierer
Wilhelm Vogel , der mit seiner 40jährigen Frau und einen » Sohne
von 16 Jahre am Kottbuser Damm 40 wohnte , hatte im ganzen
letzte » Jahre wegen der schlechten Geschäftslage nur sieben Wochen
Arbeit . Seine Frau kränkelte schon seit acht Jahren nach eiiier
schtvere » Operation und kann auch nicht viel verdienen . Der Sohn
ist noch in der Lehre bei einem Mechaniker . Unterstützungen von
Verwandten und diesen » und jenen » Verein halfen nur über die

größte Not hiniveg . Armenhilfe ivollte der Mann nicht nachsuchen ,
da er immer noch auf eine Besserung seiner Lage hoffte . Die Sorge
machte ihn von Tag zu Tag reizbarer . Nun erfuhr er am Sonntag
daff sein Sohn einen Gang , den ihin sein Lchrherr aufgetragen
nicht gcinacht hatte . Er stellte ihn deshalb zur Rede , und als nun
der Sohn der Wahrheit entgegen behauptete , er habe den Gang doch

gemacht , geriet Vogel in die größte Aufregung und schlug ihn .
Darüber gab es einen heftigen Auftritt , bei dem Frau Vogel au �

der Seite ihres Sohnes stand . Bald daniaf ging Vogel weg und
kam nicht ivieder . Man suchte ihn schließlich und fand ihn als Leiche
wieder . Er hatte sich auf dem Boden erhängt .

Ein Stenererheber vermißt . Vermißt wird seit Freitag
voriger Woche der 36 Jahre alle Stcuererhcber Gustav Gesche aus
der Hagenauerstr . 18. Gesche war seit vier Jahren als städtischer
Steuererheber angestellt . In den letzten acht Tagen zeigte er , wenn
er aus dem Dienste kan», ein ganz verändertes Wesen . Stundenlang
ging er in Gedanken versunken in seiner Wohnung auf und ab
Seine Fra » drang in ihn , ihr doch zu sagen , was ihm fehle , und so
teilte er ihr denn scktlicfflich mit , daff er Geldverluste gehabt habe
und daff seiiie Kasse nicht stimme . Die Angelegenheit mache ihn
sehr nervös , er müsse sich das Leben nehmen . Am Frcitagvormittag
ging Gesche darauf mit dem Bemerken von Hause tvcg , er gehe nicht
in . Dienst , sondern einen ganz andern Weg . Seitdem ist der Mann
vcrfchwunden .

Wie fährt sich ' s so gemütlich ! Der neue Unterleitungs
betrieb der Große » Berliner Straffenbahn erlitt bereits gestern .
an seinen » Eröffnungstage , eine große Störung . In der König
grätzerstraffe an » Leipziger Platz befindet sich an derjenigen Stelle
Ivo der Stromabnehmer aus dem Kanal ausgehoben wird , eine

Hnltetnfel mit dem Ll - Zeichen , welches bedeutet , daff sämtliche
traffenbahnwagen hier halten müssen . Gestern abend gegen 7 Uhr

ließ der Fahrer des Motorwagens 2390 der Linie Moabit —Schlesischer
Bahnhof das Haltsignal unberücksichtigt und fuhr mit solcher Gctvalt

gegen die gcschlosienc Schiene , daff der Slroinnbnehmcr abbrach
Er hatte sich derartig festgeklcnnnt , daff er losgcmeiffclt werden
inufftc , eine Arbeit , die circa zivei Stunden in Anspruch nahm . In
der Zeit mufften die sämtliche », die Königgrätzcrstraffe in der Richtung
Brandenburger Thor —Potsdamer Bahnhof bcfahrende » Straffenbahn
ivagcn abgeleitet wcrdcii .

Fcncrbericht . Der heftige Getvittersturm , der gestern über
Berlin zog , hat viclci » Schaden angerichtet . Wiederholt wurde die
Fencrivehr zu Hilfe gerufen . Eine Gefahr für das Pnblikn » » bildete »
hierbei hohe Baugerüste , die zwecks Renovierung der Häuser ailf .
geführt sind und durch den Sturm bedenkliche Schwankungen erfnhren
Ein solches Gerüst drohte in der Zininierstr . 42 einznstürzen . Sein
oberer um eine Kuppel aufgeführter Teil wurde von dem Sturm
eillich gegen die Telcphondrähte geworfen , die gliicklichcrivcise den Anprall

auShiclten , doch ivurde die eiserne Spitze der Kuppel abgebrochen .
Die alarmierte Wehr befestigte dann »nit Hilfe von einer mechani

che»» Leiter das Gerüst wieder . Ferner ivurde die Wehr nach der

Alcxanderftr . 76 und den » Neuen Mnseum gerufen , Ivo Fahnen
taugen durch den Sturm abgebrochen wären . Die Wehr halte so -

dann »vicdcr mehrere Preffkohlenbrände , die durch Selbstcutzündung
entstanden waren , zu beseitigen , und zwar auf den » Lehrter
Güterbahnhofe , in der Breslaucrstraffe 7, in der Bromberger -
traffe 14 und in der Maricnburgcrstraffe 3/4 . Dicnslag -

voi mittag 7 Nhr hatten in der Uorkstraffe 86 Gardinen
Spind ic. in einer Küche Feuer gefangen . In der Birkeustraffe 36
muffte früh gegen 3 Uhr in einer Wohnniig ein Feuer abgelöscht werde » ,
das in der Hauptsache Möbel und Kleidungsstücke beschädigte . Einen
ähnlichen Brand hatte die Wehr Montagabend 10 Uhr in der Hollman »
' traffe 30 abzulöschen . In der Hnssitenstr . 1 gingen nachmittags 2 Uhr
Portieren ic. in Flammen auf . Gegen 2 Uhr muffte in der TreSckow -
' traffe 14 ein Brand beseitigt lverdcn , der den Fnffbodcn nnd die

Balkenlage ergriffen hatte . Anfferdem hatte die Wehr noch Alarmie -

»»»igen von der Holzmarktstr . 16 und der Miinzstr . 20 zu verzeichnen ,
die indes ans unbedeutende Anlässe zurückzuführen waren . An der
Stadlbahn 1, Ivo infolge des herrschenden Sturmes ein Baugerüst
eingestürzt ivar , konnte die Wehr bald jede Gefahr beseitigen .

Ein Schadenfeuer rief die Fencrivehr gestern abend
8Vs Uhr nach dem Dönhoffplatz . In der Seidenfabrik von
C. G. Dörffel ». Söhne . Krauscnstr . 42/43 , Ivar aus noch nicht er¬
mittelter Ursache in einen » Lagerrann » Feuer auSgekoinmen , das

cidenstoffe . Kartons , Regale zc. erfaffte lind einen größeren Umfang
anznnehmen drohte . Glücklicherweise ivar die Fencrivehr schnell zur
Stelle und konnte die Flannnen in kurzer Zeit ersticken .

Aus den Nachbarorten .
Die diesjährige Parteikonferenz für den Wahlkreis PotS -

dam - Spandau - Osthavrlland findet am Sonntag , de » 27. Juli ,
im Restaurant Wehe zu Spandau statt . ! Auf der Tagesordnung
' leht u. a . auch die Neu - Organisatio » des Kreises . Zu diesem Zivccke
st von der in » vorigen Jahre eingesetzten Statnteii - Kommission ein

> eueS Organisationsstatnt entworfen worden , wonach in Zuknnst alle
Znrtei - Arbeiten durch die B e z i r k s - W a h l v e r e i n e zu verrichten
iiid . Im wesentlichen ist die geplante Neu - Organisation der be -

reits für den Wahlkreis Nieder - Barnim bestehenden Orgniiisationsform
angepafft .

I » Charlottcnbnrg erregt ein Konflikt zwischen dem Bor¬

ätzenden der dortigen Orts - Krankcnkasse , S a b o r , und den An -

gestellten der Kasse berechtigtes Aufsehen . Wie uns mitgeteilt wird ,

verlangten die Beamten der Kasse die Festsetzung einer Gehaltsskala ,
die Regelung des Urlaubs und die Einsetzung eines Arbeiter - resp .
Beamtenausschusses . Die ersten beiden Punkte erkennt der Vorstand
als berechtigt an , den letzten dagegen . lehnt er ab ; die Beamten

legten kein Gewicht auf diesen Punkt nnd ließen die Forderung ohne
iveitereS fallen , so daff sachliche Differenzen überhaupt nicht vor -

Händen ivare ».
Der Vorsitzende Ivar jedoch in höchstem Maße empört darüber ,

daff die Beamten n»it ihren Forderungen nicht zunächst an ihn heran -

getreten waren , sondern sie dem Geiverkschastskartell vor -

getragen habe » ! er erblickte hierin einen Mangel an Vertranen , da

er berechtigten Wünschen stets eiitgegcnkommc . Auch behauptete er ,
es liege ein Verstoß gegen die Dienstordnung vor , ivonach innere

Angelegenheiten des Betriebes nicht außerhalb ftchenden Pcrsoiicn
mitgeteilt werde » dürften . Der betreffende Paragraph der Dienst -

ordliung erhielt daher noch eine verschärfte Fassung ; anfferdem
wurde allen Angestellte » an » 23 . Jniii folgendes Kündigungsschreiben

zugestellt :
Um einen angemessenen Ausgleich herzustellen zwischen den

Leistungen der einzelnen Kassenbeamteii nnd ihren Bezügen ,
worüber »vir allgemeiii gültige Noruien feststellen werden , und
um ferner jeder Auflehnung von seilen der Kassenangestellte »
gegen Ailordnungeil des Kassenvorstaudes vorzubeugen , wie sie in
den letzten Wochen seitens einiger Angestellte » geschehen ist ,
kündigen lvir Ihnen hiermit Ihre Dienststelle zum 30 . September .

Ängestellte . welche sich den neue » vomKassenvorstande festgesetzten
Vertrags - und Gehaltsbedingungen rückhaltlos unteriverfen wolle »,
welche auffeldem das nötige geistige Verständnis besitzen , um zu

wissen , daß geschlossene Verträge gehalten werden müssen , und

welche die für den öffentlichen Verivaltungsdienst erforderliche

sittliche Reife besitzen , können sich zur Wiederanstellung bei uns

melden .
Die Wideranfnahme eines Antragstellers bleibt aber in

allen Fällen dem freien Ermessen des Kassenvorstandes vor -

behalten .
Natürlich zeigten die Beamten dieses Schreiben ihren näheren

Freunden , schon um sich darüber zu besprechen , was sie thun sollten ;

es ist ja ganz klar , daß nur die äußerste Not einen Mann zivingcn

kann , »ach Empfang einer solche » Kündigung um seine Wieder -

anstellung zu bitten .

An , 27 . Juni erhielten vier Beamte ihre sofortige Entlassung

ohne Angabe eines Grundes , der ihnen auch bis heute noch nicht
mitgeteilt ist .

Wir haben die Meldung dieser Vorgänge zurückgestellt , weil wir

abivarten ivollten , wie sich der Kassenvorstand zu diesen Maffnahnten

seines Vorsitzenden stellen würde .

An » 30 . Juni hat eine Sitzung des Kassenvorstandes statt -

gefunden . Der Vorstand besteht zur Zeit ans dem Vorsitzenden

Sabor und dem Fuhrherrn Langner , beide als Arbeitgeber , sowie

aus den Herren Schröder , Dombrvwsky und Frl . Klara Vogel als

Arbeitnehmer . Als Grund für die plötzliche sofortige Entlassiiug gab

der Vorsitzende Vergehen gegen die Dicnstordiiuiig an , speciell den

llinstand , daß die Beamten das Kündigungsschreiben andren Personen

mitgeteilt hätten .
Mit einer Mehrheit von 3 gegen 2 Stimmen erklärte sich der

Vorstand mit den , Vorgehen des Vorsitzenden einverstanden und

trat sowohl dem Kündigungsschreiben als der Maffuahme der

sofortigen Entlassung der vier Beamten bei .

Diese erkennen selbstverständlich die Entlassung nicht als zu Recht

bestehend an nnd lverdcn zur Erlaugung des ihnen zustehenden Ge -

Halts den Klageweg beschreiten . Vorläufig beziehen sie Gemäß -

regelten - Unterstützung von den Organisationen , denen sie angehören .

Diese erblicken in dem Vorgehen des Kassenvorstandcs den Versuch

der schlimmsten Knebelung der aufferdienstlichen Beivegungsfreihelt
der Angestellten .

Tie Schöueberger Stadtperordnetki » - Bersammluiig hatte
am Montag in ihrer letzten Sitzung vor den Ferien eine stattliche

Tagesordnung zu erledigen . Zunächst wurde die unsrerseits vor

14 TagenZ eingebrachte Interpellation , ivelche Auskunft
über den Stand des K r a n k e n h a u s b a u e s verlangt ,

dadurch als erledigt betrachtet , daff der Magistrat durch den Stadt -

verordnetcn - Vorstchcr erklären läßt , er habe zu dem Beschluß der

Versammlung noch keine Stellung genomn » e „ . und durch die Ein -

Holling eines Gutachtens müsse die Sache bis nach den Ferien
v e r s ch o b e n iverdeu !

Ebenso soll bezüglich der V o l k s - B a d e a n st a l t , deren un -

bedingte Notwendigkeit unsre Genoff ' eii bei jeder sich bietenden

Gelegenheit darlegten , endlich , natürlich nach den Ferien , eine

Magistratsvorlage eingebracht iverden .'
In Sacben der neuen Kanalisation hat eine vom Stadt -

Baumeister B e r g e r aufgestellte Berechnnng nicht die Zustimmung
der dabei beteiligten Berliner Stadtgemeinde gefnude » ; die Ver -

Handlungen sind noch in » Gange . Jedenfalls steht die Erledigitiig
dieser wichtige » Frage noch in weitem Felde .

Eine Anfrage bezüglich der endlichen AnSsührnug der beschloffenen

Pflasternng der Erdmau » - , Neuen Steinmetz - , Sedn » - , Franken - und

Kyffhäuserstraffc gab unsrem Genossen M a i n ch Gelegenheit , die

Verschiedenartigkeit der Behandlung einzelner Stadtteile zn kritisieren .

Trotzdem die 300000 M. für die Neupflastcrungcn längst bewilligt
und im Etat eingestellt sind — speciell die S e d a n st raffe befindet

sich in einem erbärmlichen Zustande — , hat » nan auf einmal wieder

finanzielle Schwierigkeiten , während bei viel lveniger verkehrsreichen ,
ja sogar ruhigen Straffen die Mittel stets vorhanden sind . Gerade
in der letztgenannten Straffe sind tägliche Unfälle an der TageS -

ordnnng . Auch dieser Sache will der Magistrat erst «nach den

Ferien " nähertreten .

Tic Spandaucr Stadtverordiietc » - Mehrheit und die

Grundtvcrtsteuer . Man schreibt » ms aus Spandau : Wir haben
in » „ Vorwärts " bereits wiederholt von den Versuchen der GrUlid -

besitzer berichtet , die seit dem 1. April cr . neu eingeführte Grund -

weitste » « ivieder zu beseitigen oder doch zuin Teil durch geschickte
Schachzüge von sich aus die Schultern der Allgemeinheit ab -

znivälzen . Als ein solcher Versuch charakterisiert sich der Antrag , „ den
Wert des städtischen Grund und Bodens festzustellen , um seine

Heranziehung zur Steuer vorzubereiten " , ivelchcr die Stadtverordneten
in ihrer letzten Sitzung zun » zweitcumale beschäftigte , nachdem eine

Ueberrumpelung in der vorigen Sitzung »uir dadurch verhütet worden

ivar , daß die „ Dringlichkeit " des Antrages bestritten wurde . Stadtv .
Dr . E n g e l h a r d führte zur Begründung des Antrages an , daß im

wesentlichen mit dem Antrage beabsichtigt sei eine „ formelle "
A e n d e r u n g (!) des Ortsstatuts betreffend die Grlmdivertstencr

herbeizusühren , cr b e st r i t t direkt die Absicht der Antragsteller , die

�teuerlnst den Grnudbesitzeri » etwa zu lluguiisten der übrigen
teucrznhler zn erleichten ». Im übrigen erklärte er es für nölig ,

die „ gewerblichen " Betriebe der Stadt ( Gasanstalt , Forst (!) zc) ge «
mäff der jetzigen Fassung des Statuts zur Grnndwertstener heran -

zuziehen . Stadtv . Jenne ( lib . ) sprach sich gegen die Be -

teueriuig des städtischen Grund und Bodens aus , erklärte sich
aber für die Festslellnng des Wertes des slädttschcn Grundbesitzes .
Bürgermeister Wolf verwies darauf , der mehrfach angezogene

54 des Kommunalabgaben - Gesetzes lafie durchaus eine »
höheren Prozentsatz als 200 Proz . für die Realsteuern zu. Eine

Umfrage des Magistrats habe ergeben , daß z. B. FriedrichShagc »
4 M. pro Mille an Grundsteuern erhebt ( Spandau 3,66 M. )
andere Orte besteuerten den Grundbesitz ebenso hoch oder noch höher .
und einzig die Stadt Nixdorf besteuert ihren — geringen —

eigne » Gnindbesitz . Namens unsrer Genossen erklärte sich Stadt -
verordneter N i e g e r scharf gegen die durchaus durchsichtigen Pläne
der Antragsteller , den Grundbesitzen » ans Kosten der Allgemeinheit
neue Vorteile zu schaffen . Er glossierte diese Vestrebuiigen wie auch
den „ Patriolismus " der Herren Grundbesitzer , denen die Gemeinde

durch ihre Einrichtungen riesige Gewinne , in Forn » der Wertsteigerug
hres Besitzes in de » Schoß werfe , ivogegen die Herren danach

trachteten , immer eine Last nach der andren von sich
auf frenidc Schultern zn wälzen . Redner verwies auch
darauf , daff dieselben Grniidbesitzer , welche zwar grnndbnch -
anitlich eingetragene Eigentümer vielleicht eines „ Millionen -
besitzes " seien , in Wirklichkeit nichts iveiter als die „ Hausverwalter "
der Hypothekenbanken seien , vielleicht nicht einmal cineii Dachstein
ihr eigen iiemixi », aber dennoch von den Privilegien , ivelche die

längst überlebte Slädtc - Ordnniig dem Grundbesitz einräumt , un¬
geniert und ausgiebigen Gebrauch niachen . Stadtv . Scholz ( Soc . )
sprach sich im selbe » Sinne ans und beantragte „ namentliche Ab «

stimmnng " , ivas aber vom Vorsteher „ übersehen " wurde . Der

Antrag ivurde schließlich der bereits bestehenden Koniniission über -
iviesen . _

VevntiMzkes .
Schwere Gewitter gingen vorgestern » achmittag zwischen 6 und

7 Uhr über einen Teil des Frankeiiwaldes nieder . In dem Städtchen
Schnuenstein wurden infolge von Blitzschlägen 2ö Schelme » sowie
ein Wohnhaus eingeäschert . — Ans Rudolstadt und S a a l f e l d
wird gemeldet , ein Hagelschlag richtete gestern abend großen Schaden
an . Die Schloffen lagen stellenweise 30 bis 40 Ccntiinetcr hoch .
Im Bahngebäude in Rudolstadt schlug der Blitz ein und zerstörte
die Telegraphen - und Telephonleitungen . — In Halberstadt
entlud sich gestern früh zwischen 7 und 8 Uhr ein heftiges Gewitter ,
wodurch einige 40 Ferusprechleitungen beschädigt und zerstört wurden .
Ein Knecht ivurde durch einen Blitzschlag getötet , ein in der Nähe
befindlicher Mann vor Schreck gelähmt .



Schriften - Eingang .
Von der „ Gleichheit « , Zeitschrift für die Hnterefsen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die 14 des 12. Jahrgangs zu¬
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nunimer heben wir hervor :
Rückblick aus den Gewerkfchaftskongreh zu Stuttgart . — Frauen - und
Kinderarbeit beim Zuckerrübenbau . Von Louise Zieh . — Die Frauenarbeit
in der Buchbinderei . Von acl . br . — Aus der Bewegung . — Hundert
Hemden in der Woche . Gedicht von Robert Seidel . — Ein Kranz aus
Auguste Eichhorns Grab . Von Robert Seidel . — Notizcnteil : Beschlüsse
des Gewerkschastskongresses , betreffend die Agitation unter den Arbeiterinnen .
— Gewerklchastliche Arbeiterinnenorganisation . — Weibliche Fabrilinspek -
toren . — Sociale Gesetzgebung . — Frauenbewegung .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen leingettagen in der Rcichspost - Zcitungsliste
für 1902 unter Nr . 30öl ) beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich ohne
Bestellgeld So Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf .

„ Das Gewerbcgericht « . Monatsschrift des Verbandes Dentscher Ge-
Werbegerichte . Herausgeber : Dr . Jasirow , Charlottenburg - Berlin , Dr . Flcsch -
Franlsurt a. M. ( Berlag von Georg Reimer in Berlin . ) Die Zeilschrift
enthält in Nr . 10 des 7. Jahrganges außer der Rechtsprechung in
deutschen Gewcrbegerichten und Berusungsgerichten iFranlfnrt a. M. , Bremen ,
Mainz , Stettin ) , andre » deutschen Gerichten ( Landgericht Duisburg ) u. a. :
Der Straßenbahnerstreik in Stuttgart . Von Privatdocent Dr . Jastrow . —
Verfassung und Verfahren : Rechtskräftiges Urteil eines unzuständigen Gc-
werbcgerichts . Von Landrichter Dr . Stölzel . — Allgemeines : Nichtgeneh -
migung eines kurzgefaßten Gewerbegerichts - Statnts . — Gewerbegericht und
Süßstoffgesctz . — Neue Gcwcrbegerichte . — Neue Jnnungs - Schiedsgcrichte .
Litteratur : Lotmar , Arbeitsvertrag . — Prenner , Arbeitsvertrag .

. . Ter Arbeitsmarkt « . Halbmonatsschrift der Centralstelle für Arbeits -
marlt - Berichte ( Herausgeber Dr . I . Jastrow ) , Berlin , Berlag von Georg
Reimer . Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise "
erscheinende Zeitschrift enthält in Nr . 19 des 5. Jahrganges unter anderm :
DaS Lohueinkouiuien der prenßischeu Bergarbeiter . — Allgemeines :
Vierter deutscher Gewerkschaftskongreß . — Situationsberichte aus einzelnen
Gewerben : Textilgewerbe ( Nach der Frühjahrssaison . Starkes Angebot
von Arbeitskräften ) ; Leder ( Schlechter Geschäflsgang in der Glace - Hand -
- schuh - Fabrikation ) . — Statistisches Mouatsuiaterial ; Internationale Streik -
statistik. — Börsenkurse . — Haushaltskosten . Konsum : Lebensmittelpreise

im Juni . — Nachbargebiet der Arbeitsnachweis - Verwaltuug : Die Eni -
Wicklung des Wohnungsnachweises in Deutschland und iui Auslande . —
Mitteilungen aus deutsche » ArbeitSnachwcis - Vcrbänden : Amtliche Bekannt¬
machungen : Verband deutscher Arbeitsnachweis . Beitrittserklärungen .
Sonstige Mitteilungen : Verband deutscher Arbeitsnachweise . Verbandstag .
— Der Verband Düsseldorf über die Krise . — Verband bayrischer Arbeits -
nachweise . — Rhcin - Main - Verband . — Verband badi ' cher Arbeitsnachweise .
Verbüidung mit der städtische » Statistik . — Verband märkischer Arbeits -
nachweise : Druckschrist .

Die socialen Pflichten der Studenten . Von Gustav Benz ,
Pfarrer in Basel . Basel 1902. Friedrich Reinhardt .

Briefkasten der Redaktion .

Tie inrlstische Sprechstunde findet täglich mit Zlnsnahme dcS
Sonnabends von ?>/ , bis !»>/ - llhr abends statt .

E . W. Wir nennen Ihnen den Berliner Spar - und Bauverein ,
Geschäftsstelle Sickingenslr . 7, Berlin XIV . ; der Verein baut in Berlin und
näherer Umgebung größere Wohnhäuser für Arbeiter und kleine Leute . Die
Baugenossensckiaft Freie Scholle , Vors . Baumeister Lilieuthal , Groß - Lichter -
selbe , Marthastraße 5, baut in der Umgegend kleine Familienhäuscr , ebenso
die Berliner Bangcnoflenschaft , Berlin W. , Steglitzcrstr . 19, II .

Michaelkirrlistr . 17 . 1. Ja . 2. Erst durch Pökeln .
Ellinger . Nein . M. G. kann nicht hier sein .
H. , Prinzennllee . Das ist natürlich nur eine Scherzberechnung . Da

das Regiment um der 15 Lieutenants willen verlegt werden soll, die von
den Krefelder Jungfrauen als Tänzer begehrt werden , so ergiebt sich pro
Lieutenant : 400 000 : 15 — 260 666 Mark 67 Pfennige .

M . A. Am 4. Mai d. I . war den ganzen Tag Regen - und Hagel -
Ivetter . Darüber , ob es zwischen 7 und 7� Uhr abends im Südosten
Berlins geregnet hat , kann vielleicht einer unsrer Leser Auskunst geben .

S . R. Wenden Sie sich an den Tanzlehrcrvereiu „Solidarität " . —
A. H. SO. Dagegen dürste es schwerlich ein sicher wirkendes Mittel
geben .

Hüttensteinach . 1. Ja . 2. Darüber können wir keine bestimmte Ans -
kunft geben . Vielleicht fragen Sie direkt an.

R. R. , Eharlottcnburg . Willy 91. Ja . — N. S . 5. Wenn der
Kündigung keine Bestimmungen Ihres uns nicht mitgeteilten Vertrages
entgegenstehen , ist sie gültig . — W. R. . Luiscnstr . IS . 1. 30 Jahre lang .

2. Falls der Wechsel in Deutschland zahlbar gemacht ist , können Sie ihn iy
Deutschland , sonst uiüßten Sie ihn in Oestreich einklagen . 3. Nein . Heber dies
Buch ist von uns wiederholt geschrieben . — A. N. 100 . Wenn die Handlung
des jungen Mannes überhaupt strafbar ist, so ist sie mit Zuchthaus bedroht .
— Jfsermann . Eharlottcnburg . Ja . — R. P . 00 . Das Bürgerliche
Gesetzbuch hat mit der von Ihnen dargelegten Frage nichts zu thun . Es
kann lediglich der schon früher erteilte Rat wiederholt werden , sich an den
Ntagistrat beschwerdeführend zu wende «. — R. D. EZ . 1. An den
Regierungspräsidenten . 2. Geburtsschein , M: . tärpapicre , Staato -
angchörigleitsauswcis . 3. Nein . 4. Ja . — L. B. Rixdorf . Nein .
- K. W. 3. 1. Das mag im Jahre 1895 gewesen sein . 2. Wenn nicht
aus den Umständen (z. B. frühere Stundung ) das Gegenteil erhellt , ist an -
zunehmen , daß der nicht mehr zahlende Mitspieler aus der Gemeinschaft
ausgeschieden ist, also weder am Gewinn noch am Verlust ferner teilnimmt .
— I . M. 80/81 . Weder der Polizei noch der Militärbehörde haben Sie
Ihre » Austritt aus der Landeskirche anzumelden . Sic treten durch eine
dem Amtsgericht abzugebende Erklärung aus . Zunächst müssen Sie dem

Amtsgericht mitteilen , daß Sie austreten wollen und dann in 4 —6 Woche »
Ihren Austritt zu Protokoll des Amtsgerichts erklären . Formulare zur
AuStrittscrkläruiig erhalten Sie bei Aböls Hosfmaun , Blumensttabe 14.

Witteriingsüberslcht vom l . Juli 100S , morgens 8 llhr .

Stationen
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Swinemde .
Hamburg
Berlin
Frankf . /M.
München
Kien

il
i ?

757 Still
758 WSW
757 SW
759 SW
763 W
760 StM

Welter

- heiter
4bedeckt
1 wolkig
3. wolkig '

51) 16. bcd.
- lhlb . beb.

tjE
e �

& ".
gö

Stationen

Haparauda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

Wetter - Prognose für Mittwoch , den S. Jnli 1002 .
Zunächst kühler , ziemlich trübe mit leichten Regenfällen und mäßigen

nordwestlichen Winden , später Abnahme der Bewölkung .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

Für den Inhalt der Inserate
übernimnit die Redaktion den ,
Publik » » ! gegenüber keinerlei

Verantwortung

Tlirntrv .
Mittwoch , den 2. Juli .

Reues Oper » - Theater ( ZtroN ) .
The Silver Slipper ( Der
silberne Pantoffel ) . Anfang
7- / , llhr .

Im Liederspielhaus : Offenbach -
Cyklus . ( Regimentszauberer . —
Dorothea . — Die Hanui weint —
der Haust lacht . Anfang 8 Nhr .

Weste » . I . » Traviata . Ansang
7l/a Uhr .

Met > »pol . ( Morwitz - Oper . ) Tra¬
viata . Anfang 8 Nhr .

Renrs . Lcdige Leute . Anfang
7' /2 Uhr .

Central . Tolle Mitbürger . Anfang
8 llhr .

Bellc - Zllliance . Der Tischgast . —
Er . — Zehn Mädchen und kein
Mann . Ansang 8 Uhr .

Earl Weift . Die Viper . Anfang
8 llhr .

Friedrich - WilhellnstädtlscheS .
Der Zcrriffene . Ansang 7>/z Nhr .

E . v. WolzogrnS Buntes Theater
( Ueberbrcttl ) . Ansang 8 Uhr .

»lpollo . Lysistrata . Specialiläten -
Vorstellung . Ausaug 3 llhr .

Wintergarten . Specialitäten - Vor -
fiellung . - Aufaug 7' / , llhr .

llkeichshalleu . Stettiuer Sänger .
Ansaug 8 llhr .

Passage - Theater . Spccialitätc »-
Vorstellung . Ausaug nachmittags
5 Uhr .

Passage - Panoplikni » . Special ! -
läteu - Vorstellnug .

Urania . Tanbenstr . 18/40 . ( Im
Tycalersaal . ) Abends 8 Uhr :
Die deutsche Ostseelüste .

Jnvatidcustraftc »7/ «»L.
Täglich : Sternwarte .

&

Heute , den 2. Juli , Anfang 8 Uhr .
ztkM - Zum 6. Male : - NM

Alitbürttvv
Gesangspoffe in 4 Akt. v. A. Schmasow .

Musik von Kurt Goldman » .
Morgen und folgende Tage : Tolle

Mitbürger .

Urania ;
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Die deutsclie

Ostseekiiste .

Täglich ab 4 Uhr nachmittags :

iütar - Doppel -Konzert .
Gastspiel der Kapellen des I. u.
II . Leib - Husaren - Eegiments

_ ( Totenkept - Brigado ) .
5 ? ®- Eiitrcu 1 Mark " - Bts
von abends 6 Uhr ab 50 l ' f . ,

Kinder die Hälfte .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Stratse 165.

Pliötographische Aufnahmen
von der Insel

Martinique
und von den Schlachtfeldern

TraiiNTfials .
Im Konzertsaal :

Schwedische Kimstierkapelle
4 Damen , 2 Herren .

c Ai ! Weiss - Theater .

«vrofte Frantjiirlerstr . 182 .

Abends 8 llhr :

Gefallene Mädchen .
Bertiner Sittenbild in 4 Akten

von F. Schäscr .
Morgen : » 1 « Vlpvn .
Im Garten : Gr . Kinder - Frenden -

fest. Max und Morib . Ans. 5 Ulp: .

belle - Üliisnee - Iheslei ' .
Bei günstiger Witterung auf der

Garteilbühne .
Einakter - Abend : » Ter Tischgast " .
Hieraus : „ Er « . Zum Schluß : „ Zehn

Mädchen und kein Mann " .
Ansang 8 llhr .

Bon 6 Uhr ab : Gr . Toppelkonzert .
Neapolit . Konzert - Sängergescllschaft .

Donnerstag : „ Die Dame ans
Troubille » .

Voranzeige . Souuabeud : Italic -
»ifche Nacht . _

iDtropöl-Tlieater
AnfangS Uhr . Morwitz - Oper .

Francesclilna Prevosti .
Verdi - Cyklus II ; Traviata . Don¬
nerstag ; Verdi - Cyklus III : Ein
Maskenball . Freitag ; Franceschina
Prevosti . Der Barbier von Sevilla .

Kühl ventilicrtcM llaiiis .

ipolio - Theater
und Konzerl - Garlen .

Um 7 Uhr : Giirten - Konsecrt .
Um 8 Uhr : STeue grossartlge

Mpecinlitftten .
Um 9 Uhr : Der Schlager der Saison ;

Lysistraift
Ausstattungsoperetto von Paul

Lmcke .

VMer- TIjkkttt
ziastanie » - Allee 7 —9 .

5 . i * r Täglich :

Pnritj fremde Schuld .
VotlSstück mit siftfaug in 3 Sitten
Ballettges . Catrlnl . Eostume - Soubrette
Paula Grlgattl . Grotesgue - Komiker

Senor u. Bsrack. Miss Kltty , Sport -
Akt. Earslkow - Truppe , Parterre -
Akrobaten . Mr. Bartlina . leb. Photo¬
graphien Bartlings elektrische Feerle .
( 3000 Glühkörper . ) Konzert . Ausaug
4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , numerierter
Platz 50 Ps. Kaslbo .

Sommertheater

FtjiaHenb » ( l
Badstr . 35/36 , Gesundbruliuen .

Heute Mittwoch :

Großes Aitiser-zrelldeilstst
mit PrZsverteilung .

1. Preis : 1 lebender Hammel .
Punkt 10 Uhr :

Berlin mes lebt nnd liebt .
Entrce für Kinder Itt Pfennig .

Im Saale : Frei - Tanz .

Nene Welt .
Arnold Scholz . Hafeithcibe 108/114

Heute Mittwoch :

Großes Kinderfest
mit Gratlsverloiung , Bonbon -
regen u. Fackelpolouaise . Bothe -
Konzert . Specialitäte » - Vor¬
stellung der neu engagierten
Künstlerkapazitäten . Der Helden -
tcnorift Hans »otkniann . Auf .
des Konzerts 5 Uhr , der Vor -
stellung 6 Ulm. Eintritt 15 Pf .
Kaffeelüche , 3 Kegelbahnen , rufs .

üintschbahn . f4555L
Morgen , Donnerstag , 3. Juli :

Uite - I ' sig .
Zur Erinnerung der Schlacht
bei�Königgrätz : Doppelkonzert ,
verbunden mit Schlachtmusik
U. Schlachten - Feuerwerk unter
Mitwirkung eines Tambour -
und Hornisten - Corps . 50 Jn -

biläums - Gala - Vorstellung .
Im Bai - champetre - Saal :

Oro » > s « r Ball .

Wintergarten.
Im äusserst amüsant . Juli - Programm :

Otto Keutter .
„ Das Mädchen mit dem gold . Haar "

und
16 andre brillante Specialiläten .

Passage - Theater .
Das glänzende Juli - Programm .

Willy Prager.
( Protonslevt ! )

16 neue erstkl . Nummern

Passage-Panopticii.
Der weibl . Affenmensch .

Fantoclies - Thcatei * .
Secjangfcr .

Tigerknabe .

DaM - Häi

\ m
Am KiinigMthor 42021 ' *

Am Kriedrlchsilialn
Täglich :

Koiljtrt, Thketer, Epttiali -
tlittil -Bsl ' stellnügiiiihBllll .

Vom 1. Juli ab neue Specialiläten .

10 luV: Bilithiteiistttillie .
Operette in 1 Akt von Suppe .

■ Max Kliems

Sommer - Thealer .
Hatsenhelele 13 —15 .

Artistischer Leiter : Oust . Bocli . l

Täglich :
Gr. Konzert , Theater - u.

Specialitäteii -Vorstellunyl
Jeden 1. und 15. d. Monats :

Wechselndes Programm !
Donnerstag : Elite - Tag .

W. Iiacks Theater .
tzlriiunenstraße 16.

TSglilh Theater- u. Sveeia-
litötell - VoMuug.

Rose » uttd Dornen .
Burleske mit Gesaug u. Tanz in 2 Akten .
Im Saal : Taazilrfiliineltva .

keicksksllen .
Täglich :

Slettiner Säuger .
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 llhr
Tageskage 11 —l ' /zUhr .

It <»ttl «»>eci - «t >- . ti i »,
Station der Hochbahn .

Täglich im Garte », bei uu -
günstig . Witterung imSaal :

>i . »ir, » - »»Ii «

Nariilieiltsche Siiltzer
und Konzert .

Sonntag , Montag und
Donnerstag nach der
Soiree : Tailzkränzchrn ,

Tanz frei !
Anfang Sonntags 5 Uhr , EntreeöOPf . ,
vb 9 llhr 20 Ps. Ansang Wochentags
6 Uhr , Elitree 30 Pf. , ab 9 llhr 20 Pf .

Ein dreimal donnerndes Hoch
unserm treuen Parteigenosseu s4556L

Fpicdrlch Wegner
zum heutigen Geburtstag wünschen

Die Genossen des Bezirks 179c.

KraM - MZterbe - Mich
kajse der Schileider Verlins

und Unlstegend .
Sonntag , d. 6. Juli 1902, abends 8 Uhr :

Ordentliche

General - Uersammlung
in den

Arminhellen , Kommandantenstr . 20.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1902.
2. Statutenberatung .
3. Kassenaiigelegenheiten .
4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
624b Der Vorstand .

Ostbabn - Park .
Am KUstrlnerpIatz . RUdersdorferstr . 7l .

Hermann linbs .
Täglich :

Gr . Konzert , TlMer
und Specialttilten -

Vorstellung .

Sommer - Theater

Nsriendack .
Habe im Juli und Augnst noch einige

Sonnabende frei und möchte meine
Räumlichkeiten mit Garten für die
Vereine beuens empfehlen . Eonlanteste
Bedinguuaeu zugesichert . l4561L »

Ktzleliarel Wagner .

l ' rlilrel »

Allerlei Theater
früher Pulilinaiiii TPCä

Schönhauser Allee No. 148.

Heilte , Mittwoch , den 2. Juli 1902 :

Gr . Glite - Älbend .

Neue Speciolltliten ! !
Der phänomenale Verwandlungs -
Künstler und Komponistcn - DarsteNer
Garl Braun mit seiner Blitz - Komödie

„ Geldlich allein " .
Berlins bester Komiker Hugo Schulz .
Vnlkaslrs Teufelsspuk . — Onras . —

Orleans . — Ben Aranred .

Gr . Sommermchtshall .
Anfang 5 Uhr . Enlree 30 Pf .

ftAttftlf Unverfälscht . Deutscher
JJUlUy . Bienenhonig , best. Onalit .
vers . die10Pful >ddvsezu6,50M . , 5Pfd .
4 M. franko . Garant . Rücknahme .

E üiail XerUIol » , Bahnhof
. NV1I , Augustfehn , Oldeubg .

vr . LtMWSl , frio - eu - tr . 41.

Speeialarzt für 25/17 »
Haut - aa,l HarnlcMen .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 , 1

kd & O
Komme mit Muster zum Mass - H
nehmen Ins Haus . Bitte Postkarte -

Von

38 an » .
|

r nn liefere ich Anzug na dp
l Maß , ff. Aachener reim

1 Stoffe , engl . Sergefntter , j
feinste Zuthat . , 2 Anprob . . .

garant . tadellos . Sitz ,
feinst . Handnäh -

arbeit .

W Werkstatt im Hause . ?
� Kurze Lieserzeit . Indwlg Engel ,
5 Prenzlauerstr . 23 , 2 Tr. Nähe f
£ Alexander - Platz . Gegr . 1892. P

MsMinWiige otriljllitet
werden sofort alle Wanzen samt Brut
durch das thatsächlich sicher wirkende
„ Kouzcutrirrte Wanze » - Fluid "
( bedeutend verstärkt ) . Fl . 50 Ps. ,
M. 1, 2, 3 ». Literfi . M. 5. Sprüh¬
apparat 50 Pf . Radikalen Er¬
folg garantiert <dtt « Reichel ,
Berlin SO. , <Kiscnbahlislrafte 4.
Lieferant für Armee und Marine ,
königliche und städtische Behörden .

Todes - Auzeiger
Sonntagabend entschlief nach langem

schwerem Leiden meine liebe Frau

�NNS Seidel
geb. tierccke

im 34. Lebensjahre .
Paul Seidel nebst Kindern

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
4 Uhr von der Leichenhalle des Alten
Jakobi - Kirchyofcs ( Rollkrug ) statt .

Todes � Anzeige .
Sonntag früh eulschlief sanft nach

langem , schwerem Leiden die Maler -
Witwe Fxau

JLiiise liifilmde
geb. Frcimnth im 36. Lebensjahre .
Die rraucrilde » Hinterblicbcuc » .

Die Beerdigung ftlidet Mittwoch -
nachmittag 4>/z Uhr von der Halle des
Luisen - KirchhoseS , Füsstenbrunner
Weg aus statt . 4548L

Donksngung .
Allen denen , welch ? meinem lieben

Mann , dem Drechslermeister

/iUgNLt knUoKS
die letzte Ehre erwiesen haben , ins -
besondere sämtlichen Arbeitern der
Möbelsabrit wo » G» Zipfel und der
Drechslel - Jnnung , sage ich für die
rege Beteiligung . und reichen Kranz -
spende » meinen innigstcu Dank .
632b . Angusle Kullcke .

Danksagung .
Allen Freundrn und . Bekannten , die

sich an der Beerdigung meines lieben
Mannes beteiligten , insbesondere
dem GesangverciitZ „ Morgenrot I " und
dem Wahlverciu , Bezirk Rummels -
bürg , sowie den Arbeitern der Firma
Sommerlatte und Moritz Klee , sage
ich hiermit für die überaus reichen
Kranzspende » meinen herzlichstut
Dank . ( 4560L

Witwe Alwine Heinde .

Portieren
in Wolle und Plüsch ,

Gardinen siores
■r | _ _ . von 1 —6 Fenstern

Reste besond . billig
im

Ausverkauf
des seit 43 Jahren bestehenden

Geschäfts von

A. Löwenthal
Iterlln C. [ 4557L

Breltestr . 20, Ecke Scharrenstr .

Andreas - Festsäle
Andreaaetlr .

Vom 1. Juli er. ab übernehme ich obige Säle und stelle die-
selben den Vereinen ,c. zur Verfügung . Es wird mein Bestreben
sei », die besten Speisen und Getränke zu den coulantesten Bedingungen
zu liefern . Bestellungen werde » schon jetzt täglich , auch Soutags ,
nachmittags von 1 bis 9 Uhr , im Bureau , Audreasstr . 21, entgegen -
genommen .
4 " 5 " * Wilhelm Kussin .

Mit dem heutigen Tage eröffne ich

SSKK Neue Königstr . 27, Ecke Wadzeckstrasse ,
Filiale 1 • WTff • • 1 Filiale II

Wlcner . traisste 14 b, B' l B H I KopnentitraisBe 12 .
Ecke Lausitzerstr . 5/6 . Ecke Müuohebergorstr . 19.

Prele - Llste gratis und Iranco , Alfred l > ieck , Cigarren - Importeur .

Allen Berwandteu , Freunden und
Bekannten für die zahlreiche Be -
teiligung und die herrlichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau 630b

Marie P a n t e n geb. Kett
sage ich zugleich im Namen der Hinter -
blicbenen den aufrichtigsten Dank .
Ludwig Panten , Franksurter Allee 174.

Orts - Usitee
\ sttt das

Töpfer - Gewerbe
z » Berlit « .

Wir bringen unfern Mitgliedern
hierdurch die

Nennte Abänderung
zu unserm Statut , lautend :

Artikel I.
K 23 erhält folgende Fassung :
Die lausenden Beiträge werden biS

aus weiteres auf 2,5 Proz . der durch -
schuittlichen Tagelohusätze festgesetzt
und betragen :
für die I. Klasse 0,54 M. wöchentlich

,. .. II . „ 0,42 „
* » HI - w 0,33 „ „
„ „ IV . „ 0,27 .
.. .. V. .. 0,21 ,.

Artikel II .
Diese Aenderupg tritt mit dem auf

diese Betanutmachung folgenden Mon -
tag in Kraft .

Der Vorstand der
Orts - Krankenkasse des TöpsergewcrbcS .

g ez. S ch w a r tz e.
Genehmigt durch Beschluß vom

3. Juni 1902. 273/20
Berlin , den 6. Juni 1902,

D. S. Der Bczirls - Ausschuß .
Abteilung II .

gez. K r ii g e r.
II . E. 54/1 . 02.
zur gefällige » Kenntnis .

Berlin , den 28. Juni 1902.
Der ' Borstand .

Nlllhtriigs-Btkiiililtlgillhllng
zur

Bilanz der Möbelfabrik

„ Eungft ; i t " , Berlin
( Eingetr . Gen . mit beschr . Haftpflicht )

vom 13. Juni 1902.
Das Geschästsguthaben der Mit -

glieder hat sich um 30 M. vermindert .
620b Der Porstand .

A. Sichert . J . Stephan .



Achtung ! HWMMSZ? ! Achtung !
Mittwoch , den 2 . Juli , abends 8' / - Uhr, in den Germauia - Sälen , Chausseestr . 103 :

Oeffentilche Versammlung
sämtlicher Maurer Berlins und der Vororte .

Tages - Ordnung : Die günstige Konjunktur in unsrem Gewerbe und welche Stellung gedenken die
Manrer Berlins und der Vororte dazu einzunchinc » ?

Der Wichtigkeit der T' igeSordnung halber ersuchen »vir die Kollegen , recht zahlreich in der Versammlung zu erscheinen .

129/13 Der Vorstand dcS Vereins zur Wahrung der Interesse » der Maurer BcrliuS und Umgegend .

verband der Vi«- . M - und gewerblichen Hilfsarbeiter Vcutfchluuds .
Zü » lil « tvIIcn Berlin » nnd Umgegcud .

LS " Freitag , den 4 . Juli ISvS , abends 8 Uhr :

Uier große Versaulmlnugen .
1 . IHoskits Peters veseUsedsttsdallS , Alt Moabit 80181.
2 . Nonckvits Swinemünder Gesellschaftshans , Swiileuliindcrstr . 42 .

3 . Osten und Südosten : Brüders Etablissement „ Südost " , Waldemarstr . 75 .

4 . Schönebergs Obst , Meiningerstr . 8 .

D a g e So r d » u n g in allen Versammlungen : 1. Bericht über die Verhandlnng mit dem Arbcitgeberbnud und nnsre
weitere » Mastnahmcu . 2. Diskussion . 3. BerbaudSaugclegeuheitcn .

Zahlreichen Besuch erwartet Bl « I . « I >nItvi >,inl » » l « n . I . ?l. : Karl Heide
IlL . Säurtltche ausständigen Kollegen werden ersucht , am Donnerstag zur Verteilung von Handzetteln im Bureau , Engel

erscheinen .

lleutseiiei ' liolisi ' beitei ' -Vöi' dgnll.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den td. Juli , abends 71/ » Uhr , bei Keller ,
Koppeustraste 2 ! » :

VkrtlMknsmlimier-VklsilMMliiiig
sämtlicher Bezirke u . Branchen

Mitgliedsbuch und Vertraucnsniännerkarte legitimiert .
elnschliestend hieran 8' / - llhr :

Anßerord . General - Versammlung
Tagesordnung :

1. Beschlnbfassung llbcr die wettere Itellungnahme zum JnnnngS -
Nachweis und Festsetzung der ferner zu zahlenden Beiträge . 2. Wahl des

man n.
Ufer IS, zu

42/7

Ausschuffes . 3. Verbaiidsangelegcnhetten .
MWW » ledsbuch . W

se/11
Eintritt nur mit Mitgliedsbuch .

Ble Ortsverwnltnng .

Bezirk Rnnimelsblirg - Stralau .
DonnerStag , den 3. Juli , abends 81/ , Uhr , bei Bentling , Kant -

nnd Goetheftraste - Ecke :

» Versammlung .
TageS - Ordnnng :

Wie stellen wir » nS in Zukunft zu unsrem Bezirk und die Agitation
in demselben ?

Es ist Pflicht , daß sämtliche Kollegen erscheinen . Die in Berlin
arbeitenden und in Rummelsburg wohnenden sind besonders eingeladen .

Ktiitral-Tttiiaillilitl ' Mr .
DonnerStag , den 3 . Juli 1902 , abends S' /2 Uhr , in KcstcrS

Fcstsäle , Koppenstraste 29 :

IW Versammlung " WM
aller zum Organisationsgebiet gehörende » Kollegen .

Tages - Ordnung :
1. Die wichtigsten Bestimmungen des Krankenkassen - und Nnfallgesetzcö .

2. Die Geschäftsordnung des Arbeitsnachweises . 3. Gewerkschaftliches .
Die Sollegen werde » in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung

ersucht , pünktlich und vollzählig zu erscheine ».
ISb/lS Der Vor . tand .

ISIxdorf !

ItMttHolzlillieitMti ' Iillild .
DonnerStag , den 3 . Juli , abends S' /g Uhr ,

bei Thiel , Bcrgstr . 151 : 52 :

Außerordentliche Generalversammlung .
TageS - Ordnnng : 1. Bericht über die Situation und waS ge-

denken wir hierzu für die Ziikiinft zu thun ? 2. Verbaiidsangelegenhciten .
Mitgliedsbuch legitimiert . Zahlreiches Erscheinen wünscht

35/12 Die Ortsvcrwaltnng .

Partei - Speditioneu :
Berlin vierter IVahlkrcis O. s Robert Weng eis , Grosse

Franksnrtcrstr . 133, Hos part . — S<>. : Paul Böhm , Lanfltzcrplatz 14/15
( Laden ) . — Seel » » ter IVnhlkrel » ( Jloahlt ) : Karl AnderS ,
Snlzwedelerstrasse 8, im Laden . — bVeddlnjj und Oraiilonbnrger
Vorstadt : Emil Stoltzenbnrg , Wieseuftrasse 41/42 . — chieannd -
briiniien , Bcliilckcndorr ( Ost und WcMt ) . IVilhcIninriih
und SeliUnholz ; Hcrinann Raschle , Grlliithalerslr . 55. — Bo » en -
« hnler und d » el,ti » l,nn » er Vorstadt : Karl MarS , Kastanien -
Allee S5/06 . — Ciiariotlenbnre : Gustav Schar nberg , Sesen -
heimerstrasse i, Ecke Goethestrasse . vorn I. — Ibentseh - HViiniersdork :
W. Nickel , llhlaudstr . 103, pari . — rrledrlehsberzr - H- rledelehs -
felde : Oswald Grauer , Berlin (). , Franklurter Allee 137 . — « rllnan :
GustavMiers , Köpcnickerstrasse III . — Blxdork : Ostermann , Erl -
strasse 0. — tztelibneberzr : WilH . Bäumler , Martin Luihersir . 51,
Laden . — Ober - Mcliiinencide : Otto John , Wilhclmincnhosstr . 13,
— Zlleder - ! > jebit „ e,velde : BonakowSky , Bcrlinerstrahe 3. —
dohannlstbal : Paul Mann , Friedrichstrassc 33,1 . — Vdlers -
hof ; Gustav Hitze , Hackenbergstrasse 8. — Köpenick : Friedrich
W v i ck, Grüustrabe 23. — rriedenau - StefUtn : H. Bernlee ,
Lirchftr . 15 in Friedenau . Bestellniigen nehiiien entgegen in Stogllt . :
H. Mohr , Tüppetstrassc 8, und Fr . S ch e l l h a s e, Ahornftrasse 15a. . —
Banaisehnleave « : Stock , Ernst strasse 2, II . — Xen - HVelssea -
« ee : Heinrich B a ch m a n n , Lchdersirafle 5, Ecke Friedrichstraße . —
Bnaimel . bnrU : Forgdert , Prinz Albertstr . oa .

Ausserdcul ist sämtliche Parteititteraiur sowie alle wiffenschastliche »

Werke dort zn haben . Allch WeidM JNftrate fM
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

iJ13 £~ Bitte ausschneiden ! ' MG

Ceitrlll-Verblllli! der Töpser.
filisle verlin .

3onnadeli6 , den 5 . juli , in 8cbonerls LommeiZ arten

( Zien - Sieeland )

bestehend in

Konzert , Specialitäten - VorsteiluQg , Gr. Ball

und Rinderbelustigungen .
Bei Eintritt der Dunkelheit :

Große Fackelpolonaise nnd Brillant - Fenerwcrk
ans dem See .

Ein Personendampser steht zu Rnndsalirten auf dem See bereit .
( Teilnehmer zahlen 10 Pf . )

Anfang deS Konzerts nachmittags 4 » Hr . — Tie Kasseekilche ficht
de » geehrte » Tauien von 3 Uhr a » zur Verfügung .

Blliets Inkl . Tarn : Herren 50 Pf . , Barnen 30 Pf .
Die Kollege » von Nah und Fern sind hiermit eingeladen .

135/18 _ _ Bas Komitee .

Dampfer - Partie
WW - mit Musik " KE

am nächsten Sonntag ( den 6. Juli ) mittels der drei größten „ Stern " -
Dampser „ Briiaan " , „ Hobreolit " und „ Zelle " nach dem herr¬
lich am Dämeritzsee belegenen t - ieseiisehaftshans UcsacuTvinkcl .

veranstaltet vom

Tlsclilervereln zu Berlin .
Abfahrt ftüh präcise 7 Uhr vom Restaurant Bcloedsre an der Jannowitz ,

brücke. BilletS sind noch zn haben bei ( Eduard Riemer . Prinzenstr . 04 ;
Paul Schwarz , Fruchiftr . 71 ; Karl König , Gitschinerftr . 53 ; » nd
Vernhard Kretschmar . Frnchtsir . 41. _ Bcr Vorstand .

Backow (irkisclie Sctiweiz).
DaS einzige Lokal , welches der Arbeiterschaft von Buckow zur Dersügiing

steht , ist daS SielMveteerhans von Herrn B . Rcinsck . Wir bitten
die Arbeitervereine , welche einen AnSflug nach Buckow mache », unser Lokal

zu beachten . 010b '

I . A. : Ter Borstand des gcwcrksch . Arbeitervereins .

LanersUrihmser
nach Srztliohsr Verordnung

grosse Piasehe tO Pf . exkl . Glas .
Zu haben in unseren ca . 800 Niederlagen .

Von 30 Flaschen an frei Haus .

Seilerswasser
grosse Flasche a 5 Pf . exkl . Glas .

Brauselimonaden .
Himbeer - , Cltroncn - , �Valdiueistcr -
Geschmack n tO Pf . fexkl . Glas , nur aus

frischen destillierten Früchten bereitet ,
Zu haben in unseren ca . 800 Viedcrlugeu .

Von 30 Flaschen ab frei Haus .

Fruchtsäfte
Himbeer - , Cltroncn - , Kirsch - , Brd¬
beer , doli an » i » beer » alt . in feinster

Haffinade eingekocht , a I . itcrflascbo
1,30 exkl . Glas .

Citronensaft zur Kur
aus frischer Fniolit a Fl . 1,60 , 1,00

und 0,66 B .
Zu haben auch in unseren ca . 800 5fi cd erlagen .

Bestellungen frei Haus bitten direkt an uns
zu richten .

Hermann Meyer & Co. , watutr . 11,12
Fernsprecher Amt III No . 3524 . 4407L *

Tellsialilnng ! ! !
Grosses Lager und AuS -

Wahl von Herreii - . Damen -
und Wecker - Uhren , Regu -
lateurs , Broschen , Ringe ,
Ketten , nur wöcheullich

eine Mari , dnbre &. KOnig ,
4313L * Warschauerstr . 72.

Crosscr Saal mit Äartcidund
großer Theatcrbühne 5216

Fraukfurterftratze 74
an Verciue verschiedene So » u -
abende noch frei . Auch können Sonnner -
feste abgehalten werden .

Hg Jedes
Wort ;

CK Wort / « « . N
y 16 Buchstabe }

Pfennig .
_ Nur das trsd

Wort fett . Worte mit mehr als
Buchstaben Mahlert doppelt ,

kleine ßnzeigen . �
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupt expedition Beuthstr . d■ bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

GardiiienhaiiS Grobe Frankfurtcr .
», parterre . t37 *flraße

Spottbillig Teppich «, Bette »,
Steppdecken , Gardinen , Regulatoren ,
Repeticmhren Leihhaus Neander -
ftraße 6. Teilzahlungen gestattet . *

Teppiche mit Farbeusehler »
abrikniederlage Grobe Frankturier -
raße «, parterre . �37«

Tcppiche l ( fehlerhaste ) in allen
Grösse » ftlr die Hälfte des Wertes im
TeppichlagerBrün », HackefcherMarlt 4,
Bahnhof Börse . _ 111/7 *

Verfallene Pfänder : Uhren ,
Ringe , Kelten , Regnlatoren spott -
billig Pfandleihe Alexandrinenstraße 73.

Rähmaschine » . verfallene , spoit -
billig , ( Riesenauswahl ) Pfandleihe
Alexandrinenstraße 73.

_ 26/16t

Groste Betten , 11 Mark an, echt
chinesische Mandarinendannen Pfund
1,30 . Fabrillager Landsberger Allee
Nr. 37, L _ 1201ft *

Ptanino sofort verkäuflich
prasse 120, I . _

Ritt - r -
28/7 »

Geschäftskcller mit Wohnung , feit
15 Jahren sehr flottes Grünkram -
geichäfr , auch zu andrem Geschäft
paffend , zu vermieten Lausitzerstr 33
beim Wirt . _ _ _ 599b *

Vorjährige elegante Herren - Anzüge
und Sommerpaletots aus feinsten
Stoffen 2b —40 Mark . Berkans Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 2t , II .

Steppdecteu billigst Fabrik Große
Kranksiirierstraße 9, varierre . f - 37»

Verfalieiir Pfänder , goldene
Uhren , Ringe und andre Goldsache »,
Kette » jeder Art , sauber » nd fcfiö »,
werden spottbillig verkauft . Altes
Wold und Silber wird getauft » nd
in Zahlung genommen in der Pfand -
leihe Prinzenstraße 28, I, Ecke Ritter -
strasse . _

6056

Siähiiigfchiuen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00, gebrauchte tadellos ,
räumungshalber svvttbilltg . Köpnicker -
ftraße 00/01 , Landsbergerstraße 82.

Äliaterialware » - , Grüntram -
gefchäst billig verkäuflich bei Hagen ,
Mnslauerstraße 20, Reslanrant . - fl *

Tetfengcschäst verkäuflich , Forstcr -
strabe2 . _ _ _ _ _ _6096 *

VereiiiSParzeile , Quadratrute
7 Mark verkauft Hanövenvaltung
Brunnenstrahe 151. 6I2b *

Vorortterratii , ganze Straßen -
blocks , verkaust bei 2 —3000 Anzahlung
die Hausverwaltuug Brunnen -
straße 151. _

611 »

Laubenbau ! Gebrauchte neue
Breiter , Kaulholz , Latten , Leiste »,
Thören , Fenster , Dachpappe , Thecr
billig Kottbuserdamm 22. 245 %*

60 Hochwaldparzellen , nahe am
See , verlauft bei lletner Anzahlung
Besitzer Pflaumbaum , Hermsdors ,
Liiidenstraße 15. _

3876

<Si «c Bude mit Wurst und Zucker -
waren , 3 Meter 60 Centimeter lang ,
2 Meter tief , wegen Todesfall zu ver -
lausen , Trtststraße 41, Eigarrenladen ,
H. Schmidt . _

bOOv

Grüukra mgeschäst
Reichenberge rstraße 5.

ö» verlaufen
617b

Nestnnrntiv » sofort billig ver -
käustich umständehalber . Näheres
Stralauer - Allce 34, Böttcherkellcr . *

Kleines Cigarrcngeschäft mit

Eabrilation,
34 Jahre in demselben

ause von mir betrieben , wünsche
altcrshalber billig zu verkaufe ».
Ltndenstrab « 59. 625b

Srtse »geschäft gicbt Teilzahlung
ickiönholzersiraße 14. _ 031b

Kleine Bibliothek verkauft billig
WagaS , Pallasstraße 16, Restaurant .

Handwagen , zweirädrige », noch
neu , verkauft billigst Feldli », Blumen -
ftraße 61. _ +35

Hosen 4, Westen 2, Mittelsigur ,
billig verkäuflich . Engel , Prenzlauer -
ftraße 23. II . 118/19

Vermischte Kttzeigen .

Nechtsburean Fabisch , AndreaS -
straße dreiundsechzig . Rechtshilfe ,
Eingabengesuche . Naterteilung . 421b

Fahrradgesnch ,
hauier Allee l03 a.

Raylaff , Schön -

Ilnfallsachen ,
Reklainntwnen .
straße 65. _

Klagen ,
Putzger .

Eingaben ,
Steglitzer -

2542b »

Biviiektiou ! Wer sich über dieie
rnchloseste Grausamkeit »nsrer Zeit
umerrichlen will , verlange die Fing -
blätter des Weltbundes gegen Bim -
(eftion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgräverstrab « 108. Um
gütige » Abdruck wird gebeten . 161b *

Vereinozinimer ,
strasse 119.

Lier , Atie Jakob -
11881! . *

Kunftstopferei von Frau KokoSky ,
Stci »metzstrabe48 , Qncrgebände hoch -
parterre . _ ;. _

Vcreiiisziinmer iür 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Komiiiaiidantenstrabe 65. I202K *

VrocthnuSIcxikoii und alle andren
Bücher kauft beleiht Antiquariat
Kvchstrasse 56, 1. Amt VI , 3397 . »

Rcchtsbiirean Fobifch , Andrea »-
strasse Dreiundsechzig , Rechtshilfe ,
Eingabengesuche , Ratertellung . füOOb*�

Zicreinsziniuler mit Pianino cm-
psiehlt Conradi , Luifen - Nfer 51. »

Tic Beleidigung gegen Herrn und
Frau Engel , Manteuffelstrabe 102,
nehme zurück , erkläre selbige alS
Ehrenleuie . Frau Sommer . 615b

RechtSburcau . Prozessbeistand ,
Eingabengesuche , Ratertcilung . Falk ,
Brnnnensirasse vierzig . _ 626b

Zweirad laust Wegener , Loth -
ringerstrasse 24 III . 6t4b

76 Pfennige ! Eingabengesuche ,
Schanksachen , Strafsachen , Ehe -
scheidungs - , Jnterventions - , Beieidi -
gungs - , Alimentenklagen , Unfalls -
fachen , Zahlungsbefehl «, Ratertellung .
Wulkow , Gkalitzerstrahe 141. Abends
geöffnet . 629b

Metallbrnch aller Art kauft
Boderick , Oppelnersttaße 16. j - l *

Vermietungen .

SohlafatAllen .

Ruhige , saubere , freundliche Schlaf -
stelle Rilterstraße 124, Hos II rechtS .

Freundliche Schlafstelle für zwei
crren zu verniteteu Forsterstrasse 54,
of HI , Witwe Rosenthal .

Ardeitsmarkt .

Stellengesuche .

Eigarrenmacher sucht Arbeit
Schltenlannstraße 33, Quergebäudc
parterre . -s-Oi

Rentciieinpfäiigrr sucht leicht «
Beschäftigung , Pansemer , Freie »-
walderstrabc 5 bei Schmidt . stflOo

Steliena n geböte .

Lehrling unter günsiigen vedtn -
gunge » verlangt Klempnerei Stra -
lauerftrasse 12. 534b *

«irösteee Rahmenfabrik sucht in-
telligentcn , energischen Tischlermeister ,
der ipäter die Fabrikation in eigener
Regie übernehmen kann . Bevorzugt
werden solche, welche ähnliche Siel -
wngen schon inne hatten und gleich -
zeitig mit dem Polieren und Beizen
der Hölzer vertraut sind. Offerte »
mit GchaltSaiiiprüchen unter v 3,
Expedition des „ Vorwärts * . f623b

Färber , Wäscher
Attenbergs Färberei ,
LanghanSstrasse 4.

geiuckit . Gebr .
Neu- Wcißensee ,

622b

GalaNt « rie >Arbeiterin fv erlangt
Wölfl , Rahmenfabrik , Dieffenbach -
strasse 33. 6l8b

Schriftmaler , als Werksührcr , zu-
verlälsig , verlangt Segal , Neue Schön
hanierstrasse 14. 118/20

VinbaUicrer aus Goldlcistcii ver -
langt Berg u. Co. , Chauffeest rosse 82.

Bilderanfzieherin . Strichzieherin
verlangt Wolsf , Dicffenbachstrass « 33,
Rahmenfabrik . 619b

( krste Fantastcfeder - Arbeiteriiwcn
bei hohem Gehalt und dauernder
Stellung , auch außer dem Haute bei
lohnender , dancmder Beschäftigung
verlangt LvntS FNnkensitili , Oranicn .
straße 131. blkb *

Im tirticiismart « durch
veiaudcreu Trmt hervargehobcne
Zliizrigc « kojlrii 40 Pf . pro Zelle

ÄljjtilNl, ! Holzarbkittt!
Gesperrt sind folgende Werlstätten :
Wegner , Wilmersdorf .
A Schulz . Krantstr . 18/19 .
Schefflcr , PelerSburgerstr . 77.
Emmcluth , Dieffenbachstr . 33.

83/3 * Tie Ortsverwalinng .

Achtüng ! Achtung !

klelitl ' limljiitelife .
Wegen Lohndifferenzeit ist die Firma

P . Hardcgcn , Elifobeih - Ufer 5/6 ,
für Eleliomontcurc gesperrt .

Zuzug scrnzu halten . _ 58/5

Vergolder !
Die Finna G* Günther , AndreaS -

straße 10, ist iür sämtliche Branchen
gesperrt . Bei der Firma GnuimerS -
dach . Srautftr . 39, sind Differenzen
nusgebrocheit und ist Zuzug biS auf
wcilcreS fernzuhalten .

Die OriSverwaltung .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in « eriw . Druck und Berlag von Max Babing in » « Im .
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